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iſt“. Aber fie irren weit ab in ber Beſtimmung deſſen, was des Kaiſers iſt. 

„Ich gebe meinem Nachbarn die Ehre, die ihm gebührt.“ Welche gebührt 
ihm denn? Antwort: „Keine.“ So ungefähr iſt die Sache. Was iſt des 

Kaiſers? Antwort: „Nichts.“ Der Hauptirrthum der Staatsregierung 7 

befteht darin, daß fie in unendlicher Langmuth und unerſchöpflicher Gut⸗ 

müthigkeit immer noch einen Modus vivendi, eine Art und Weiſe, mit ihrem 

Todfeinde ſich zu vertragen, finden zu können meint. Pius IX. bat die 


klare Erkenntniß, daß ſein von ihm für Gottes Wort ausgegebenes lirch⸗ 


Nr. 552. Morgen: Ausgabe, 
Die Kreisordnung. ſchlagworte an Kraft verloren haben, während die Würdigung der 
Die erſte Leſung der Kreisordnung if nach eintägiger Debatte er⸗ realen Verhältniſſe zugenommen hat. Während der Conflietsperiode 
folgt, und giebt uns die Ueberzeugung, daß die Sachen gut ſtehen. hätten alle Berathungen über die Kreisordnung von vornherein daran 
Wir haben nie daran gezweifelt, daß bie Regierung den Handſchub, ſcheitern müſſen, daß jede Partei von unbeſieglichem Mißtrauen in die 
welchen das Herrenhaus ihr in brüsquer Weiſe hingeworfen, aufnehmen Abſichten det anderen erfüllt war. Auf dem Boden der Reichsver⸗ 
würde und haben den thörichten Ausſtreuungen keine Beachtung ge: faſſung bat ſich zuerſt die Möglichkeit eines einträchtigen Zuſammen⸗ 
ſchenkt, als könne dar Junkerthum den Sieg davontragen. Die Worte, wirkens aller Parteien herausgeſtellt, und der gute Genius, welcher in 


— 


„ und René, deren gewandtes, 


mit denen Graf Eulenburg dem Miniſterium das Recht wahrte, dem 
Könige die Ernennugg neuer Pairs vorzuſchlagen, würde ſicher nicht 
geſprochen worden ſein, wenn nicht der Entſchluß feſt ſtände, von dieſem 
Rechte Gebrauch zu machen. 

Wie ſich jetzt herausſtellt, hat die Regierung allerdings Veranlaſſung, 
ſich dem Herrenhauſe gegenüber beſonders empfindlich zu zeigen. Als 
im Frühjahr nach fleißigen, gründlichen Debatten der Entwurf des 
Geſetzes endlich feſtgeſtellt war, nahm man an, daß derſelbe ein Com⸗ 
promiß war, an dem allſeitig ſeſtgehalten werden ſolle. Es zeigt ſich 
indeſſen, daß die Regierung ſchon damals den Hintergedanken hegte, 
die Abänderung einiger Beſlüͤmmungen herbeizuführen; ſie macht fi 
die Hoffnung, daß im Herrenhauſe dieſe — nicht tief eingreifenden — 
Abänderungen volirt werden würden, und daß ihr die Verlegenhelt 
erſpart werden würde, ſelbſt dem Abgeordnetenhauſe neue Vorſchläge 
zu machen. Im Herrenhauſe mag dann bekannt geworden ſein, daß 
die Regierung mit dem Reſultate der Abſtimmungen des Abgeordneten⸗ 
hauſes nicht ganz zufrieden geweſen, und daran knüpfte ſich dann die 
thörichte Hoffnung, das mühſam feſtgeſtellte Werk ganz beſeitigen zu 
können. Der Vorfall mag der Regierung eine Lehre geweſen ſein, 
wie wenig Nutzen das Herrenhaus in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung 
ihr gewährt. 

Sie hat ſich nun an das Abgeordnetenhaus, zunächſt an deſſen 
Commiſſion, gewandt, und ihr Anliegen vorgebracht, an dem früheren 
Entwurfe noch einige Veränderungen durchzusetzen. Hier iſt fie denn 
in Betreff der meiſten Punkte auf bereitwilliges Entgegenkommen ge: 
ſtoßen. Der Commiſſion des Abgeerdnetenhauſes leuchtete ein, daß es 
ſich weniger um einen Conflict ſogenannt „conſervativer“ und fogenannt 
„liberaler“ Anſchauungen handelle, als vielmehr um gewiſſe Zweck⸗ 
mäßigkeitofragen, über die man lahr wohl verſchtedener Anschauung fein 
kann, ohne um ihretwillen die Verſtändigung außer Augen zu fegen. 

Die Stichworte „conſervatio und „liberal!“ find in den Erörte⸗ 
rungen der neueſten Zeit vielfach auf die Kreisordnung angewandt 


dem Reichstage herrſcht, iſt dann auch in das Abgeordnetenhaus ein⸗ 
ezogen. 
155 65 it nun völlig unmoglich, daß die Regierung ſich der Früchte 
dieſes Zuſammenwirkens berauben ſollte, indem fie dem völlig unbe⸗ 
rechtigten Widerſpruche des Herrenhauses ein Gewicht beilegt. Die 
„Kreuzzeitung“ eifert täglich gegen die Ernennung neuer Pairs; wie 
ſie dieſen Eingriff in ein unbeſtreitbares Hoheltsrecht der Krone mit 
der Ehrfurcht gegen das Koͤnigthum, welche fie ſonſt zur Schau trägt, 
in Einklang bringen will, iſt ihre Sache. Wir halten uns an die 
rein ſtaats rechtliche Erwägung, daß das Zweikammerſyſtem den Staat 


ch] gradezu vernichten würde, wenn es einen Stillftand der Geſetzgebung 


hervorzurufen vermöchte. Ein Oberhaus kann ja unter Umſtänden 
manchen Nutzen ſtiften, indem es vor Uebereilungen bewahrt, indem 
es techniſche Mißgrifte in der Geſetzgebung verhütet. Hier aber han⸗ 
delt es ſich um ein ſorgfältig durchberathenes organiſches Geſetz, welches 
eine längſt ſchmerzlich empfundene Lücke in dem preußiſchen Staats⸗ 
techt beſeitigen ſoll. Und hier bietet das Herrenhaus ſtatt techniſcher 
Verbeſſerungen die kahle Negation. 

Wenn das Herrenhaus mit ſeinem Widerſtande durchdränge, wäre 
es wahrlich nicht die liberale Partei, welche den ſchwerſten Schaden 
davon hätte. Wir behaupten, daß keine preußiſche Regierung wirklich 
regieren, wirklich für den Staat etwas Poſttives leiſten kann, ohne 
jene klaffende Läcke auszufüllen. Auf jedem Gebiete der Geſetzgebung 
muß der Fortſchritt ſtocken, wenn wir nicht eine Kreisordnung haben, 
welche der jetzt vorgelegten ähnlich iſt. Preußen hat Perioden eines 
langen Stillſtandes durchgemacht; die, welche auf den Tag von Olmütz 
folgte, war ein: ſolche; aber damals war Preußen auch ſeinem natio: 
nalen Berufe untreu. Es iſt völlig unmöglich, daß Preußen auf die 
Dauer ſeiner Stellung im Reiche gerecht wird, wenn ſeine innere 
Geſetzgebung in das Stocken geräth. Wie das formelle Recht ganz 
unzweifelhaft dem Könige die Befugniß giebt, den Widerſtand der 
Herrenhaus⸗Majorität zu brechen, fo ſpricht auch die politiſche Nolh⸗ 


politiſches Lehrſyſtem ſich mit der modernen Weltanſchauung in einem un⸗ 


überwindlichen Widerſpruch befindet. Er ſucht daher keine Modus vi- 
vendi mit unſerer Cultur, ſondern beſteigt die Kathedra und ſpricht es feier⸗ 
lich aus: Der Papſt kann und darf ſich nicht mit dem Fortſchritt, dem Li⸗ 
beralis mus und der modernen Civiliſation verſöhnen oder vergleichen (Syll. 80). 
Der Schluß des trefflichen Artikels lautet: a 
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einander gegenüber: { 
Geiſtlichen zum Domherrn, jeden um 
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lange nicht alle; und doch ſind darin ſchon ſo viele enthalten, 8 wenn ſie 


auch nur zur ; ) 
nicht — Sa übrig bliebe. Durch Freundeshand wird dieſe ab⸗ 
ründliche Fundgrube päpſtlicher Rechte in dem Buche Liberatore's, wel⸗ 
des der Mainzer „Katbolik“, das Hauptorgan des Herrn von W 


worden, haben ſich aber nicht recht an ihrer Stelle erwieſen. Die wendigkeit für einen ſolchen Schritt. Ausführung bringen können.“ Und da glaubt die Staatsregierung: ſie 
Rechte nennt die Kreisordnung ein liberales, die Linke nennt ſie ein könne die ultramontauen Biſchöfe in Deutſchland jemals sufrieben ent 
conſervatſves Geſetz und jede der beiden Parteien preiſt ihre Selbſt⸗ N Breslau, 23. November. f Welch ein Sic d Niemals werden auch die von dem injalli en Bapit 
Überwindung, demſelben zu haben. Beide Parteien haben Die „Augsb. Allg. Ztg.“ bringt unter dem Titel „Irrthum auf beiden] entſandten Biſchoͤfe die Gerechtigkeit anerkennen, welche eine Staatsregie⸗ 


ugeſtimmt 
gleich recht, gleich init 8 Das neue Geſetz iſt liberal, ſofern es 
Lleblingsanſchauungen gegenüberteitt, mit denen die Conſeroativen fich 
ſehr lange getragen, und in gleicher Weiſe If es comfervatio, indem 
es mit manchen früheren Lleblingsanſchauungen der Liberalen nicht 


schonender umgeht. dis tief in die 

Da le Parteien von der Fortſchrittspartel an 

Ge der engen Rechten ſich aber die 1 ee eines ſolchen 
eſctzes verſtändigen und für feine Durchführung auf den Plan treten 

tonnten, iſt eine erhebende Wahrnehmung. Sie zeigt, daß die Partei⸗ 


Nr . ee 
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Sonnabend, 23. November. 


m 


— 


Seiten“ einen zweiten Artikel von Profeſſor Reinkens über „Die preußiſche 
Staatsregierung und die Biſchöfe“. Der Hauptirrthum der Letzteren beſteht 
darin, daß ſie handeln und ſchreiben, als wäre die wirkliche Welt ſammt 
ihrer Cultur nur Finſterniß und das Böſe, der Papſe aber nur Licht und 
das Gute. Es iſt ein Irrthum, wenn ſie wähnen: mit Berufung auf ihr 
vermeintlich ideales Recht dürften ſie ſich über poſitives Recht und Geſetz 
binwegſetzen. Auch das iſt ein Irrthum, daß die Ideen, auf welchen der 


rung übt, es ſei denn, daß dieſe alle Rechte der Krone ie je „die 
Fülle der Gewalt“ des Statthalters Gottes praltiih in alle Gebiete des 
geiſtigen Lebens der Staatsbürger eingreifen laſſe, und den Kaiſer in⸗ 
ducire vor dem Throne des e niederzuknieen und die Krone zu deſſen 
Füßen zu legen, um fie von ſeiner Hand mit der Salbun 

wieder zu empfangen, und zu geloben, das Schwert nur auf Tann I 

zu ziehen und Geſetze nur mit dem päpſtlichen Placet zu verkünden. 


moderne Rechtsſtaat beruht, unchriſtlich jeien; unrömiſch find fie, aber] den Zuſammenhang des Ultramontanismus mit dem Dachauer Bank⸗ 


echt chriſtlich. — Die Biſchöfe ſagen: „Gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers 


der Rolle des Puff gefellte. Ft. Granzow und Herr Röſite fan- 
den ſich mit Ergebung in das traurige Geſchick, als flüchtiges Liebes⸗ 


der Lebensbühne, wie bekannt, ein „Ende mit Schrecken“ erreicht. 
Kränze wird die Nachwelt ihr wohl ſchwerlich flechten. Das iſt das 


als Lehen 


Wie erwäbnten schon vorgeſtern, daß noch immer einige elericale Organe 


ſchwindel abzuleuguen ſuchen. Andere Blatter dieſer Partei find aufri 


L„Trico 1 an] paar von Act zu Act gehetzt zu werden, und Frl. Tſcherpa ſplelle Loos dieſer Schönen auf der Erde. Ka 
und deiftreig de a 8 1. Es ere 2 N die Bombance recht ſehr im Charakter des Stückes. Das Zufam: Ich habe neulich erwähnt, daß mir der Monat November allerlei 
der Männe £ urch gewiſſe Künſte die Aufmerkfanen menſplel ging raſch und fließend, die Iaſcentrung ließ nichts zu wün⸗ Das hat ſich wieder mein ſchalkhafter Herr Se 0 


* auf ſich zu ziehen verſtehen und dadurch in einen gewiſſen 
— are eitem beſſer als ihr Ruf, und ihrem ganzen Weſen und 
1 8 1 Webnuch nur der Kitzel zu Grunde, von ſich reden zu 
an > dem Mangel an Inneren und äußeren Vorzügen greifen 
En ſo eifriger nach den zaffinivieften Mitteln, Auſſehen zu machen 

und delbſe auf Koſſen ded guten Namens eine Rolle zn fpielen. Ziem: 
— ähulich verhält es ſich mit dem vielgenannten Stücke „Tricoche 
um © acolet“ der Herren Mellhac und Halevy, das hinſichtlich der 
de . wiklich viel beſſer als fein Ruf if. Die dramatiſche Literatur 
Pra, rangöfifchen Kalſerteichs hat in dleſem Punkte noch ganz 

— ah aufzuweiſen, und das Frivole und Zotenhafte wird in 
vielen Senfatte noch lange nicht fo ſchamlos aufgetischt, wie in fo 
Past ane . die in den zwei jüngften Jahrzehnten von 
„tere © tour du monde gemacht haben. Ich bewundere an 
und Cacolet“ die Erfindungsgabe der Autoren, das Raffine⸗ 

den oben erwähnten Frauen, das Intereſſe an 
verſtehen. Was mich dagegen von dem Stücke 


Theaterzetiel . 
mit welche zettel anzu 
bier in Berührung geſetzt wird. Ae beben Siehe e und 


unter aller! 
Leuten das Geld aus der Taſche lockt. Den Sager pu je 


Börſengauner, dem kein anſtändiger Menf 
Sch 808 Bernardine iſt tugendhaft, us die Hand reichen kann. 
; fid) aber doch von einem 
Herzog entführen, einem jämmerlichen Tropf, der nur als wandelndes 
Portemonnaie zur Verwendung kommt und dann mit leeren Taſchen 
deimgeſchickt wird. Fräulein Bombance iſt eine Proſittuftte und Oskar 
Paſcha ihr würdiger Verehrer, und außerdem führt der Zettel noch eine 
Anzahl Perſonen oder Leute auf, „die für Geld Alles thun“. Kann 
man ſich eine widerwärtigere Geſellſchaft denken? Und trotzdem muß 
ich dem Stücke einräumen, daß es mit großem dramatiſchen Geſchick 
gemacht, eine recht luſtige Unterhaltung gewährt, Namentlich in den 
erſten Acten, die einzelne Situationen von wirklich komiſcher Wirkung 
aufzuweiſen haben. — Die wichtigſten Aufgaben der Darſtellung liegen 
in den Händen von Tricoche und Cacolet, von denen der Eine die 
. Banquiersfrau ihrem Manne zurückberſchaffen, der Andere 
1 ſie ihrem Entführer ſichern will. Die Gauner führen 
feln ie ubte Hehjagd auf, bis vas ermattete Wil ſchließlich von 
Hauptroll ein Gehege zurückkehrt. Von den Darſtellern dieſer beiden 
geſtern bier Hängt das Schickſal des Stückes ab, und wenn daſſelbe 
ſtattren ist 1 günſtig ausfiel, daß ein unzweifelhafter Erfolg zu con⸗ 
„ſo gebührt das Verdlenſt in exfler Reihe den De ie 
ja virtuoſes Spiel den Credit der Firma 
u. und Cacolet“ außerordentlich “ befefigen geeignet war, und 
5 n ſich als würdiger Drilter im Bunde Herr Alexander in 


ſchen übrig, und die Stimmung des Publikums war insbeſondere in 
den erſten Acten ſehr animitt. Beifall und Hervorruf zu regiſtriren, 
wird bei Fortdauer des Unfuges, der von der Claque mit dem Her: 
vorruf in der Scene getrieben wird, nicht mehr angehen. Da jene 
Enthufiaften von ihrem flörenden Vırzalten durchaus nicht laſſen wollen, 
ſo kann ich Herrn Schwemer zur Herſtellung der Ordnung nur das 
Verfahren anrathen, das fein Vorgange Heir Lobe mit Erfolg zur 
Anwendung brachte, indem den Mitgliedern bei Geldſtrafe unterſagt 
wurde, einem Hervorrufe bei offener Scene Folge zu leiſten, und das 
Publikum gleichzeitig durch ausgehängte Anzeige in den Corridorz von 
ſenem Erlaß in Kenntniß geſetzt ward. An der Mitwirkung der Preſſe, 
dem un chicklichen Gebabren der Claque zu ſteuern, wird es der Di- 
tectton gewiß nicht E Mar Kurnik. 
i erzensergießungen. 
e 9 ir 4 Be Si 21. November. 

abe in den letzten Tagen ein altes Buch in die Hände ber 
G die Lawſche Krantbeit, die die Börſe von Paris im 
Anfange des vorigen Sabrhundertd durchleben mußte, eine Lecture, die 
mein anfänglſches Erſſaunen, u das mich die Spigederſche Dachauer. 
Bank⸗Peſt verſetzt, durch die nun e e Erkenniniß abſchwächte, 
daß es nichts Neues unter der Sonne gebe. Jetzt in der Schönfeld⸗ 
ſtcaße zu München ganz dieſeſben Auftritte und Erſcheinungen, wie 
damals in der Rue Quimcampo1X in Paris. Der Edinburger 
Johann Law war ein ſchlauer Mann und die Münchnerin Adele 
Spitzeder ein ſchlaues Fräulein, auf die die Münchener freilich jetzt 
weniger ſtolz fein dürfen, wie wir in Berlin es einſt, — vor einigen 
40 Fahren — auf ihren Vater waren, den langen trefflſchen Baß⸗ 
Buffo, den Kunſtgenoſſen der Sonntag im alten Königſtädt'ſchen Theater. 
Es dürfte vielleicht für Manchen Intereflant fein, etwas Näheres über 
die Perſönlichkeit dieſes welblichen kühnen Geiſtes zu erfahren; ich 
bin im Stande, wieder einmal aus dem Erinnerungskaſten meines 
Lebens darüber Auskunft zu geben. Der Vater der „Bankhalterin , 
war, wie ſchon erwähnt, der berühmte Baſſiſt Spitzeder, ein Liebling 
des Berliner Theater⸗Publikum' s, was er auch dem Münchener wurde, 
als er etwa 1829 dorthin zum Hoflheater überſtedelte und ſich in derſelben 
Zeit mit der ſchönen und ausgezeichneten Sängerin Vio — die in Berlin 
die Nachfolgerin der Sonntag geworden — verhetrathete. Adele iſt der 
einzige Sproß dieſer Ehe; der Vater Kent bald nach ihrer Geburt, die Mutter 
lebte noch lange in München als penflonirte Kammerſängerin. Die Tochter 
erhielt eine ſorgſame Erziehung. Ich lernte fie im Haufe ihrer Mutter als 


ſechszehnjähriges, geiftig ſehr begabtes Mädchen kennen. Eine ſchlank auf⸗ für 
gewachſene Blondine mit determinirtem Geſichtsausdruck und etwas roth the 


angehauchter Naſenſpitze. Im Zimmer war fie eine treffliche Decla⸗ 
matrice, namentlich für „beroiſche“ Charaktere. Auf den Breitern, die 
die Welt bedeuten, auf denen ich fie nie geſehen, hat fie aber wenig 
Glück gemacht, und als „heroiſche Intriguantin“ ihre Wirkſamkelt auf 


Aerger bringt. 
meiner Wochenberichte gemerkt und mich ein wenig gekitzel. Wäh 
ich die Gänſe durch eine „Schwimm⸗Flucht“ ihrer Todesbeſtimmung 
entgehen laſſe, thut er's durch eine „Schwimm⸗Flut.“ Das hat mich 
allein geärgert und darum iſt's zu ertragen. Nun kommt aber mein 
fonft ganz liebenswürdiger Bekannter, der Hoſſchauſpieler Hr. Kahle 
zu mir und fragt mich in großer Etregung, was ich damit hätte ſagen 
wohrn: ir habe einen zerlumpten „Leterkaſten“ neulich in der 
Birhihen Novität ganz fo geſpielt, wie er den Lear darzuſtellen 
pflege. Es hat mich Mühe gekoſtet, ihn durch die Erläuterung zu 
beruhigen, daß dieſem „Leterkaſten“ auf dem Wege von hier nach 
Breslau durch den damals gerade tobenden Sturm vermuthlich der 
dazu gehörende „Kaspar“ fortgeweht worden wäre. Ein gutes Wort 
findet ſtets eine gute Statt, auch bel Hofſchauſpielern, und fo trennten 
wir uns beide — ich und der Leierkaſten⸗Kaspar Kahle uns als die 
beſten Freunde. 

Ueber allerlei Lebens⸗, aber auch Sterbenz⸗Abwechslungen haben 
wir nicht zu klagen. Darouf deuten die mehrfachen polizellichen Vor⸗ 
beugungs⸗Warnungen hin in Bezug auf Cholera, Typhus, tolle Hunde, 


amerikant che Speck⸗Trichinen (für Breslau werden, wozu wir Ihnen 
gratuliren, dieſe zierlichen Thierchen ja in Abrede geſtellt), und nun - * 
Bisher ein 
Namen, fo fremd meinem Ohr, wie die liebe Creatur ſelbſt, weil ich 


„ 


auf die, den letzteren ebenbürtigen „Gregarinen “. 


1 eine Perücke noch meine Gattin einen Chignon tragen. 
preche von den, neuerdings mikroſcopiſch entdeckten Milben, denen Die, 
auch für die kleinſten Geſchöpfe mit mülterlicher Liebe fan deen 
dieſe moderne Coiffüre zur Wohnflätte angewieſen, und es 9 
Beitrag zu der ungeheuren Milliarden Abgabe der Gegenwart g - 
kann, daß das Terrain eines einzigen Chignons zur „ 1 
Millionen genügen ſoll, die nicht ſäen, nicht ernten, abet doch von 
der güli Ibr Futter, nach dem Ausspruch 
gütigen Natur ernährt werden. leichen lödles , ves, 
der Gelehrten, das Haar des Chignons, alſo gleich 8855 
33 utter aber, das die Gefräßigen vor⸗ 
trocknetes, ſtrohähnliches, ein F Gigs de 
1 es cd mit dem grünen, ſproſſenden Gra m 
ven wi a BR lebendige, wachſende Haar, welches 
3 n bed = ame drei Sabren von der Wurzel aus 
ene ei des natürlichen Haupiſchmuckes auszurotten. 
abzuwelden und jede ce en und deren Reſultate ausführlich 
Wir. Gaben aeg . den mil Hunt aufnehmende — War 
dargelegt, einmal als — gewiß mit Dent auzune " 
nung für unſere Damenwelt“, andererſeits well, wie wir hoͤren, unſer 
ſteuerbedürſtiger Magifirat wirklich damit umgehen ſoll, eine Abgabe 
dieſen Gegenſtand in Anregung zu bringen, geſtützt auf die Mit⸗ 
theilungen Seitens des „Vereins für Alterthumskunde Berlins“, daß 
dieſe Idee keine „neue unter der Sonne“, ſondern daß man in der 
„guten, alten Zeit“ ſchon den Spree⸗Athenienſern die Haare auf dem 
Kopfe beſteuert habe. Aus chronikaliſchen Acten unſerer Reſidenz ers 
giebt ſich nämlich, daß eine der erſten Maßnahmen des erſten Königs 
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wie ein miſerabler, herzloſer Schurke handelt. 


* 
en 


2 liger und geben der Wahrheit die Ehre. Wie neulich die „Weſtphäl. Volksz.“, ſo behauptet die Augsb. „Allg. Ztg.“, daß der Text derſelben in München 


ſo ſchreibt heute das oben ſo ultramontane Organ des Biſchofs Heinrich 
von Paſſau folgendermaßen: „Trotz der haarklaren Spitzederſchwindelei ha⸗ 
ben es ultramontane Zeitungen unternommen, die Spitzeder zu vertheidigen, 
ihren Credit zu ſtärken, wie dies unter Andern der Redacteur des „Vater ⸗ 
land“, Dr. Sigl, gethan. Auch der extrem⸗ultramontane Sigl hat ſich mit 
Spitzedergeld ſchmieren laſſen und ſich zum Vertheidiger gemacht von ver⸗ 
werflichen Handlungen. Man ſieht, die extremultramontanen Journaliſten 
dieſer Sorte dienen Jedem um's Geld, wenn's fein muß auch dem Teufel, 
denn's Geld iſt ihre Religion und der katholiſche Glaube der Mantel, den 
ſie darüber hängen. O elende Heuchler! Durch die Vertheidigung der 
Spitzederbank hat Sigl, der Redacteur des „Vaterland“, ganz genau gezeigt, 
Die Vertheidigung eines 
Inſtitutes, welche auf fo verwerflichen Principien beruht, iſt ein öffentliches 
Aergerniß, ein Mißbrauch der Preſſe, wie er ärger nicht ſein könnte. Sol⸗ 
ches aber thun katholiſch ſein wollende Journale, katholiſch ſein 
wollende Journaliſten! Auch in dieſer Hinſicht hat Euch der Liberalig, 
mus zu Schanden gemacht. Wir bedauern nur die Bethörten, die, geblendet 


von dem fürſtlichen Glanze der auf ſehr ſonderbare Weiſe weltberühmt 


gewordenen Dame, ihr Geld, ihr Hab und Gut verloren. Umſonſt hat das 
Ordinariat München ermahnend ſeine Stimme erhoben, umſonſt hat die k. 
Staatsbehörde davor gewarnt, umſonſt hat die menſchenfreundliche 
Preſſe ihre Pflicht gethan — das Unausbleibliche, längſt Vorhergeſehene 
iſt eingetroffen! — —“ 

Wie aus Oeſterreich gemeldet wird, hat der erwartete Miniſterrath 
unter Vorſitz des Kaiſers, in dem über mehrere Gegenſtände von hervor⸗ 
ragender Wichtigkeit entſchieden werden ſollte, noch immer nicht ſtattgefun⸗ 
den. Es heißt, das Conſeil werde heute abgehalten werden und die Ent⸗ 
ſcheidung betreffs der Wahlreform bringen, da das Miniſterium in kürzeſter 
Zeit zu den Conferenzen mit den Abgeordneten übergehen will, ferner über 
die weiteren, dem Parlamente zu machenden Vorlagen ſchlüſſig werden und 
hiebei den Endtermin für die Landtage, beziehungsweiſe den Einberuſungs⸗ 
tag für den Reichsrath feſtſetzen. Was den letzteren Gegenſtand anbelangt, 
ſo dürfte über den 10. December, als den äußerſten Termin für die Seſ⸗ 
ſion der Landtage wohl nicht hinausgegangen werden. Der Reichsrath 


würde in dem Falle am 16. oder 17. December (Montag oder Dinstag) 


wieder zuſammentreten, die zur verfaſſungsmäßigen Behandlung vorberei⸗ 
teten Regierungsvorlagen entgegennehmen und zu deren Berathung die 
Ausſchüſſe niederſetzen und hierauf nach proviſoriſcher Budgetbewilligung 
für das erſte Quartal des Jahres 1873 die Weihnachtsferien antreten. — 
Damit wäre die parlamentariſche Campagne für dieſes Jahr zu Ende. 

Wie man der „Preſſe“ berichtet, hat Miniſter⸗Präſident Fürſt Auers⸗ 
perg jüngſthin Gelegenheit genommen, über die bisherige Thätigkeit des 
Cabinets ſich zu äußern, und zwar geſchah dies anläßlich ſeiner jüngſten 
Anweſenheit in Salzburg. Er erſchien in einer Sitzung des Clubs der 
liberalen Abgeordneten und gab daſelbſt einen längern Bericht über die 
Haltung und die bisherigen Schritte des Miniſteriums. Die Auseinander⸗ 


etzungen des Miniſter⸗Präſtdenten erhielten den einſtimmigen Beifall der 


verſammelten Deputirten. 

Die von der italieniſchen Regierung in Betreff der Kloſtergüter gemachte 
Vorlage wird weder die äußerſte Rechte noch die Linke des Parlaments zu⸗ 
frieden ſtellen und man ſieht eben deshalb noch immer dem Sturze des 
Miniſteriums Lanza⸗Sella entgegen. Mit welchem Erfolge Ratazzi ſeine 
Anſichten über die Lage dem Könige Victor Emanuel in der ihm vor eini⸗ 
gen Tagen gewährten Audienz auseinander geſetzt hat, wird ſich bald zeigen. 


Unter den clericalen Blättern iſt es der „Oſſervatore Romano“, der ſchaden⸗ 


froh Herrn Ratazzi mit der Bildung eines neuen Cabinets beauftragt ſehen 


möchide, denn an dem Falle des Miniſteriums Lanza⸗Venoſta ſei, da ſelbſt 
die Blätter der Conſorterie ihm untreu werden und der alte Verbündete 
Bonfadini ſich an die Spitze der Agitation wider das Steuergeſetz ſtellte, 
nicht weiter zu zweifeln. 


* 


Friedrich I. im Jahre 1701 war, eine 1698 eingeführte „Perrücken⸗ 


uns wieder verlaſſen, um aufs Neue dem waidmänniſchen Vergnügen 


ſteuer“ an einen gewiſſen Ellas Papus de Laverdaugie von der fran⸗ 
zöſiſchen Colonie zu verpachten. Alle „Königlichen Miniſtri u. ſ. w. 
bis zum General⸗Major incl., wenn ſie „Parucken“ trugen“ (aber 
ohne Parucke konnte damals Niemand weder ein Staatsmann noch 

Kriegsheld fein), zahlten jährlich 2% Thaler, — alle Kammer: 

18=, Hofe, Kriegs⸗ und andere Räthe 2, — die Kammergerichts⸗ 
Advocaten und Kanzelliſten 1% Thlr., während alle übrigen Königlichen 
Hof⸗ und Civil⸗Bediente mit 20 gute Groſchen, alle „ſchlechte Hand⸗ 
werker“ die guten wohl auch?) mit 12 jute fortkamen. 
Alles dies ſteht actenmaßig feſt, und da, was damals den 
„Männern“ recht, jetzt bei der vorgeſchrittenen Frauen⸗Eman⸗ 
eipation, auch den „Damen“ billig, fo auch eine event. 
Chignonſteuer. Nicht zu verwerfen wäre auch der Vorſchlag, 
dem Magiftrat hierbei Gelegenheit zu geben, unſerer Polizei in ihren 
Beſtrebungen zur Hebung der Sittlichkeit in den Straßen dadurch hilf⸗ 
reich unter die Arme zu greifen, daß von dieſer „Chignonſteuer“ alle 
„Demi- und Quart-monde“ befreit, aber gezwungen fein ſoll, der⸗ 
artige „Gregarinen⸗Neſter“ weiter zu tragen, während unſere ehrbare, 
freilich oft weniger bemittelte Frauenwelt mit Vergnügen ſich von ihnen 
befreien wird, ſchon der an und für ſich koſtſpieligen, durch die Steuer 
noch vertheuerten Mode wegen, fowie aus den angedeuteten ſenität⸗ 
lichen Rückſichten. 

Es war geſtern ſehr geſchäftige Bewegung in der Umgebung des 
Abgeordnetenhauſes, wie geſchäftliche in demſelben. Draußen um⸗ 
drängte man das Haus, wie ſonſt nur das königliche Schauſpielhaus, 
wenn drinnen „ein Schritt vom Wege“ angekündigt iſt. War's doch 
auch hier gewiſſermaßen ein ſolcher vom bisherigen Wege der Kreis⸗ 
Ordnung. Dieſe auf der Tagesordnung Platz genommene „erſte Lec 
türe der neuen Kreisordnung.“ Der Dialog ſoll — wir ſelbſt be⸗ 
ſuchen weder die Abgeordneten noch die Herren — nicht nur ſehr lang, 
ſondern auch ſehr gedehnt geweſen fein und die activen und paſſioen 
Anweſenden ſtark ermüdet haben. Eine große Menge derſelben fanden 
wir Abends, Erholung ſuchend im Opernhauſe, wo das Vampyr⸗Ballet 
Morgano ſie erfreulich zu erfriſchen ſchien. Von irgend einer Oppo⸗ 
ſilion nicht die Rede, Conſervative, Nationalliberale, Fortſchrittspartei, 
Centrum, Alle ſaßen fie ohne Spur von Groll, traulich beiſammen 
und hatten ſcheinbar einander lieb, wohl aber noch lieber die ſchweben⸗ 
den Sylphen, die freilich mundſtumm, aber Fuß⸗, Schenkel: und Augen: 


beredt, die Sympathien der Geſammtheit für fi zu gewinnen ver⸗ 


ſtanden, was in den Staatsbäuſern bekanntlich keinem Redner zu gelingen 
pflegt. Die ultrallberalen Parquettiſten waren entzlickt, als ihnen im letzten 
Act des Ballets, Herr Taglioni, der Schöpfer deſſelben, den Beweis gelleſert, 
daß die größte Aufklärung in — der Hölle berrſche. Wohlgezaͤhlt 


60 Teufel — im Leben ihrer Profeffion nach „Vampyre“ —, jeder 


von ihnen einen Goldhelm mit einem dreikerzigen brennenden Cande⸗ 
laber auf dem Haupte tragend, und damit die von ihnen vorge⸗ 
tanzten bölliichen „Kreisordnungen“ klar und deutlich beleuchtend, — 


Dees war gar zu ſchön und die losbrechenden Beifallsſtürme vollkommen 


gerechtfertigt. — Der Kaiſer und die andern fürſtlichen Herrſchaften, 


die Mittags von Letzlingen zurückgekehrt waren, fehlten im glänzenden 
Schau⸗Raume nicht. Schon in den nächſten Tagen aber werden ſie 
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Jas die vielbeſprochene Bulle Pius VII. über die Papſtwahl betrifft, 
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aufgefunden worden ſei. Sie beginnt aber nicht, wie anfänglich citirt wurde, 
„Praesente eadavere“, ſond ern „Quae potissimum.“ Nach dieſer Bulle 
welche alle früheren Beſtimmungen über die Papſtwahl aufhebt, find zwar 
ſämmtliche Cardinäle zur Wahl zu laden, aber es bewirkt weder Nichtigkeit 
noch einen Mangel, wenn Dieſem oder Jenem die Ladung nicht zugeſtellt 
werden kann. Die Wahl kann vorgenommen werden, ſobald die Hälfte der 
ſämmtlichen Cardinale und ein Cardinal mehr verſammelt find. Eine ber, 
ſtimmte Friſt zwiſchen der Ladung und der Wahlhandlung iſt nicht vorge⸗ 
ſchrieben, auch können die Cardinäle berufen werden, wohin immer es 
zweckmäßig erſcheint, und es wird gewählt, ohne Conclave, ohne Clauſur, 
ohne irgend eine der ſonſt vorgeſchriebenen Förmlichkeiten. Da nun zur 
Zeit mehr als die Hälfte aller Cardinäle in Rom ihren Wohnſitz hat, ſo 
unterliegt es keinem Zweifel, daß die nächſte Papſtwahl ſofort nach dem 
Tode Pius IX. obne alle weitere Vorbereitungen praesente ca- 
davere vorgenommen werden kann. 

In Frankreich klärt ſich der Himmel immer mehr auf, ſo daß von der 
durch die Rechte heraufbeſchworenen Verfinſterung bald nicht mehr die Rede 
ſein wird. Von beiden Seiten zeigt man ſich jetzt als die Nachgiebigkeit 
und Verſöhnlichkeit ſelbſt. Nur an dem Rechte, ſelbſt in der Nationalver⸗ 
ſammlung erſcheinen und ſeine eigene Sache dort ſelbſt vertreten zu dürſen, 
bält Herr Thiers noch feſt. Im Uebrigen willigt er in alle die von der 
Rechten gemachten Vörſchläge um fo lieber, als es feiner Gewandtheit nicht 
ſchwer fallen dürfte, eben daraus dasjenige zu machen, deſſen er zur ſicherſten 
Begründung ſeiner conſervativen Republik gerade am dringendſten noch be⸗ 
durfle. Blamirt hat ſich ſchließlich nicht ſowohl er, als vielmehr namentlich 
fein ungeſtümer Gegner Changarnier, ſowie alle diejenigen Orleaniſten, be⸗ 
ſonders aber alle diejenigen Bonapartiſten, welche bereits den Sturz der 
Republik vor Augen zu haben meinten und welche nur wieder die eigene 
Unkenntniß der wirklichen Verhältniſſe bewieſen haben. — Höchſt intereſſant 
iſt eine hochoſficlöſe Note, in welcher das „Bien public“ die Mittheilung ge⸗ 
wiſſer Blätter berichtigt, als habe General v. Manteuffel den Grafen v. 
St. Vallier beauftragt, Herrn Thiers Bewunderung für feine Botſchaft aus⸗ 
zudrücken. Herr v. Manteuffel ſei kein Botſchafter, könne alſo nicht im 
Namen ſeiner Regierung ſprechen. Wie der Pariſer Correſpondent der 
„N. Z.“ erfährt, iſt dieſe Berichtigung auf Verlangen St. Vallier's erfolgt, 
bei dem wahrſcheinlich Manteuffel wegen Mißbrauch ſeines Namens durch 
die officidſe Preſſe reclamirt hat. 4 

In England iſt die Achtung vor dem franzöſiſchen Volke als Lenker 
ſeiner eigenen Geſchicke in Folge der jüngſten Auftritte in der franzöſiſchen 
National⸗Verſammlung in keiner Weiſe geſtiegen. Naturgemäß legt man 
dort an alle dieſe Vorgänge den heimiſchen Maßſtab und frägt ſich, was 
unter ähnlichen Verhältniſſen im engliſchen Unterhauſe geſchehen wäre. Die 
Antwort darauf liegt klar am Tage: Herr Gambetta würde dort aufgeſtan⸗ 
den fein, um aus eigenem Antrieb; zu erklären, daß feine Rede in Grenoble 
mißdeutet worden ſei, und daß er nicht in dem Sinne geſprochen habe, der 
Veranlaſſung zu dem entſchiedenen Tadel des Präſidenten im permanenten 
Ausſchuſſe gegeben habe. Herr Thiers hätte dann ſein Bedauern darüber 
ausgedrückt, daß er Gambatta's Worte irrig ausgelegt habe, vermuthlich mit 
einem Winke über die Nothwendigkeit eines klaren Ausdruckes, und damit 
wäre die Sache erledigt geweſen. Vergleicht man mit dieſer Entwickelung 
den Bericht über die wirklichen Verhandlungen, ſo kann, ſagt die „Engl. 
Corr.“, das Ergebniß nicht wohl zum Vortheil Frankreichs ausfallen. Im 
Uebrigen ſtimmt man allerdings in der Erklärung überein, daß Hr. Thiers 
wiederum triumphirt habe; damit iſt aber auch das Lob, welches bei dieſer 
Gelegenbeit dem Präſidenten von der engliſchen Preſſe geſpendet wird, er⸗ 
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In Belgien ift Ser fon langft vorausgeſehene Ructritt des Keiegs⸗ 
miniſters, General Guillaume, zur Thatſache geworden. Außer der ber’ 
ſaͤumten Rüge gegen den Oberſten Brialmont wegen deſſen Broſchüre gegen 
die Bürgergarde iſt auch ein kirchlicher Conflict bei deſſen Rücktritt maß⸗ 
gebend. Der Erzbiſchof von Mecheln halte dem Miniſterrath gegenüber den 


zu huldigen. — Wie wir hören, fol der Kalſer in dieſen Tagen durch 
ein „Pater-peccavi-Bittgeſuch“ der Frau — Lucca überraſcht wor⸗ 
den fein, „um gnädige Wieder⸗Aufnahme in die Berliner Opern⸗ 
ſtellung“, die ſie leichtfertig verſcherzt. Vielleicht haben ihre Freunde 
— und zu dieſen zählen alle Berliner Kunſtfreunbe — fie telegraphiſch 
zu dieſem Verſuch, wieder in Gnaden aufgenommen zu werden, en⸗ 
couragirt, da die Forderungen ihrer Rivalln ſich gefteigert haben. 
Das flüchtig angedeutete „Unwohlſein“, das unſern Kronprinzen 
auf feiner Reife nach der Schweiz zu feinen Famlliengliedern, in 


‚Karlsruhe betroffen haben ſollte, hat nachträglich hier doch erſchreckt, da 


es ein ſehr ernſiliches Unterleibsleiden geweſen. Und daß es „geweſen“, 
beruhigt uns jetzt wieder, da wir heute die Mittheilung leſen, daß der 
hohe Kranke bereits wieder den größeren Theil des Tages „außer 


Bett“ zubringen und hoffen kann, die unterbrochene Reiſe fortfegen zu 
dürfen. Der Kaifer erſchien uns, als wir ihn geſtern, gleich nach 


ſeinen letzten Jagdſtrapatzen wieder ſahen, als Bild der kräftigſten Ges 
ſundheit. — Ob Fürſt Bismarck wirklich geſund, oder wirklich krank? 
wäre eine Fraze, die zu beantworten denn doch wohl etwas ſchwierig 
ſein dürfte. — Morgen hat der Hof den Beſuch des Prinzen Alfred 
von England zu erwarten, der bis zum 24. d. M. hier verweilen und 
ſich dann nach Coburg begeben wird, um dort am 6. December das 
Geburtsfeſt der regierenden Herzogin mit zu feiern. Bei dem Streit, 
der zwiſchen uns und England über den Vorzug der beiderseitigen 
neuerfundenen Kanonen — die wir optimiſtiſch in die Klaſſe der 
„Friedens⸗Aufrechterhalter“ rangtren — gegenwärtig in den Zei 
tungen herrſcht, vermuthen wir, daß der brütiſche Prinz in den Tagen 
feines Hterſeins mit den Leiſtungen unſerer Geſchütze diverürt werden 
fol. Heute ſcheint dazu „große Probe“ ſtattgefunden zu haben, da 
den ganzen Vormittag hindurch meine Fenſlerſcheiben und ich ſelbſt 
vor dem dröhnenden Geſchützdonner auf dem eine halbe Meile 
entfernten Schießplatze, nicht aus dem Erbeben herauskamen. 

Wir werden in Kurzem die Aufſtellung des Denkmals des be⸗ 
rühmten Reorganiſators Preußens celebriren und zwar, nach der Be⸗ 
ſtimmung des Kaifers, mitten auf dem ausgedehnten „Dönhofsplatz“, 
das Antlitz dem Hauſe der Abgeordneten zugewandt, alſo als bedeu⸗ 
tungsvolle „Wacht an der Spree“, ein ſtarker „Stein“. 

Allbekannt iſt es, daß die Berliner ohne Krakehl nicht leben kön⸗ 
nen. Zu einem ſolchen liefert ihnen jetzt die „Canaliſation“ — in der 
That einen übelriechenden Stoff. Man zankt ih über die geſundheits⸗ 
gefährlichen Folgen derſelben und beachtet nicht, daß man ohne und 
mit Ganalifatton ſterben wird und muß, und, wenn jetzt in Berlin 


bei weitem mehr ſterben, als vor 50 Jahren, dies daher kommt, daß Heiligenbilder, 


wir uns damals mit einer Bevölkerung von 250,000 Bewohnern 
brüſteten, während wir jetzt mit raſchem Schritt auf die Million 
losſteuern. R. Gardefeu. 


Sonntagswanderungen. 

Eine ſchreckliche Furcht iR von unſrem Herzen genommen. Wir 
glaubten nämlich der Welt Untergang nahe; der entſetzliche Sturm, 
der fo grauenhafte Verheerungen im Norden angerichtet hat, follte — 
ſo dachten wir — ihn beginnen. Aengſtlich laſen wir alle unfehl⸗ 


Ordnung.] Nachdem geſtern durch die 


Wunſch nach zwangsweiſem Beſuch der Meſſe durch die Armee ausgedrückt. 
Das Cabinet beeilte ſich, dem Wunſche des mächtigen Kirchenfürſten nach⸗ 
zukommen, nur der Kriegsminiſter erinnerte ſich zur Unzeit der Verfaſſungs⸗ 
beſtimmung über die Gewiſſensfreiheit, die er durch zwangsweiſen Kirchenbeſuch 
verletzt fand. In Folge davon war ſeine Stellung gänzlich unhaltbar ge⸗ 
worden. Als ſeinen wahrſcheinlichen Nachfolger bezeichnet man den Ba⸗ 
ron Grein, der unter dem Miniſterium Nothomb dieſen Poſten ſchon einmal 
verſah. 


Deutſchland. 

— Berlin, 22. November. [Vom Juſtizausſchuſſe des 
Bundesrathes. — Die „neue Fraction“ des Herrenhauſes. 
— Die Penſionen der Wittwen und Waiſen.] Der Juſtiz⸗ 
Ausſchuß dez Bundesrathes hat ſoeben über einen Antrag eines elſaß⸗ 
lothringiſchen Bürgers auf Rechtshilfe gegen einen kathollſchen Geiſt⸗ 
lichen und zwar auf Abweiſung des Petenten entſchieden. Die Sache 
entſtand in Folge einer Zurückweiſung eines Schreiners Johann Arnet 
zu Eppingen, Bezirk Lothringen, von der Theilnahme an einer Pro⸗ 
ceſſion durch den Geiſtlichen Nicolaus Leonard. Der Schreiner bean⸗ 
tragte wegen öffentlicher Beleidigung gegen den Pfarrer bei der Straf⸗ 
kammer des kaiſerlichen Landgerichts zu Saargemünd eine angemeſſene 
Hafiſtrafe, ſowie eine Entſchädigung von 200 Thalern. Das Land⸗ 
gericht hat dieſe Klage als „zur Zeit“ unzuläſſig abgewieſen, weil im 
vorliegenden Falle nach Lage der franzöſiſchen Geſetzgebung die Sache 
zur Cognition des Staatsrathes zu bringen war. Da nun an Stelle 
deſſelben der Bundesrath getreten if, fo verlangte der Schreiner von 
dieſem die Ermächtigung zur Verfolgung des Geiſtlichen. Der Bundes⸗ 
rath wird von dem Jufiizausſchuſſe nicht für competent gehalten, hier 
zu entſcheiden, vielmehr wird angenommen, daß der Schreiner in der 
Lage geweſen wäre, eine hoͤhere richterliche Inſtanz anzurufen, dem 
Bundesrathe ſei nirgends die Aufgabe zugewieſen, über richterliche Ur⸗ 
thelle irgend welche maßgebende Vorentſcheidungen oder gar eine Ab⸗ 
änderung richterlicher Entſcheidung zu fällen, vielmehr würde er in dieſem 
Falle nur wegen Amtsmißbrauches angerufen werden können und damit 
ift er in dem Antrage des Klägers nicht befaßt worden. Zur Er⸗ 
theilung einer Erlaubniß einer gerichtlichen Verfolgung wegen Be⸗ 
leidigung iſt der Bundesrath nach dem Wortlaute und Geiſte des Ge⸗ 
ſetzes nicht berufen und ermächtigt. Der Bundesrath wird jedenfalls 
dem Antrage des Juſtizausſchuſſes gemäß entſcheiden. Es iſt dies wohl 
der erſte Fall, in welchem der Bundesrath in Stelle des franzöfiſchen 
Staatsraths angerufen worden if. — In parlamentariſchen Kreiſen 
war heute die Angabe verbreitet, ein Theil der neuen Fractlon des 
Herrenhauſes ſei gewillt, im Falle der Verwirklichung des Pairsſchubs 
ſich der Abſtimmung über die Kreisordnung zu enthalten und auf 
dieſe Weiſe die ganze Maßnahme für ihren nächſten Zweck unwirkſam 
zu machen. Nach genauen Informationen iſt es zwar richtig, daß bei 
einem Theil von Mitgliedern der „neuen Fraction“ Verſtimmung über 
den Paitsſchub herrſcht, dagegen wird verſichert, daß dieſe Verbitterung 
einzelner Perfönlichkeiten keineswegs zu einer derartigen unter allen 
Umſtänden erfolgloſen Demonſtration führen würde. — Bei den be⸗ 
vorſtehenden Budgetberathungen und den damit zuſammenhängenden 
Gehaltserhöhungen der Beamten wird ein äußerſt wichtiger Punkt: 
die Erhöhung der Penſionen der Wiſtwen und Waiſen von Beamten 
zur Sprache gebracht und hoffentlich zu günſtigen Reſultaten gefördert 
werden. Es handelt ſich hier um eine Kategorie wirklich Nolhleiden⸗ 
der, welche doch außer Stande find, ſelbſtſtändig zu petitiontren. Die 
Gehaltsbezüge für die Hinterbliebenen von Beamten, welche vielfach 
in günſtigen Lebensſtellungen fi befanden, fleben zu der jebigen 
Steigerung aller Lebensbedürfniſſe auch nicht annähernd mehr im 
Verhältniß. Es ſteht zu hoffen, daß der Beweis dafür dle Abhilfe be⸗ 
wirken werde. 

Berlin, 22. Novbr. [Die Debatte über die Kreis⸗ 
ſcharfen Angriffe des Abg. 


baren Journale, ob nicht eines dieſen Slurm als Strafgericht Gottes 
deuten würde, — Strafgerſcht, weil der „Banditenkönig“ den „Stell⸗ 
vertreler Gottes“ gefangen hält; weil feine treueſten Anhänger, die 
Jünger Loyola's, aus dem ſchoͤnen Deutſchland vertrieben werden; 
weil die ultramontanen Zeitungen immer noch am Rande der Pleite 
ſchweben u. ſ. w. Man ſieht, Gründe für eine Strafe der fündigen 
Menſchheit waren genug vorhanden. Aber es ſcheint faſt, als ſollte 
die Erde unbeanſtandet aus allen Gefahren hervorgehen. Erſt ſoll ſie 
durchaus mit dem Kometen zuſammenſtoßen, thut es aber nicht; dann 
kommt jener furchtbare Vorbote des Weltunterganges, aber ſtehe, ftatt 
deſſelben ereignet ſich vielmehr ein Wunder, wie es Breslau's Bürger 
noch nie erlebt haben. „Der 11 Lieſelmarkt“ ohne schlechten Wetter! 
Wer — und hätte er das Alter Methuſalems — vermochte ſich des 
gleichen Falls zu entſinnen? Schlesiens Hauptſtadt iſt es vorbehalten, 
den alten Wahrſpruch Ben Akiba's zu nichte zu machen. Das war 
wirklich noch nicht da. Während wir ſchreiben, lächelt die Sonne zum 
Fenſter herein. Iſt es denn möglich? Kaum vermögen es die Sinne 
zu faſſen. Vielleicht iſt es Nacht und eine electriſche Sonne beleuch⸗ 
tet vom Eliſabetthurm aus mit Tageshelle die Stadt? Nein, ganz 
veritable Sonnenſtrahlen ſind es und draußen wehen Zephyrslüfte, bloß 
— was man ihnen bei der fetzigen Jahreszeit nicht übel nehmen 
darf — etwas kühler Natur. Wie ſollen wir uns das erklären? Hat 
ſich eine höhere Gewalt der theuren Kohlenpreiſe erbarmt und will 
durch commentwidriges, mildes Wetter ſie herabdrücken? Oder iſt 
Mutter Grün für ihre Zöglinge eingetreten, daß ſie noch länger in 
trautem Beiſammenſeln auf der Füllerinſel wohnen können? Erkläre 
mir, Graf Oerindur, dieſen Zweifel der Natur! . 

Und wenn Sie dies vermögen, edler Graf, dann können Sie 
gleich noch ein zweites Räthſel löſen. Alle Zeitungen, namentlich die 
der „Judenpreſſe“ find ſeit langem voll von Dachauer Banken und 
Spltzederel, nur unſer hieſiges, kathollſchesß Blatt bringt bis Donnerstag 
nichts davon. War es bis dahin zu ſehr mit dem eignen Defict bes 
ſchäfligt oder war der in der Freitagnummer darüber eiſchienene Ar⸗ 
tikel der Grund dazu? In demſelben wird nämlich ſchlankweg be⸗ 
hauptet, daß der ganze Dachauer Schwindel — von den Fortſchritilern 
ausgegangen ſei. Nur liberale Redacteure hätten die ehemalige 
Schauspielerin in ihrem Treiben unterſtützt, — auch zwei 
katholiſche, aber die waren ſchon immer a Weg gegangen 
und gingen die Partei nichts an — ergo bibamus. Seit wann 
allerdings das Cruciſtr das ſpeciſiſche Zeichen der liberalen Parteien 
ift, wird uns nicht geſagt. Aber da Adeichen — nach jenem Blatte — 
von biefer Partei verführt wurde und fie in allen ihren Zimmern 
Kreuze, ewige Lämpchen u. dgl. hängen hatte, auch am 
Buſen ein ſchuhlanges Gruchfir teug, ſo muß das Kreuz doch wohl ein 
Zeichen der Liberalen ſein. Vielleicht giebt es gar eine „Loge zum 
Krenz“, zu der die holde Maid gehörte, die, das Gegentheil von dem 
Mädchen aus der Fremde, von Jedem eine Gabe nahm. 

Darin ſtimmt übrigens die verführte Adele mit dem eben eilirten 
Blatte überein. Das nimmt auch jede Gabe dankend an; natürlich, 
das Deſielt muß doch verſchinden, um nächſtes Jahr einem neuen 
Platz zu machen. In der Freitagnummer laſen wir: „Für heute müſſen 
wir im Voraus bemerken, daß es den Anſchein gewinnt, als ob wir 
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Richter auf die durch die Rechnungslegung zu Tage getretenen Mängel 
der Verwaltung das Abgeordnetenhaus wleder das alte Ausſehen bekam, 
wonach links die Oppofitton und rechts die Regierungspartei ſttzt, war 
heute bei der zweiten Berathung der Kreisordnung die entſchiedene 
Oppoſttion gegen die Regierung auf der Rechten und im Centrum, 
da ſelbſt die Fortſchrittspartei, trotzdem ſie ihre Abänderungsanträge 
nicht fallen ließ, ſich mehr abwehrend, als angreifend verhielt. Die 
lebhafteſte Discuſſion ergab ſich wieder bei der Frage, ob für die aus 
Gemeinden und Gutsbezirken zuſammengeſetzten Amtsbezirke die Regel, 
daß ſie nicht unter 800 und nicht über 3000 Einwohner umfaſſen 
follten, aus dem Geſetze fortbleiben oder in Gemäßbeit der Abgeord⸗ 
netenhaus⸗Beſchlüſſe der vorigen Seſſion ausdrücklich darin aufgenommen 
werden ſollten. Letzteres beantragte die Fortſchrittspartei, fand aber 

bei der Abſtimmung nur die Unterſtützung der Polen und einiger 
weniger Wilden und Nationalliberalen. Zum großen Theile drehte fi) 
der Streit um die Differenz in den Ausſprüchen des Miniſters Eulen⸗ 
burg über die beabsichtigte Inſtruction. Miquel, ein Mitglied der 
freien Conferenzen, erkannte die Differenz an, wogegen v. Kardorf und 
zuletzt, freilich in etwas dunkler Ausdrucksweiſe, auch Lasker fie in Ab⸗ 
rede zu ſtellen ſuchten. Die Differenz beſteht; denn in den Conferenzen 
hit der Minifter nach der übereinſtimmenden Mitthellung vieler Ver⸗ 
treter der liberalen Partei beſtimmt zugeſagt, jene Regel mit den 
Ziffern 800 bis 3000 als Meinung der Regierung den Landräthen 
inſtructionsweiſe auszudrücken, während er bei der erſten Leſung auf 
des Herrn v. Meyer Provocation nur zugeſtand, die Ziffern als Met: 
nung der Abgeordnetenhaus⸗Mehrheit in der Inſtruction den 
Behörden zur Prüfung mitthellen zu wollen. Wo die ſtärkere Oppoſitlon 
gegen die Regierung in dieſer Frage zu ſuchen fet, ergab ſich nun, als der 
Abg. Pariſius, der in der Discuſſion für den fortſchrittlichen Antrag dem 
Antragſteller Löwe ſecundirte, unter lebhafter Zuſtimmung feiner Partei⸗ 
genoſſen das Bedauern ausſprach, daß der Minifter nicht anweſend fel, 
um die nicht zu vertuſchende Differenz aufzuklären, und hierauf der 
clerlcale v. Mallinckrodt den Antrag auf Herbeieitirung des Miniſters 
ſtellte. Da der Geh. Rath Perſius feinen hohen Chef durch ander: 
weitige wichtige Staatsgeſchäfte entſchuldigte (es ſoll Miniſterrath über 
den Palrsſchub geweſen ſein), und der Fortſchrittspartei nichts daran 
liegen konnte, in einem formellen Punkte durch die Unterſtützung 
der Clericalen und Alt ⸗ Conſervativen zu ſiegen, fo wüßte Dr. 
Lowe durch die Aufforderung: für das fortſchrittliche Amendement zu 
ſtimmen, geſchickt jene Bundesgenoſſenſchaft abzulehnen und Herrn 
v. Mallinckrodt's Antrag fiel, weil Niemand von der Fortſchrittspartei 
dafür ſümmte. Wie wenig ſachliches Intereſſe die Clericalen an dem 
Erſcheinen des Miniſters Eulenburg hatten, zeigte ſich ſofort; denn 
Eulenburg erſchlen unmittelbar nach Ablehnung des forifhrittlichen 
Amendements, und Keiner, der für feine Citirung geſtimmt hatte, for⸗ 
derte von ihm Aufklärung, obſchon dies bei den folgenden 85 geſchäfts⸗ 
ordnungsmäßig ſehr gut angegangen fein würde. — Herr von Meyer 
ergriff eine Gelegenheit, um der Menſchheit die guten Seiten des alten 
feudalen, im Kreiſe angeſeſſenen Landraths, des von ſeinen Bauern 
auf den Händen getragenen „Vaters des Kreiſes“ darzuſtellen und 
dieſen Landrath in Gegenſatz zu bringen gegen den beſttzloſen, 
bureaukratiſchen Streber und Carrieremacher, der den Landrathspoſten 
nur als Durchgangspunkt zu beſſer dotirten Stellen benutzt. Die 
Schilderung halle viel Wahres und erregte deshalb nicht blos Heiter⸗ 
keit, ſondern brachte dem Redner, der ſelbſt den größten Theil feiner 
Amtswelsheit aus der Bewirthſchaftung des Guts erlernt haben will, 
beifälltge Rufe von der Linken ein. Herr von Meyer bat als Land: ſandten bei der hohen Pforte nirgends ernſtlich die Rede. Herr von : 
rath das Verdienſt, für gute Wege im Kreife geſorgt zu haben, und] Keudell hat alle Einrichtungen zur Ueberwinterung am goldnen Horn] digten nicht. Gegen letztere wurde daher in contumaciam derfahren. Die a 
wird deshalb in der Neumark auch „Wege⸗Meyer“ genannt, während] getroffen, und dieſe dürften ſchon deshalb geboten fein, weil die Aerzte] vorerwähnten 40 Geiſtlichen 1 beſchuldigt, durch die in die Trierſche des 
der eigentliche polit iſch firebfame, gleichviel od angeſeſſene oder ſeiner Gemablin das milde Clima am Bosporus dringend empfehlen. zung pom 28. Auguſt d. J. No 198 und in das Sonntagsblatt „Fucharue⸗ 
nicht angeſeſſene Landraih im Ruf fleht, die Landwege zu vernach⸗— Die preußiſch⸗oſterreichiſchen Conferenzen über die foctale Frage Nr., 35 * Me und bon ihnen unterzeichnete „Oeffentliche Erklarung“, 
läſſigen, um die Gunſt der wegebaupflichtigen Wähler zu bewahren. werden im Laufe der nächſten Woche geſchloſſen. Es finden noch drei Pie Lnigl- Degierung zu Trier beleibiat an, babe Se den Ste 


Berlin, 22. Nov. [Zu den Pairs⸗ Ernennungen. — Sitzungen ſtätt. — Der im Conferenzimmer des Abgeordnetenhauſes kn durch die fl 8 elta rung 5 e e N Fer 


Es iſt denſelben, wie die „Poſt“ berichtet, außer koſtenfreler Reiſe für 
die erſte Zeit ihrer dortigen Anſtellung ein jährliches Gehalt von 2500 
Thalern garantirt. 1 
Eckernförde, 20. November. [Verwüſtung.] Denken 

Sie ſich eine ſchmale von Süden nach Norden bin laufende Landzunge, 
oͤſtlich von der Dftiee und weſtlich von dem Windebyer Noor (Ein 
ſchnilt der Dfifee) begrenzt, welches letztere durch einen etwa 30 Fuß 
breiten Damm von der Oſiſee getrennt iſt und Sie haben die Lage 
von Eckernförde. — Berückſichtigen Sie bierbei einen aus Nordoſt 
wehenden Orkan, der das Waſſer aus der Oſiſce über dieſe Landzunge 
in haushohen Wellen trieb, den Damm durchbrach und Sie werden 
leicht ſich eine Vorſtellung davon machen konnen, welches Elend am 
13. d. M. über unſere unglückliche Stadt hercingebrochen und wie 
groß der Jammer iſt, der augenblicklich hier herrſcht — Und dieſes 
Wetter hat achtzehn Stunden gewüthet. — Hätte derſelbe nur noch 
wenige Stunden gedauert, die Stadt wäre von dem Erdboden ver⸗ 
ſchwunden. — Gegen 5 Uhr Nachmittags wandte ſich der Sturm nach 
Südoft und hierdurch wurde der Abfluß der Waſſermaſſen ermöglicht. 
— Mit ganz geringer Ausnahme find sämmtliche an der Oſſſeite der 
Stadt belegenen Häuſer vom Erdboden verſchwunden, an den 
Kaſernen find faſt durchweg die öſtlichen Mauern zerſtört. — Das zur 
Srinnerung der Schlacht vom 5. April 1849 mit großen Koſten her⸗ 
geſtellle Denkmal auf der Südſchanze liegt mit feinem Oberbau meh⸗ 
tere Fuß nordöſtlich von feinem Standorte, was eine Vorſtellung vonn 
der Gewalt der Wogen zuläßt. Das Noor iſt mit Holzwerk und 
Hausſtandsſachen überſät, in den Straßen liegen Böte, Häuſertrümmer, 
Seetang ꝛc. haushoch. Das angerichtete Elend ſpottet alle Beſchreis⸗ 
bung. Die Hilfsbedürftigkeit iſt fo groß, daß die nächſte Nähe ſie zun 
bewältigen außer Stande iſt. — Der Name „Eckernförde“ hat jenſelts 
der Elbe einen guten Klang und erinnert außerordentlich Viele an 
den Jubel, der Deutſchland durchdrang, als deſſen Söhne hier den 
Dannebrog zum Falle brachten. — Wenn wir noch erwähnen, daß 
der feſte Damm unter den Fluthen begraben, die Quaimauer zm 
größten Theil zerfiört if, daß 87 Häufer zuſammengeſtürzt und 138 
arg beſchädigt find, daß weit über 100 Familien Alles verloren und 
nur mit Noth das nackte Leben gerettet haben, daß die Fiſcher ihrer 
koſpieligen Waaden (Netze) und damit gerade in der ergiebigſten Jahres⸗ ö 
zeit der Mittel des Erwerbes beraubt find, fo hoffen wir, es werde das 
genügen, um Deutſchlands Mitleid zu erregen und daſſelbe zu Spen⸗ | 
den für unſere unglückliche Stadt bereitwillig machen. Das walte Gott! 

Trier, 19. November. [In der geſtrigen Sitzung des königl. 
an e e wurde gegen den biefigen Domdechanten Herrn 

chu und 39 feiner Amtsgenoſſen ſowie gegen den Redacteur der 
Trier'ſchen Zeitung, Dr. Ling und den Redacteur des „Eucharius“, Herrn 
Braun verhandelt. Die beiden Redacteure und 22 der beſchuldigten Da: &= 
lichen find vor dem Gerichte perſönlich erſchienen, die übrigen 18 Mabeſchn 


nicht angenommen haben ſoll. Graf Itzenplitz hat aber in dieſen 
Tagen zu einem ſeiner Freunde geäußert, daß es ihm weder früher 


Konſtantinopel iſt von einer bevorſtehenden Rückkehr des deutſchen Ge⸗ 


an den letzten 500 Thlr. des Deſieits länger ſammeln würden, als an] ein einträgliches Geſchäft; jetzt wo ſie nur 3 Tage dauern dar es 
den 4500 vorhergehenden. Das iſt nichts; man muß niemals eine faul.“ Nach dieſer aan and wir De Ba 
Sache zu Dreiviertel thun. Die Beſorgniß, es könne Überzeichnet | geſunden Appetit hatte er entſchieden; auch eine gute Kehle; doch zog 
werden, iſt grundlos ...“ Wir wollen nun aus Dank für das [er Kaffee und Grogg dem Biere bei weſtem vor. Wir zählten acht 
Amuſement, das uns das Leſen der Defictöquitiungen bereltete, ganz] Taſſen Kaffee die er trank, eine Leiſtung, um die ihn manche alte ö 
ergebenſt einen Vorſchlag machen, durch den jene 500 Thlr. im Hand⸗ Jungfer beneiden mag. Von Zeit zu Zeit verſchwand ein Stück des Henoſſenſchaft de. beratben, melde Verhandlungen noch dor der nächſten 10 
umdrehen gedeckt find. Jeder nämlich, der etwas contra. Defickt | Kuchens in feinen faſt unergründlichen Taſchen. Allmälich gewannen Delegirten-Berfammlung * * J. erleigat werden möflen. m 25 
einſchickt, enthält damit Abſolutlon für ein poetiſches Verbrechen. Wir] wir fein Vertrauen; er klagte über das ſchlechte Geſchäſt. Er beſuche dat — ee r des hieſigen Stadttheaters, Herr Goldner, A 
finden in Folge deſſen eine fo erhabene Poeſie, daß, wenn das täglich 3—4 Dörfer; aber es wäre doch nichs gegen früher. Kuchen Hamburg. Das Gomite, welches ſich Reguli Be 
Deſielt halbwegs anſtändig wäre, es ſchon längſt davor Reißaus ge⸗ gäbe es zwar noch immer genug, aber die Braten könne er doch nicht StanfsTheaterfra „ welches ſich zur Regulirung der Hamburger 


e gebildet, hat in ſeiner letzt i 
nommen hätte. 3. B. münehmen. Als er nach einer Zeit feine Wanderung fortſetzte, be: | wegen Verkaufs des Thenlers mit 8 as Same Adee Bes 


der Genoſſenſchaft der deutſchen Bühnen-Angebörigen in Unter 
treten ſoll, wurden die Herren L'Arronge (Obmann), Fntendauf Böen 58g r 
Cramm, Rumpel (Mannheim) und Röſike gewählt und werden ſich ihnen 
drei, ſeitens der Genoſſenſchaft zu wäplende Genoſſenſchaftt⸗Mitglieder ans 
ſchließen. Dieſe gemiſchte Commiſſion wird vorläufig über die neuen Con⸗ 
tracte, über die zu veranſtaltenden Vorſtellungen für den Peuſionsfond der 


„Ein guter Alter und ein armer Junger merkten wir einen Fettfleck an feiner Bruſt. Nähere Recherchen erga- kanntlich wollte der Commiſſtonsrath Woltersvorff das Theater kaufen. — 
* Vermachen Dir anbei den kleinen Plunder.“ ben, daß ein halber Henschel mit ibm verſchwunden 1 5 ſo daß 1 75 n de — Auffadrung n in Bh — 
6 u ' ayreuth 
„Wann's Liedel nicht mehr weiter kann, ae meer doch nicht fo gau ſchlecht zu ſein ſcheint. (5 bewerkſtelligen, gedenkt zu Bien Zwecke auch bierber zu kommen. Fre 
So fängt's halt wieder von vorne an. bisher von Wagner in Ausſicht genommenen 5 werden mit Be 
um Defieit” der Thaler zweil Theater · und Kunſtnachrichten. Kimmibei Niemann und Betz aus Berlin, und der junge vielverſprechende 
er Borſicht fürder dann Dich weih! Berlin. Königliches Opernhaus. In bieſigen mit der Theater: Tenoriſt Fr. Diems aus Köln cer O 8 7 
ür je Anſicht freie Bahn, welt vertrauten Kreiſen courſirt die Nachricht, daß, nachdem die Proben für Karlsruhe. Der mit trefflicher Stimme begabte Baſſiſt Herr Speigler 
m Kampfe halt den Zügel an! Richard Wagner's Oper 1 Le und Iſolde“ bereits begonnen haben und | iſt, wie der Theaterzettel gr contractbrüchig geworden. Die „Karls 
eipect mit Freimut wills nach Oben, auch ſchon Veſelungen ür Coſtume 1c. gemacht wurden, der Componiſt] ruber Zeitung Mega dem „uriprünglihen Büchbindergeſellen“, wie ſich 25 
a 7 80 55 fer nicht verſchoben! plötzlich entſchiedenen Kost eingelegt babe { daß die Oper zur] das a 2 55 n Se ausdrückt, einen nichts weniger als 7 
Die poftaten fein Munderf der Aufführung gelange. Nichard Wagner ſoll dieſen Proteſt damit motivirt | ſchmeichelhaften Nachruf. er bekannte Muſikdirector Mar Zenger aus 


Den „Plunder“ ſcheinen die frommen Poete | i i 
3 n ſehr j eeignet ſeien, als auch di 
finden ihn noch öfter. Wie wäte es nun, da ja 15 ee bad biete.“ Wenn ſich die Sache in der That ſo verhält, ſo bat 
jo viele verkannte Dichtergenies haufen, wenn dieſelben ihre Gedichte 
die von andern Zeitungen principiell fi . 


nöde zurü f ; i i 
mit einem kleinen, klingenden Beitrage ie die Ns ea sie, Fel. Nauf Jan abs Nancen n. gen. Aug Bel Siehie de be 


S ' 
ten. Damit thäten fie erſteng ein gutes Werk und zweitens 1& Tannte Primadonna des Münchener Hoftbeaters, wird Ende dieſes Monates 
ſie ihre a — auch 2 gedruckt. Bedenket ald, Mido einen Gaſtſpiel⸗Cyelus von 6 bis 7 al 
der edlen Poetenzunft. zwe egen mit einer Klappe! Stoff zum — f „ J. — 
Dichten würde das Defſieit von ſelbſt mit ſich bringen, ebenſo die i ein Fil 4 f ing bat ch unt den Vending Herrn Aeg ved 


Schritt, Tritt, Schnitt, letzterer in den verſchledenſten vo und wird ſi ne zurackzieben. — Wie es 
= gleich % Seidel. 0 * Schnleen Lucca den den ane Erfolgen 8 nicht befriedigt und 
Zum Schluß wollen wir noch von einer Entdeckung berichten. Wir Pil dieselbe nicht abgeneigt fein, im Ine 46 debe dic al dg ae a 
haben dieſe Woche eine neue Species des Genus hominum gefun⸗ 
den. Wir waren von einem befreundeten Gulsbeſitzer eingeladen e 
worden, die Klrmeß auf ſeinem Dorfe 1 Natürlich folgten Unten Ser dortigen en e Oper“ mit Frau Lucca in Engagements 
wir dieſer + Freuden, und wir hatten es auch nicht handlungen getreten fei. ER : 
3 8 der ſaſt handhohe Kimmußtuchen . Victoria⸗Theater. Fil. Anna Schramm wird im Januar einen 


Schwierigkeiten o a das luſtige Treiben, T 5 3 ine diesjähri 5 eine Beſprechung bringen werden, 
N müſirte uns doch das luſtig en, Tanzen und Direct ainnt feine diesjährigen Vorſtellungen am 24. d. M.] kei nd boͤchſtens dann { 8 
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1 55 to 54 Stag Die \ Kaffe von Weber's „Abu Haſſan“ 
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ſowie deſolate Kirche ſich befinden, verſetzt worden. 


. innen dem Publikum vorzuführen. Von dieſem Geſichtspunkte aus 
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8 nn oder Stadttheater kann natürlich keine Rede jein. 


Bor: 


"det; dieſer entriß dem Gegner die ungeſchickt gebrau 
mit dem Stiel derſelben jo unbarmherzi 


gebracht werden mußte. 


28 tigen Blätter 90 en ben $ 37 des Preßgeſetzes vom 12. Mai 
1851 gefehlt zu haben. Der ſeitens des öffentlichen Miniſteriums, vertreten 
durch Herrn Staateprocurator Pattberg, geftellte Strafantrag lautete, das 
königl. Landgericht wolle jeden der Beschuldigten zu einer Geldbuße von 25 
Thlr. und im Nichtzablungsfalle zu einer Gefängnißſtrafe von einer Woche 
verurtheilen. Nach angehörter Vertheidigung, die ſeitens des Herrn Adv. 
Anw. Grim an zwei Stunden dauerte (die ganze Procedur währte von 9 
Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags, indem auch mehrere der Angeklag⸗ 
ten das Wort ergriffen), erklärte das Gericht, daß die Publication des Ur⸗ 
theils am 22. d. Mt3., alſo nächſten Freitag Morgens 9 Uhr erfolgen 
werde. Darauf erfolgte geftern in derſelben Sitzung noch eine zweite Pro⸗ 
eedur, die aber nur von kurzer Dauer war. Es ſtanden nämlich die Herren 
Geiſtlichen des Decanats Saarburg vor den Schrankeu des Gerichtes, welche 
nachträglich im „Eucharius“ ihre Zuſtimmung zu der erwähnten „Oeffent⸗ 
lichen Erklärung“ bekannt haben. Das Urtheil gegen dieſelben wird eben⸗ 
falls am nächſten Freitag publicirt. 

Honnef, 20. Novbr. Unſer Pfarrer Emſans hat durch ſein 
kluges und maßvolles Benehmen bis jetzt die Gemüther in unſerer 
Gemeinde rückſichtlich der katholiſchen Reſorm⸗Bewegung ſtets beruhigt 
und hierdurch alle öffentlichen Aeußerungen zurückgehalten. Eben des⸗ 
halb aber find von Heißſpornen gegen ihn eine Menge Denuncliatio⸗ 
nen bei dem Erzbiſchofe in Koͤln erhoben worden. Man wollte, daß 
er für die Unfehlbarkeit des Papſtes öffentlich und allenthalben Pro⸗ 
paganda mache, was er nicht gethan hat. Derſelbe iſt nun durch 
Verfügung des Erzbiſchofs von dem ſchoͤnen und reizenden Honnef, 
dem ſogenannten deutſchen Nizza, nach Meckenheim, dem Anfangs⸗ 
punkte der Eifel, wo ein verfallenes Pfarrhaus und eine ſehr kleine, 
Einer Deputation 
von Honnefer Bürgern, welche dieſe Maßregel rückgängig machen 


wollten, hat merkwürdigerweiſe der Erzbiſchof erklärt, daß die Ver⸗ 


ſetzung nur auf den Wunſch des Pfarrers erfolgt ſei. Dieſes iſt aber 
eine reine Unwahrheit, da der Pfarrer ſeine Verſetzung nicht bean⸗ 
tragt und gegen dieſelbe ſogar energiſch proteſtirt hat. Derſelbe iſt in 
unſerer Gemeinde 22 Jabre Paſtor und außerdem in hieſiger Gegend 
17 Jahre Dechant und 18 Jahre Schulpfleger geweſen. In dieſen 
ſämmtlichen Stellungen hat er ausgezeichnet gewirkt und ſich die hohe 
Achtung und beſondere Anhänglichkeit Aller erworben. Deſſen uner⸗ 
achtet ſoll er gegenwärtig in ſeinem 62. Lebensjahre in eine ſchlechtere 
Stelle verſetzt werden, welche er, wie durch ärztlichen Ausſpruch nach⸗ 
gewfeſen iſt, wegen feiner beſtändigen Kränklichkeit nicht einmal über⸗ 
nehmen kann. Es ſind nunmehr wiederholt Vorſtellungen von hier 
nach Köln gegangen. Gegenwärtig wird wohl der Erzbiſchof Melchers 
bedenken, daß bexeitö früher mehrere der angeſehenſten Bewohner von 
Honnef den veröffentlichten Proteſt gegen die Unfehlbarkeit des Papſtes 
unterſchrieben haben, und daß hier und in der Umgegend die Ele⸗ 
mente zur Bildung einer altkatholiſchen Gemeinde vorhanden ſind. 
(Rh. Ztg.) 
Mainz, 20. Nov. [Die Martanifhen Gongregationen.] 
Ein geſtern publicirtes und den Schülern der betreffenden Anſtalten 
mitgetheiltes Miniſterialreſcript verfügt die ſofortige Auflöſung der ſog. 
Marianiſchen Congregationen und verbietet mit Hinweiſung auf die 
Schulgeſetze unbedingt jede Theilnahme an dieſen Vereinen, ſowie an 
Bruderſchaften, Sodalitäten und Jünglingsvereinen, unter Strafe ſo⸗ 
fortigen Ausſchluſſes aus der Anſtalt. Den Directoren der Gymnaſien, 
Realſchulen u. ſ. w. wird die ſtrengſte Ueberwachung zur Pflicht ge⸗ 
macht. Auch der Eintritt in derartige Vereine unter anderen Formen 
und Namen iſt verboten. Die letzten Maßregeln gegen die Jeſuiten 
und deren Anhängſel ſcheinen an Schärfe durch den Umſtand gewon⸗ 
nen zu haben, daß man die Ausführung des Reichsgeſetzes auf alle 
Weiſe zu umgehen ſuchte. Die Congregationen waren aus der Mi⸗ 
chaelis⸗Capelle im Dom ſeit einigen Wochen in die Chriſtophs kirche 
gewandert, wo der neue „Viernheimer Gemeindebürger“ der alten 
Gewohnhieten weiterp flog. Wie ſich zu dieſen Maßregeln einer und der 
andere der Directoren der betroffenen Anſtalten ſtellen wird, ob nament⸗ 
lich der Leiter einer hieſigen Anſtalt, ein von Münſter in Weſtphalen 
her berufener fanallſcher Anhänger des Biſchofs und feiner Jeſutten, 
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„Gott mehr als den Menſchen gehorchen“ oder wie er ſonſt den tief 
geſunkenen Ruf von der Unparteilichkeit der betreffenden Schulzucht 
und Schulpflege wieder heben wird u. ſ. w., dürfte nicht ohne Inter⸗ 
eſſe fein. 5 (Fr. J.) 

I Münden, 21. Novbr. [Die Prinzen Leopold und 
Arnulph. — Ober⸗Studienrath. — Gemeindewahlen. — 
Notariatstag. — Jeſuitenpater Löffler und Graf Fugger. 
— Clericales. — Adele Spitzeder und die Dachauer Bank.] 
Die Prinzen Leopold und Arnulph, Söhne des Prinzen Luitpold, wer⸗ 
den ihre längſt projectirte Reiſe nach dem Orient nunmehr am 28. d. 
Mts. antreten; dieſelbe ſoll bis nach Ober⸗Egypten ausgedehnt werden. 
— Die Verordnung bezüglich der Errichtung eines Ober⸗Studienrathes 
iſt, wie heut verſichert wird, im Entwurfe feſtgeſtellt, um nun der Ge⸗ 
nehmigung des Königs unterbreitet zu werden. Mit der demnächſt 
erwarteten königlichen Genehmigung werden auch die in Ausſicht ges 
nommenen bereits bekannten Mitglieder der neuen Bebörde ernannt 
werden. — Von den zur Zeit in den baieriſchen Städten vorgenom⸗ 
menen Gemeindewahlen liegen heut bereits die Reſultate aus Aſchaffen⸗ 
burg, Augsburg, Günzburg und Ellinsen vor. In allen 4 Orten find 
die von den Liberalen aufgeſtellten Candidaten mit großer Majorität 
durchgegangen. Auch in München erſcheint ein den Liberalen günſtiges 
Wahlreſultat kaum mehr zweifelhaft. — Am 1. December c. werden 
in Nürnberg Delegirte der baieriſchen Notariatskammern zuſammen⸗ 
treten, um über die Wünſche und Anträge bezüglich der deutſchen No⸗ 
tariats⸗ und der Cſvollproceß⸗Ordnung, insbeſondere einer Executions⸗ 
Ordnung, einen gemeinſamen Bericht zur Vorlage an das Reichs⸗ 
kanzleramt zu vereinbaren. — Zu welchen Verkehrtbeiten unſere 
Ultramontanen in ihrem Grolle gegen die beſtehenden Verhältniſſe ge⸗ 
langen, mag folgende, die Ausweifung der Jeſuiten aus Regensburg, 
hier aber beſonders den Pater Löffler betreffende, von clexicalen Blät⸗ 
tern colportirte Geſchichte lehren, der leider auch von liberalen Blättern 
viel zu viel Bedeutung beigemeſſen wird: die verwittwete Fürſtin Thurn 
und Taxis ſoll ſich danach ſowohl an den Kaiſer von Oeſterreich als 
an den König von Baiern gewandt haben, um durch deren Fürſprache 
es zu ermöglichen, daß der Jeſuit Pater Löffier als Erzieher der fürſt⸗ 
lichen Kinder in Regensburg verbleibe. Beide Regenten ſollen weiter 
an den deutſchen Kaiſer eine diesbezügliche Bitte gerichtet baben, wor⸗ 
auf ihnen von demſelben das Verſprechen gegeben worden, daß Löffler 
in dieſer ſeiner Stellung nicht beunruhigt werden ſolle. Wenige Tage 
darauf ſei jedoch ein Exlaß des Bundesraths, vom Bundeskanzler unter⸗ 
zeichnet, gekommen, nach welchem Löffler ein weiteres Verbleiben unter⸗ 
fagt worden fet. Der König babe ſich deshalb veranlaßt geſehen, der 
Fürſtin Thurn und Taxls brieflich mitzutheilen, daß er leider nicht im 
Stande jet, die früher ertheilte Zuſage zu halten.“ Vor Allem if 
bei dieſer Nachricht zu bemerken, daß es ſich bier nicht um die Fürſtin, 
ſondern um die Erbprinzeſſin Thurn und Taxis handelt. Daß dieſe 
nun ſich an den öſterreichiſchen Kaiſer gewandt habe, um durch deſſen 
Vermittelunt Loͤfflers Verbleiben in Regensburg zu ermöglichen, wurde 
vor einiger Zeit bereits behauptet und erſcheint unter den obwaltenden 
Verhälmiſſen nicht gerade unwahrſcheinlich. Die weiteren Angaben (des 
Kaiſers Verſprechen und der dieſer Zuſicherung gegenüberſtehende von 
Bismarck unterzeichnete Erlaß des Bundesraths anlangend), darf mit 
vollſter Gewißheit angenommen werden, daß die eine oder andere un⸗ 
wahr tft, Beruht die Nachricht von dem die Ausweiſung Löfflerd be⸗ 
treffenden Erlaß auf Wahrheit, ſo dürfte weiter die Notiz „wenige 
Tage darauf“ nicht richtig ſein, da das beregte Schreiben des Königs 
an die Erbprinzeſſin erſt in allerjüngfter Zeit abgegangen fein könnte. 
(Die Bitte der Erbprinzeſſin ſoll zur Zeit der Drei⸗Kaiſer⸗Zuſammen⸗ 
kunft erfolgt fein.) Hieran ſchließt ſich aber in dieſem Falle naturge⸗ 
mäß die Frage, wie Löffler ſich unter ſolchen Umſtänden wieder in 
Regensburg aufhalten darf? — Vorläufig erſcheint es gerathen, dieſe 
ganze clericale Hetzepiſtel als das aufzunehmen, was ſie allem Ver⸗ 
muthen nach auch wirklich nur iſt: ein ziemlich dumm gewähltes Mittel, 


den Konig fühlen zu laſſen, daß der Kalfer über ihm ſtehe, derart 
ſeinen Ehrgeiz zu kitzeln und endlich einen Groll gegen die neue Ge⸗ 
ſtaltung der Dinge in Deutſchland entweder wach zu rufen oder aber 
noch zu vergrößern, um dann deſto beſſer im Teüben fiſchen zu können. 
Der Zweck heiligt ja doch bekanntlich die Mittel! — Nachdem nun, 
wie gleichzeitig bemerkt zu werden verdient, die Beſchwerde des Je⸗ 
ſuiten Grafen Fugger gegen die feine Ausweiſung erkennende Ent⸗ 
ſchließung der Kreisregierung der Oberpfalz vom Miniſterium des Ins 
nern als unbegründet verworfen worden iſt und Fugger an keine 
hohere Stelle mehr appelliren kann, fo dürfte die oberpfälziſche Regie⸗ 
rung nun doch wohl Gelegenheit haben, die en aus Baiern hinauszu⸗ 
bringen und bezüglich des Peter Löffler den Grund oder Ungrund obiger 
Gerüchte klar zu legen. — Die amtliche Schließung des Ebermann⸗ 
ſtadter katholiſchen Volksvereins ſcheint den Bauernführern einen 
gelinden Schrecken eingejagt zu haben. Anderenfalls würde es kaum 
möglich geworden zu ſein, daß in der vor einigen Tagen in Zorneding 
abgehaltenen Bauernverſammlung ein Hoch auf den in amtlicher 
Eigenſchaft anweſenden Bezirksamtmann ausgebracht werden konnte. 
Das „Paſſ. Tagbl.“ bemerkt ſehr richtig zu dieſer Notiz: „Nichts als 
Blendwerk! Sand wollen ſie mit ihrem Hoch den Autoritäten in die 
Augen ſtreuen und find dabei fo dumm, daß fie glauben, ihre Pläne 
durchſchaue man nicht!“ Ueber die Zänkereien zwiſchen den katholiſchen 
Blättern und dem auch katholiſchen „Paſſ. Tagebl.“ verlohnt es ſich 
nicht, noch weiter etwas zu ſagen. Es wird eben ſchwarze Wäſche 
gewaſchen zum Entſetzen der „Frommen“ und zum Gaudium der Fern⸗ 
ſtehenden. Iſt es ja doch wohl hinreichend bekannt, daß der ganzen 
Geſellſchaft nicht wohl iſt, wenn ſie nicht im Unrath wühlen kann. — 
In der Spitzeder'ſchen Angelegenheit iſt beut das Ganterkenntniß 
puplicirt worden. Das Activvermögen beſteht dieſer Publication zu⸗ 
folge einſchließlich der auf 772,750 Fl. veranſchlagten Immobllien in 
1,936,671 Fl. 16 Kr., der Paſſtoſtand dagegen a) in Ewiggeld und 
Hypolhekcapitallen im Betrage von 568,974 Fl., b) in fonfligen 
(bauptſächlich Wechſel⸗) Forderungen, ſoweit ſolche bis jetzt angemeldet 
ſind, im Betage von 2,992,830 Fl. 48 Kr., wodurch ſich ein vor⸗ 
läufiger Schuldenſtand von 3,561,804 Fl. 48 Kr. ergiebt, fo daß 
alſo heut bereits eine Ueberſchuldung von 1,625,133 Fl. 32 Kr. fe: 
geſtellt iſt. Das „Vaterland“ rechnet in Rückſicht auf die voraus⸗ 
ſichtlich lange Dauer der Gant auf eine vollſtändige Deckung ſämmt⸗ 
licher Forderungen durch die Zinſen obiger Aetivſumme, vergißt aber 
dabei die noch faſt gänzlich fehlenden Forderungs⸗Anmeldungen von 
auswärts. Die auswärtigen Gläubiger der Spitzeder haben nämlich 
zur Vermeidung einer Reiſe nach München ibre Forderungen bei der 
zuſtändigen Gerichtsbehörde ihrer Heimath anzumelden, von welchen 
Stellen eben noch keine Nachrichten vorltegen. Ueber die Betheiligung 
mehrerer Orte an der „Dachauer Bank“ verlautet, daß Ingolſtadt mit 
140,000 Fl., Aichach mit 30,000 Fl., Altomünſter mit 20,000 Fl., 
Thalhauſen (Bez.⸗Amt Aichach) mit 20,000 Fl., Landshut mit 200,000 
Fl., Fürth mit 70,000 Fl. beibeiltzt ſei. Auch in Würzburg ſoll die 
Zahl der von der Spitzeder gefangenen Gimpel eine ſehr bedeutende 
fein. In München iſt nahezu jedes dritte Haus bei der ſchmutzigen 
Angelegenheit betheiligt. Während jedoch aus einzelnen Diſtrietsſpar⸗ 
kaſſen faſt ſämmtliche eingelegten Gelder erhoben und in der Dachauer 
Bank niedergelegt wurden, ſind in die Aichacher Sparkaſſe, wie billig 
hervorgehoben zu werden verdient, in dieſem Jahre 66,000 Fl. mehr 
eingelegt worden als im vorigen Jahre, ſo daß es alſo doch in Alt⸗ 
baiern immer noch einige Gegenden zu geben ſcheint, in denen mit 
geſundem Verſtande beglückte Menſchen wohnen. Aus dem Auslande 
find noch keine Anmeldungen erfolgt. Ueber den Geſchäftsbetrieb der 
Bankinhaberin und die Manipulationen ihrer Agenten, moͤglichſt viel 
wohlhabende Bauern zu fangen, hört man täglich immer mehr Stück⸗ 
chen, die, wenn ihr Gelingen nicht fo niederdrückende Folgen hervoz⸗ 
gerufen, nur Heiterkeit, in jedem Falle aber Staunen über die grenzen⸗ 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


1 und beſſer wäre es aber doch geweſen, das alte Kärnthnerthortbeater 
eben zu laſſen und in ihm die Spieloper zu pflegen. — Am 18. d.; 

ſang Herr Scaria vom Hoftheater in Dresden den König im „Lohengrin“ 
und fand die ehrenvollſte Anerkennung. Herr Scaria iſt vom 1. Mai näch⸗ 


ſten Jahres ab mit einer Jahresgage von 18,000 Fl. für die Hoſoper enga⸗ 
giet Frl. Ehnn hat ſich mit einem öſterreichiſchen Generalſtabs⸗Offizier 
verlobt. 


Reſidenztheater. Sonntag wurde das neue Reſidenztheater mit 
„Nathan dem Weiſen“ eröffnet. Daſſelbe iſt aus der ſeit mehreren 
Jabren unter der Direction C. Kirſchner's beſtehenden Theater⸗Akademie 
entftanden und ſtellt fi die Aufgabe, junge Kräfte, werdende Künſtler und 


hat das Unternehmen eine gewiſſe Berechtigung, und appellirt, wie es na 
dem Erfolge des erſten Abends ſcheint, nicht vergebens an das Wohlwollen 
des kunſtſinnigen Publikums. Von einer ernſthaften Concurrenz mit dem 


arltheater. Das ehemalige Mitglied dieſer Bühne, die durch ihre 
Nach bekannte eee Fürſtin Thurn⸗Taxis, ſoll 
demnächſt, wieder zur ne zurückkehren. e ER 

Theater a. d. Wien. ie es beißt, beabſichtigt Frl. Geiſtinger 
das Theater a. d. Wien zu verlaſſen und fernerhin im Stadttheater im 
1 der Anſtandsdamen thätig zu fein. Beſtätigung bleibt abzuwarten. — 

m 16. d. M. trat Frl. Gallmever ihren neuen Contract im Thegter 
a. d. Wien an, und zwar in einer dreiaktigen Operette von Vaſſeur: „Der 
Silberbecher.“ Das Stück, welches in Paris großen Erfolg hatte und mehr 
als 100 Mal gegeben wurde, erregte ſeiner grenzenloſen Gemeinheit und 
Albernheit halber die i des ſonſt nicht eben prüden Wiener Publi⸗ 
kums und wurde ausgeziſcht. Das ſcheint Frl. Gallmeyer übel genommen 
zu haben; ſie ſpielte die e Tage mit ſichtlicher Unluſt und 
chikanirte die Direction und ihre Collegen in ſolcher Weiſe, daß erſtere es 
den Contract mit der launenhaften Schauſpielerin zu löſen, nachdem 
dieſelbe verſprach, ein Pönale von 15,000 Fl. zu zahlen. Seit dem 20. ge⸗ 
bört Frl. Gallmeyer nicht mehr dem Theater a. d. Wien an, und wird nun 
vermüthlich ihren Schrullen wieder im Carltheater freien Lauf laſſen. 

Concerte. Im großen Muſikvereinsſaal fand zur Einweihung der 
neuen von Ledegaſt erbauten 17 ein Orgelconcert ſtatt, bei welchem der 
berühmte Orgelvirtuoſe August 5 cher aus Dresden mitwirkte. Das Con⸗ 
cert war maljendaft beſucht. — Am 20. eröffneten die Damen Schumann 
und Joachim einen Cyclus von Concerten. 

Prag. Dieſer Tage geht Grillparze rs „die Judin von Toledo“ 
auf dem bieſigen deutſchen Landestheater in Scene. Die Prager Bühne iſt 
ſomit die erſte, welche das hinterlaſſene Werk Grillparzer 3 zur Aufführung 
bringt. — Die Mitglieder des czechiſchen Theaters in Prag baden ſich an 
das Präſidium der Genoſſenſchaft deutſcher Bühnenangehdriger mit dem 
Erſuchen gewendet, ihren Beitritt zu ermöglichen. Es ſcheint alſo doch, 
daß die Kunſt kosmopolitiſch bleibt. 

f Temesvar. Demnächſt gelangt ein neues Drama von Murad Effendi 
Ines de Castro“ zur Aufführung. a 
1 Florenz. Im Pergo 122 verunglückte neulich eine Vorſtelung der 
Halépy'ſchen „Jüdin“ nicht nur durch die ungenügende Beſetzung der Haupt⸗ 
partien, ſondern es kam auch zu einem förmlichen und böocchſt ſtörenden 
Handgemenge unter den Comparſen. Ein Hellebardenträger des Königs 
Sigismund hatte mit feiner Waffe einen Ban diſten an der Stirne verwun⸗ 
te Hellebarde und hieb 
auf den Armen ein, daß dieſer 
unter der Wuth der Streiche zuſammenbrach und ſchwer verletzt ins Spital 
So berichtet die Florentiner „Opinion.“ “)“ 
Nom, Auf den Theater Commu nale wurde der „Tannhäuſer“ mit 
bedeutendem Erfolge gegeben. 
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ondon. Im Vandeville⸗Theather wurde am 12. d. M. Sheridan s 
„Läſterſchule“ (The School for Scandal) zum 100. Mal auf, 1 uc 
ichters. 


olchen Erfolg hatte das Stück ſelbſt nicht zu Lebzeiten des d 
e Ki und im Charing⸗Croß⸗Theater werden Stücke von Sheri⸗ 


allabendlich gegeben und ſtehen in beſonderer Gunſt beim Publicum. Irrfahrten dorthin gelangen⸗ 


Stockholm, 11. November. [Ueber die Nord pol⸗ Expedition) 


M. ſchreibt man der „N. Z.“: Da die Jahreszeit ſchon weit vorgerückt iſt, ohne 


daß die beiden den welche die diesjährige ſchwediſche Polar⸗ 
Expedition auf dem Dampfer Poldelm“ nach Spitzbergen begleitet 
haben, der Beſtimmung gemäß zurückgekehrt ſind, nämlich die Kanonenbrigg 
„Gladan“ mit einer Beſatzung von 25 Mann (wozu noch 6 von „Polhem“ 
kommen ſollten) und der gecharterte Dampfer „Onkel Adam“ mit 12 Mann; 
da auch 6 von Norwegen nach Spitzbergen abgegangene Fahrzeuge mit zu⸗ 
ſammen 62 Mann (im Ganzen alſo 105 Mann) ausgeblieben ſind, ſo läßt 
ſich wohl denken, daß man über das Schickſal dieſer Leute ſehr beſorgt iſt, 
indem ſie weder mit Proviant noch mit Kleidern zu einer Ueberwinterun 
in jenen eiſigen Gegenden ausgerüſtet ſind und man annebmen muß, da 


froren find. Man hat die Nachricht, daß „Polhem“ ſich mit den beiden be⸗ 
gleitenden Fahrzeugen, nachdem er vergeblich perſucht hatte, durch das Eis 
nach der beabſichtigten Winterſtation auf der Parry⸗Inſel im Norden von 
Spitzbergen vorzudringen, ſich am 2. September von Norjlön ſüdwärts nach 
der Lomme Bai an der Hinloppenſtraße begeben hat und vermutbet, daß 
die Mannſchaft dort ihre Winterſtalion aufſchlagen will, bernach aber bat 
man nichts weiter vernommen und weiß nicht, ob „Gladan“ und „Onkel 
Adam“ dort oder in weiterer Entfernung von dort eingefroren ſind. In 
erfterem Falle find die auf beiden befindlichen Mannſchaften vor den Un⸗ 
bilden des Klimas und vor dem Hunger geſchützt, denn dort iſt ein be⸗ 
quemes und warmes Haus aufgeführt, das ihnen Unterkommen gewährt. 
und man berechnet, daß vom 1. November an 10,600 Tagportionen vor⸗ 
banden find, deren Aufzebrung freilich die beabſichſigte Schlittenfahrt auf 
dem Eiſe nach dem Nordpole unmöglich machen würde; in dem letzteren 
Falle können fie ſich nur durch die Jagd auf Robben und Rennthiere Unter⸗ 
balt und Winterkleider verſchaffen. Von den 6 Banafaprjeugen aber weiß 
man nichts, bofft aber, daß fie ſich in der Nähe des Eisffordes befinden, 
wo die beabſichtigte ſchweviſche Colonie ein Haus aufgeführt und etwa 8000 
Tagportionen Proviant zurückgelaſſen hat. Um inzwiſchen zu ihrer Rettung 
alles zu thun, was in menſchlichen Kräften ſieht, und ihnen womöglich Eat⸗ 
ſatz zu ſchicken, hat die norwegiſche e ° in Tönsberg den für den 
Robbenfang mit Sorgfalt gebauten Dampfer „Albert“ gechartert, und dieſer 
ſollte heute, reichlich ausgerüſtet mit Proviant und anderen Winterbebürf- 
niſſen, nach jenen Gegenden abgeben. Der Befeblshaber der Expedition iſt 
der erfahrene Capitänlieutenant Otto, und dieſer wird unterſtützt durch den 
ebenfalls erfahrenen und durch feine Küßhnheit allgemein bekannten gewöhn⸗ 
lichen Befehlshaber des „Albert“, Capitän Lauxitz Hanſen. Die Beſatzung 
beſteht in 20 auserleſenen und an dergleichen Strapatzen gewöhnten Maän⸗ 
nern. Man meint, daß der Albert“ zu der Fahrt nach Spitzbergen etwa 
eine Woche brauchen wird. Um feine Anmelenbeit in weiter Ferne mit⸗ 
theilen zu können, dat er eine Menge von aketen mitgenommen, und die⸗ 
jenigen, denen er Hülfe bringen will, finden in dem dort maſſenhaft vor⸗ 
handenen Treibholz das Mittel durch angezündete Feuer anzugeben, wo fie 
ſich befinden. Natürlich ſind auch Schlitten mitgenommen, mit denen man 
Proviant über das Eis ſchleppen kaun. Möge dieſer kühne Verſuch, den 
von Eis Eingeſperrten Hülfe zu bringen, vom Glück begünſtigt werden. 
Der „Albert“, einer Rhederei zu Tönsberg gehörend, iſt eines der neueſten 
und beſten Fahrzeuge in der notwegiſchen Eismeerflotte. Er iſt vor etwa 
5 Jahren in Bremen gebaut, hat eine Tragfähigkeit von 193%, Commerz⸗ 
laſten (& 2 engliſche Regiſtertons) und macht eine Fahrt von 8 bis 9 Knoop. 
Er 5 eine Beſatzung don 24 eingeübten Robbenfangmatroſen, die mit 
dem Eismeere vertraut find, dazu kommen Maſchiniſten, Heizer, Zimmer: 
leute u. a.; auch ſollen von Tromſö noch zwei mit dem Fahrwaſſer bei 
Spitzbergen bekannte Leute an Bord genommen werden; er wird alſo der 

nnabme nach eine Beſatzung von 35 Perſonen erhalten. Die Ausrüftung 
beſteht ing 4000 Tonnen Kohlen, Proviant für 150 Perſonen bis zum nächiten 
Auguſt, 6 Booten, allen Arten don nautiſchen Inſtrumenten und Karten, 
Kleidungsſtücken, Betten u. a. m.; auch hat er zwei größere hölzerne Häufer 
an Bord, welche auf dem Lande zuſammengeſetzt und mit Proviant verſehen 
werden ſollen zur Rettung der geſuchten Beſatzungen, falls die ſe auf ihren 
In Betreff der finanziellen Bedingungen 


übernimmt der Staat die ganze Ausrü 
ſichert auch das Fahrzeug zu 50,000 Spd. Geht dieſes verloren, ſo erhält 
die Rhederei außerdem 25 eine Vergütigung von 15,000 Spd.; an Miethe 
werden täglich 125 Spd. big zu einem Betrage von 35,00) Spd. erlegt, 
wovon die Ablöhnung der Mannſchaft bis zum 30. März beſtritten wied; 
von dieſem Tage an übernimmt der Staat dieſelbe ebenfalls. Wenn das 
Fahrzeug nicht ſo früh zurückkommen kann, um im nächſten Frühling an 
dem Robbenfange Theil zu nehmen, fo ift für die — verlorene Fangtour 
eine Eniſchädigung von 12,000 Spd. ſtipulirt. Es wird berichtet, ohne daß 
gleichwohl die Wahrheit verbürgt werden kann, daß die ſchwediſche Regierung 
% der Koſten übernimmt. Am 7. brachte der Telegraph das bochberzige 
Anerbieten der däniſchen Etatzräthe A. O. Suhr und Tiekgen an die 
norwegiſche Regierung, den ihnen beiden gemeinſchaftlich gehörenden Schrau⸗ 
bendampfer „Fox“, welcher zu feiner Zeit von Lady Franklin zur Auf⸗ 
ſuchung Franklin's unter Clintock's Führung angewendet worden iſt, nebſt 
apitän, Steuermann, Maſchiniſten und einer mit der Eisfahrt vertrauten 
Mannſchaft vollſtändig ausgerüſtet ohne Erſatz zu dem angegebenen Zwecke 
derſelben ſogleich zur ispoſition zu ſtellen. Da aber die norwegiſche Re⸗ 
ierung ſchon mit der KR in Tönsberg den Contract wegen des 
ern „Albert“ abgeſchloſſen hatte, bat fie mit aufrichtigen Dank 
und Anerkennung des wohlwollenden großartigen Anerbietens daſſelbe ab⸗ 
gelehnt. 


ſtung, Beköſtigung u. a. m. per⸗ 


[Das verſchwundene Kind Anna Böckler,] ſoll, wie das „Fülſten⸗ 
walder Wochenblatt“ vom 20. d. Mts. von zuverläjliger Seite hört, that: 
ſächlich aufgefunden fein. Das Blatt erzählt hierüber Folgendes: „Im 
ſtruge des Gaſtwirths Schramm zu Spreenhagen waren in voriger Woche 
zwei Hauſirer — welche mit Seite handelten — ein Mann und eine Frau, 
mit einem Kinde eingekehrt. Die Leute hielten ſich zwei Tage dort auf. 
Schramm hatte gleichfalls eine Tochter in demſelben Alter, und beide Kinder 
Bei dieſer Gelegenheit ſagte die kleine Böckler zu 


ſpielten mit einander. ſagte 
wie die jezige Mutter ſie nenne, 


ibrer Geſpielin, fie heiße nicht „Marie“, w 
ſondern ihre Mama, die ſehr weit von hier wohne, habe, ö 
gerufen. Dieſe und andere Aeußerungen des Kindes kamen dem Gaſtwirſh 
Kleinen fielen ihm auf, er 


verdächtig vor, auch die hübſchen Röckchen der Eu rer das Dear Berliehen 


ließ die Sache indeſſen unbeachtet, worauf die erließ 
und den Weg nach Hartmannsdorf einſchlugen. nan konnte ſich aber 
nicht berubigen, ſondern begab ſich nach dem Schu 5 5 e und ermittelte 
in Gemeinſchaft des Schulzen die Amtsblatibeiant 5 ung, worin das 
Signalement des Kindes enthalten war. Man landen angegebenen Merk⸗ 
male mit dem Ausſehen des Kindes genau zen NN worauf ſich der 
Gaſtwirth in Begleitung des Säulen und A ritten Perſon eiligit auf 
den Weg nach Hartmannsdorf begaben und 9 lich die Hauſirer einholten. 
Sie nahmen denſelden das Kind ab, „arrefirten Beide und brachten fie zur 
Polizei nach Storckow in Sicherheit. 75 Vorfall ward hierauf dem Land⸗ 
ratbsamte in Beeskow zur Anzeige gel rad, welches nach angeſtelltem 
Verhöre der beiden Haufirer und des pe Maͤdchens, und nachdem das 
Signalement des Letzteren noch einm geprüft, ſofort au den Vater des 
armen Kindes telegraphirte, won Ankunft man zur Recognoscirung und 
demnächſtigen Empfangnahme deſſelben entgegenſieht.“ — Möge viele Nach⸗ 
richt ſich begründeter erweiſen, als die ſchon fo häufig aufgetauchten 


dieſer Art! — TR 


[Die Teufel Austreibung der Chineſca in Sacramento,] eine Cere 
monie, die mehrere Tage dauerte, nahm a 24. October ihr Ende; am 
Nachmittag des letzten Tages war in fün, ten große Wallerfahrt auf 
der Slougb, woran Prieſter, Muſikanten, Voll ‚er vapierne Götze u. ſ. w. 
theilnahmen. Eſſen wurde mitgenommen, euerwert abgebrannt, geſungen, 
muſicirt, gebetet und gräulicher Scandal gemacht. 


Mit fünf Beilagen. 


fie ſtets „Anna“ 


a ag a een 


erte Beilage zu Re. 


(Fortſetzung.) 
loſe Bornittheit eines großen Theiles des Landvolkes erregen dürften. 
In Oberbalern beifpielöweife iſt, wie jetzt bekannt wird, das Landvolk 
nur dadurch zu dem unbedingten Vertrauen in die Schwindelbank be⸗ 
wogen worden, daß die Agenten Folgendes überall erzählt haben: 
„Da die franzöſiſche Kriegsentſchädigung nicht gezahlt wird, der Kaiſer 
alſo ohne Geld iſt, hat derſelbe feit 1% Jahren ein Anlehen über 
das andere bei der Spitzeder gemacht.“ (Die zur Zeit in den Stra⸗ 
ßen Münchens umherflanirenden Bauern erzählen dies offen Jedem, 
der es hören will, und warten dabei auf ein Zeichen der Zuſtimmung 
oder des Bedauerns, werden aber ohne Ausnahme immer nur wegen 
ihrer unbeſchreiblichen Leichtgläubigkeit ausgelacht.) Hier in München 
wird den Bauern von Agenten und fonfligen bei der Bank betheiligt 
geweſenem Lumpenpack geſagt: „Wer feine Wechfel gerichtlich 
anmeldet, fällt zum großen Haufen der Gläubiger und erhält 
nur das, was nach Abzug der Gerichtskoſten noch übrig bleibt, was 
unter Umfländen ſehr wenig fein könne; wer aber ſchweigt, 
und feinen Wechſel ruhig zu Haufe laſſe, bekommt fein ganzes Kapital 
nebſt laufenden Zinſen und einer Belohnung, ſobald Frl. Spitzeder 
wleder auf freiem Fuße fein werde, was in kürzeſter Friſt zu erwar⸗ 
ten ſei.“ Die Abſicht dieſer Gauner liegt auf der Hand. Eine an⸗ 
dere, auch nicht üble, von dem Landvolke gern geglaubte Verſicherung 
der Agenten iſt: „An der Spitzeder kann nichts verloren gehen, denn 
was bei ihr fehlt, muß die Regierung erſetzen.“ Man ſieht, es giebt 
einen Glauben, der Berge verſetzen kann. Bezüglich dae Geſchäftsgebahrens 
der Spigeder und ihrer Leute hort man, daß die Bauern oft ſogar dop⸗ 
pelt betrogen wurden. Das Perſonal der frommen Adele hat nämlich 
die üble Gewohnheit gehabt, die über eingelegte Summen auszu⸗ 
ſtellenden Wechſel niedriger zu ſchreiben, als es ſich gehörte. — Die 
Bauern können ja eben zumeiſt weder leſen noch ſchreiben! So liegen 
dem Unterſuchungsgerichte zwei Fälle aus Landshut vor, in deren 
erſterer ſtalt 400 nur 216 fl. und im zweiten flatt 200 nur 150 fl, 
auf den Wechſeln notirt worden waren. Im feſten Vertrauen auf 
das ſolide Geſchäft der frommen Adele zogen die Geprellten die ſorg⸗ 
fällig aufgehobenen Wiſche erſt bei der Kunde des Bankerotts hervor 
und erfubren nun den ihnen bei Einzahlung ihres Geldes bereits ge⸗ 
ſpielten Gaunerſtreich. Ein ehemaliger Buchhalter der Splzeder ift 
dieſer Tage bereits wegen Beihülfe zum betrügeriſchen Bankerott in 
Unterſuchungshaft genommen worden. — Adele ſelbſt ſoll in Folge 
der unerwartet und in raſcher Aufeinanderfolge über ſie hereinge⸗ 
brochenen Schlchgalsſchläge bedenklich und wie Sigl ſagt, ſogar am 
Gebiintyphus „lebensgefährlich“ erkrankt fein. Zweifel an der Wahr⸗ 
beit dieſer Notiz erſcheinen der Quelle zufolge berechtigt. In den 
berells flaitgehabten Verhören fol fie, wie auch der mitverhaftete 
Rechts⸗Conciptent Brückmater, tüchtig darauf los denuncirt haben. 
und We 10 In Winch ihrer en 0 
der wurgerſchtsverhandlungen intereſſante Enthüllungen. u der 705 ; ö 5 ; 
neulichen Notiz, daß unter — emed de Papieren auch eine Ec⸗ IE ſich zahlreiche Nud zahlreich vertreten; nur auf der äußerſten Linken] Sitzung gehalten. 
klaͤrung eines hieſigen Literaten gefunden worden ſei, worin er „ſeinen Plage. Lonyay, etwas ſpäter 
Namen, Gloite und Ehre für 500 fl. an die Spltzeder verkauft 8 die anderen Miniſter. 
habe“, hat der Betreffende nun eine Berichtigung erlaſſen, dahin⸗ ſich 
gehend, daß er nicht feinen Namen, wohl aber „feinen Roman: 
Gloire und Ehre“ verkauft und dieſer Ittthum wie er annehmen 
wolle, nur auf falſcher Lesart beruhe. Die Polizeidirection bemerkt 
hierzu in ihrem heutigen Rapport, daß, „wenn dies der Fall ſel, 
Adele Spitzeder — ſehr undeutlich geſchrieben haben müſſe. Ob und 
wie brigens hierdurch dle eigentliche Bedeutung und Natur des daſſelbe ertheilt. Er verli 
obwaltenden;! alterirt werde, möge der öffentlichen Beur⸗ ae „ertlärend, zu gleich 
thellung überlaſſen bleiben.“ Offenbar hat die Polizei mehrere dieſen f if : 5 
Literaten betreffenden Papiere dort aufgefunden, da fie ſonſt kaum N 2 
derart angreifend, ja verletzend auftreten würde. i 
noch nicht bekannt. 


Sonntag, den 24. November 1872. 


welche keinen andern Zweck hat, als die conſtitutionelle Staatsform, unter 8 
welcher wir gegenwärtig leben, umzuſtoßen und die Republik 3 
Aber wenn auch unſere Zuſtände noch manches, ja vieles zu wünſchen 
übrig laſſen, jo denkt die große Majorität des italieniſchen Volkes eben 
wenig daran, mit den Schwarzen in die alten berbaßten Zuſtände zurückzu⸗ 
zukehren, als mit den Rothen auf eine unbekannte gefäbelihe 8 8 loszu⸗ m 
ſteuern. Von dem Auslande, namentlich von Frankreich und Oeſterreich, 
auf welche die Hoffnungen der Schwarzen gegründet find, dat Italien gar 
nichts zu fürchten. Dieſe beiden Mächte wiſſen, daß wir bereit find, die 
friedlichen und freunpſchaftlichen Beziehungen, in denen wir gegenwärtig 
mit ihnen ſtehen, fort zu unterhalten, daß wir aber jofort mit ihnen brechen 
würden, wenn wir gewahren ſollten, daß ſie den Schwarzen die Hand 
reichen. Die Nachfolger Joſeph's II. und die Enkel der Franzöſiſchen - 
1 
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552 der Breslauer Zeitung. 
verfation Falſtaffs Monolog: „was iſt Ehre? ... ich mag fie nicht!“ 
declamiren konnte? 5 

Wien, 22. Novbr. [Graf Taaffe.] Man theilt der „D. 3. 
mit, Graf Taaffe habe der Reglerung ſeine Demiffion vom Tiroler 
Stalthalterpoſten angeboten, die Angelegenheit jet jedoch noch in der 
Schwebe. 

[Coalition der Buch- und Zeitungsdruckereien.] Im 
März d. J. wurde bekanntlich von den biefigen Buch⸗ und Zeitungs: 
druckereien, um den geänderten Zeitverhältniſſen zu entſprechen, ein 
neuer Arbeitötarif vereinbart, welcher den Gehilfen in den Druckereien 
eine abermalige Lohnerhöhung von beiläufig 25 Procent gewährte. 
Nichtsdeſtoweniger wurden wenige Monate darauf von Seite der Zei: 
tungs⸗Setzer neue Forderungen erhoben, deren Gewährung nicht blos 
die Exiſtenzbedingungen zunächſt der Zeitungsdruckereien in Frage ſtellte, 
ſondern auch die Anerkennung von Principien in ſich ſchließen würde, 
welche für alle anderen Gewerbe bedenkliche Folgen nach ſich ziehen 
müßten. In richtiger Erkenntniß der drohenden Gefahr vereinigten 
ſich demnach die Beſitzer von Buchdruckerelen und die Herausgeber von 
Zeitungen, um durch eintheitliches und ſolidariſches Vorgehen einem 
Beginnen entgegenzutreten, deſſen Tragweite noch weit über die zu⸗ 
nächſt aufgeſtellten Forderungen hinausgeht. Nach mehrfachen und ein⸗ 
gehenden Vorbeſprechungen der Zeitungs⸗ und Buchdruckereibeſitzer wurde 
in einer am 18. d. abgehaltenen Vorverſammlung folgende Reſolution 
mit Einſtimmigkeit zum Beſchluſſe erhoben: 5 

„Die vereinigten Beſitzer von Buch⸗ und Zeitungsdruckereien 
erklären Angeſichts der von den Setzergehilfen jeit Jahren fortgeſetzten und 
von Monat zu Monat in ihren Anſprüchen wachſenden Agitation zur Er⸗ 
boͤbung des Lohnes und Abkürzung der Arbeitszeit wechſelſeitig für einander 
einzuſteben. Sie ſtellen der Coalition der Arbeitnehmer die Coalition der 
Arbeitgeber entgegen und verpflchtet ſich durch er Vertrag für den Natlonalverſammlung. — Rivet.] Die Kriſe hält an und 
Fillen Geſilſen aan 69, Wenn demjelben eine Kündigung borausgcht,| wid n ch el Tage anhalten. Die Reglerung iſt von ihrem 
allen Gehilfen zu kündigen, und wenn der Strike obne Kündigung e n AOBE er, lange urückgekommen 
gend einer Druckerei zum Ausbruch gelangt, alle ihre Gehilfen fofort zu Gedanken, direct ein Vertrauensvotum zu verlangen, z 998 
entlaſſen. Sie erklären, daß fie in dieſer durchgreifenden Maßregel das ein-] und zieht es vor, bis zum Votum über den Bericht der Kerdrel'ſchen 
zige Mittel erbliden, die Coalition ihrer Gehilfen unſchädlich zu machen und | Commiſſton ſich zu gedulden. Sie hat ſich überreden laſſen, daß dieſes 
bis Wiese dehnten 1 ll ee Bin Votum die natütlichſte Gelegenheit fel, eine Kundgebung 1585 1 
denden Vertrages, der ſofort zur ße eichnung gelangte. Der zu veranlaſſen. Thiers ſoll demgemäß erklärt haben, er 15 4 ſt⸗ 
Vertrag giebt der geſhaſſenen Coaltton der Buch und Zetlungedrücke r „ 1. 
F und wurde zur Wahrung der Wit 5 ſch zu 1 85 . ſie u nicht vor Sonnabend und viel⸗ 
durch die Reſolution und den Vertrag geſchützten Intereſſen ein Aus⸗ licht nicht Pe Montag fertig werden. An einen diefer beiden Tage 
muß . weitreichende Ereeutiogewalt eingeräumt wird alſo die große Schlacht geſchlagen werden. Zugleich freilich fügte 
1ũ1·5 burg, 20. Nov Thiers jener Erklärung hinzu, er verzichte darum nicht auf die conſtl⸗ 
eee e e tutionellen Reformen, deren Nothwendigkeit er mehrmals angedeutet. 

Nur gebe er die Initiative der Kammer anheim. Es iſt klar, nach 
dem, was wir geſtern an dieſer Stelle dargethan, daß dadurch die 
Lage ein wenig vereinfacht wird. 


ion denken nicht im entfernteſten daran, ihre guten Beziehungen 
i Hellen — religöſen Worpaſcaften zu Liebe aufzuopfern, mit denen 
ie in ihrem eigenen Lande viel weniger Umftände gemacht baben, als es 
die italieniſche Regierung thut. Dieſe hat bei Löſung der ſchwierigen Frage 
nur die eine Rückficht zu beobachten, daß die öffentliche Meinung der gan: 
zen gebildeten Welt, die bisher auf unſer Seite geſtanden, uns auch ferner 
günſtig bleibt. Dann können wir über den Kreuzzug, womit uns die Klexi⸗ 
kalen bedrohen, gerade ſo lachen, wie über die Tauſende von Waffen aller 
Gattungen, welche die erhitzte Weder er Zeitungs⸗Correſpondenten 
in den Arſenalen des Vaticans geſehen hat. 4 
So eben wird von Meſſina telegraphirt, daß eine große 
Ueberſchwemmung Barcellona, Banſo und Gualtieri heimgeſucht 
bat. welche Bäume, Häuſer und Brücken mit ſich fortriß und das 


Land verwüſtete. Der Verkehr iſt unterbrochen. 


Frankreich. 

O Paris, 21. Novbr. [Tie Kriſis. — Erklärung des 
Herrn Thiers. — Sitzung des linken Centrums. — Re⸗ 
formausſchuß. — Die Commiſſion für den Kerdrelſchen 
Antrag. — Nachgiebigkeit des Herrn Thiers. — Aus der 


De 


ſich zumeiſt in dem Saale der Pasperdus auf, um ſchneller zu erfah⸗ 2 = 


Näheres iſt freilich ſchulvigt wird, in folgenden An elegenheiten, als Kettenbrücke, Eiſenbahn⸗ 
Anlehen, Süber⸗Anlehen, Conceſſionen für den Fiumaner Hafen, für Eiſen⸗ 
Karlsruhe, 20. November. [Der Kronprinz. Obgleich das] bahnen! ö 
Unwohlſein des deutschen Kronprinzen keinen ernſteren Charakter hab, lange Reihe von Angelegenpeiten) das Staatsvermögen geſliſſen lich geſchädigt[ worden waren. Dieſe beiden können nicht für Freunde Thlers' gelten. 
und ſich derſelbe nach der von uns eingezogenen Erkundigung ſehr viel g 
beſſer befindet, fo wird ſich, auch ſchon mit Rückſicht auf das anhaltend 
fo ungünſtige Wetter, die Weiterteiſe nach Bex noch um mehrere Tage 
verſchieben, wahiſcheinlch bis Ende der Woche. Seit Sonntag iſt der 
Leibarzt des Kronprinzen, Generalarzt Dr. Wegner, hier anweſend. 
Ein in dieſen Tagen beabſichtigt geweſener Beſuch der Großherzogin 
bei ihrer hohen Mutter in Coblenz unterbleibt vorerſt. (H. N.) 


Deſter reich. 
„Wien, 22. Nov. [Der Cſernatony⸗Scandal vor dem 


Erſtens: Sind beide Beſchlußanträge ge 
inorität. 


ap bie ange Linke, blos die außerſte bleibt ſizen. Dritte Abstimmung: Ji Rechten zu ſuchen iſt. Thiers scheint diesmal wirklich einer gewiffen x 
Parlamente] Mehr und mehr flellt ſich der Spektakel, den Cſer⸗ Simonis Antrag gleichfalls morgen zu verhandeln? Dafür erheben ſich Müdigkeit zu unterliegen; er ſcheint mit einer Art Reſignation das 
natony gegen Lonyay angezettelt, als ein Werk des Baron Sennpep|tene. Tinten und von der Rechten zuerſt Sennycy, dann etwa 20 Andere, BA; gen; 


Kommende zu erwarten. Er ftellt nicht mehr der Rechten Bedingungen, 
er unlerhandelt mit ihr. Wenn dies für den Augenblick die Beilegung 
des Zwiſtes erleichtert, fo läge darin keine günftige Vorbedeutung für 
die zukünftigen Schickſale Frankreichs. Es hätte denn 


heraus, der heute auch 
ſellen fo weit die Stange hielt, 
n vollem Gange zu 


einſetzen 
wie Cſer⸗ 
die Dringlichkeit dieſes zweiten Antrages Nachdem Sennyey auch für 


au 7 
Schande halber auch die anweſenden A — 7 


Menfaläter in Peſt das Urtheil des Ehrengerichtes abdrucken, das den 


en zu begrißen, ihn zur Beibehaltung feines Mandates 
en ihm Wale — das „Vertrauen“ der Oppoſition 
mann und vielfache M iſ endlich Ehren⸗Longay, der große Geſchäfts⸗ 


5 5 — in langer Rede entwickeln will, bis ihn die 


nicht eine kleine, aber d 


aus ihrer Mitte ausgeſchloſſen; nicht, wie er ſagt, weil er in ſeiner Ju⸗ 
gend als Notenfälſcher eingekerkert war . | äh 
vollführte, denn das einmal begangene Verbrechen ſchließt die Möglichkeit 
der ſpäteren Beſſerung nicht aus; die Ausſchließung erfolgte au 
darum, weil Cſernatony ſchon wiederholt von mehreren Emigranten als ehr: 
loſer Verleumder declarirt wurde, denn ſelbſt das hätte ihre Geduld 
nicht erſchöpft, ſondern darum, weil die 
Wee ie das als Spion dient — das ſich 
eiſe als 
tereſſe und ihre Ehre in lügenhafter und verleumderiſcher Weiſe zu wirken. 
Die Ausſchließung erfolgte — noch darum, weil die Emigration hierdurch 
dem Gebrandmarkten ihre Verachtung ausdrücken, ö 
Mittel anwenden wollte, das Leuten 5 Schlages gegenüber noch möglich. 


Klertfale Blätter verbreiten das Gerücht, der Vacican habe von 
auswärtigen Mächten die Zuſicherung erhalten, daß fie die Lö⸗ 
fung der Kloſterfrage in radlcalem Sinne nicht zulaſſen werden. 
Die „Opinione“ fordert die Regierung in einem „Kreuzzug“ überſchrie⸗ 
benen Artikel auf, auf der biöherig verfolgten Bahn 
welter zu gehen und ſich durch keinen Druck, von welcher 
auch kommen möge, und ſeloſt wenn er in Folge einer Allianz der 
f En und Schwarzen von beiden Seiten zugleich käme, irre machen 
zu laſſen: , 8 
Die Regierung hat in dieſer Frage die Majorität des Landes und der 
zen eiviliſirten Welt hinter ſich und aus der verzweifelten Sprache der 
chwarzen wie der Rothen könne man leicht errathen, daß ſie ſelbſt 
mehr an das Gelingen ihrer Pläne glauben, die auf nichts anders hinaus⸗ 
laufen, als die Einheit Italiens, wie fie nun feit dem Jahre 1870 daſteht, 
zu untergraben, um entweder die 
e aiter 9 Alle namhaften Häupter der radicalen Partei, 
e verwegen 
alten v ern, wel de, für das x 
A Se e die ee 99 — gab die Linke ſich unnütze Mühe liberalere Befimmungen durchpu⸗ 


Thiers ſelbſt 
noch mehr als die Verſammlung an Preſtige eingebüßt. Eine Ver⸗ 
föhnung zwiſchen dem Präfidenten der Republik und den monarchiſchen | 
Parteien könnte nur zu einer mehr oder minder verſteckten Verlänge⸗ E 
rung der gegenwärtigen Zuſtände führen, deren Unhaltbarkelt fich doch 
in dieſer Woche allen Augen auf's deutlichſte offenbart hat. Wir agten 
geſtern ſchon, daß ſelbſt das gemäßigtſte aller republikaniſchen Blätter, 
das „Journal des Débats“ zur Ueberzeugung von der Nolhwendiglelt 
der Kammerauflöfung gekommen iſt. Heute ſagt in dleſem Blatt 
John Lemoinne: Man iſt heute nicht mehr, was man geſtem war. 
Man kenne die Diepe nicht wieder einrenken, ganz als ob Nichts ge⸗ 
ſchehen wäre. Wenn es zu einem Vertrauensvotum kommt, ſo muß j 
dies Votum etwas bedeuten, wenn die Verſammlung ſich darauf bes a 
ſchränken wollte Ja ſtatt Nein und Nein ſtatt Ja zu jagen, ohne 3 =» 
a 15 Gee Erklärung, fo verlöte fie an Anſcheln, eben jo viel 
als fie der Regierung nimmt. : 
So weit die „Debass.“ Käme es aber ee ar u de 
Rechte Thiers ſtürzte, ſo ließen ſich — 1 erh auch der Bir 
die Folgen für Frankreich nicht bemeſſen. 0 
in den Händen dieſer monarchiſtiſchen 
er 10 15 7 1 K Erniedrigung herabſinken, die 
arteien das Land zu ein di N 
ſchlimmer vielleicht als der Bürgerkrieg; aber, was auch die soi disant 5 
oͤgen, es ſcheint nichts weniger als er⸗ 
conſervativen Blätter ſagen mögen, 
wieſen, daß nicht eine Gewaltergreifung der Royaliften (bie ja ſe ber 
am Ende nur für die Bonapartſſten En) ein ae Cie ‚oe 
nicht nur und der großen Städle; ſondern im ganzen ſolgen 


würde. 

8 iſt auch von der geſtrigen öffentlichen Sitzung der 
Pre u 95 Eiſſey legte ein Geſetz vor, wonach eine drei⸗ 
monatliche Dienſtzeit das Avancement zum Corporal möglich macht, 
der Marineminiſter Pothuan ein anderes Geſetz, wonach ein neuer Ctre⸗ 
dit für die Beförderung der Deportirten verlangt wird. Man führt 
ſodann die Abſtimmung über die einzelnen Artikel des Geſchwornen⸗ 
geſetzes zu Ende, bis auf einen Zuſatzartikel der Commiſſton. Wieder 


Paris, 13. Oct. 1850. 
Ludwig Cſernatony 


. * 
Die ungariſchen Emigrirten zu Paris baben 
und mehrfache Diebſtähle 
nicht 
migration ein Individuum nicht 
ihr in unverſchämteſter 
ertreter der Preſſe aufdrängt, um gegen ihren Willen, ihr In⸗ 
das iſt, das einzige 


ie ung. Emigranten zu Paris.“ 
Italien. 
Nom, 19. Nov. [Zur Kloſterfrage.— ueberſchwemmung.] 


eniſchloſſen 
Seite er 


nicht 


Republik zu gründen oder die alten 
ten Mazzini ſchen Pläne zu unterſtützen pflegten, 


ſetzen. Insbeſondere wollte Briſſon für Paris einen größeren Einfluß 
des Wahlkörpers auf die Bildung der Geſchwornenliſten gewährt 


ſehen. f 
Das „XIX. Jahrhundert“ meldet den Tod des Abgeordneten Rivet, 
des Vaters der Eonfittution, deren Frankreich ſich gegenwärtig erfreut. 
72 Jahr alt wäre Rivet in Cannes geſtorben. Seine Conſtitution, 
die kaum 12 Monate zählt, dürfte ihn ſchwerlich lange überleben. 

* Paris, 21. Nov. [Die Wahlen der Commiſſion für 
den Kerdrel'ſchen Antrag! ſind, wie ſchon gemeldet, am 19. d. 
Mis. von den Abtheilungen vollzogen worden. Von den 15 Mit: 
gliedern dieſer Commiſſion gehören nach ihrer bisherigen Vergangen⸗ 
heit 9 der Rechten und dem rechten Centrum und 6 den Parteien 
ber Linken an. Ueber die Verhandlungen, welche in den einzelnen 
Abthellungen der Wahl vorangingen, wird in hieſigen Blättern be⸗ 
richtet: 

97 5 der erſten Abtheilung wurde Batbie (rechtes Centrum) mit 24 gegen 
21 Stimmen, vie Laboulaye (linkes Centrum) erhielt, ernannt. Balbie 
ſprach ſich gemäßigt aus; er habe für die Dringlichkeit des Kerdrel ſchen 
Antrages geſtimmt, weil Herr Thiers fie angenommen habe. glaube 
nicht an die Zweckmäßigkeit einer Adreſſe als Antwort auf die Botſchaft; 
aber es iſt eine Frage geſtellt und man hat auf ſie zu antworten. Man 
wolle die Regierung zwingen, ſich von der Linken zu trennen; man wolle ſie 
bazu beſtimmen, ihre in der Botſchaft gegebenen Erklärungen zurückzunehmen: 
aber man wiſſe jetzt, daß Herr Thiers den Entſchluß gefaßt habe, von der 
Kammer ein Vertrauensvotum zu verlangen und ihr vorher neue Erklärun⸗ 
gen zu geben. Dieſe Erklärungen ſeien vorerſt entgegenzunehmen und er 
Ünne daher beute noch nicht genau ſagen, wie feine Haltung in der Com⸗ 
miſſion fein werde; fie würde von dem abhängen, was ſich in der Zwiſchen⸗ 
zeit zutrage. Die Botſchaft enthalte ſicherlich mehr als einen Punkt, welcher 
mit dem Pakt von Bordeaux in Widerſpruch ſtehe; es ſei wichtig, darauf zu 
antworten und die Lage klarzuſtellen. In der zweiten Abtheilung wurde 
Raoul Duval (Rechte) mit 21 Stimmen gegen 14 Stimmen ernannt. 
Duval griff den Präsidenten heftig an; man müſſe auf die Botſchaft ant⸗ 
worten, die Verſammlung babe gegen den Wortbruch, deſſen der Präſident 
ſich ſchuldig gemacht, Proteſt zu erheben. Es ſei Zeit, einer Politik, die 
Frankreich zu dem Radicalis mus hinführe, ein Ende zu machen. Herr Thiers 
babe gar nicht das Recht gehabt, mit einer Botſchaft hervorzutreten; man 
müſſe darauf mit conjtitutionellen Anträgen antworten, welche das perſön⸗ 
liche Regiment aufhöben, die Beſugniſſe des Präſidenten klar begrenzten und 
ein parlamentariſches Miniſterium einſetzten, jo daß Herr Thiers ſich nicht 
fortwährend perſönlich in die Debatten miſchen und Scenen wie die geſtrige 
berbeifübren könne. Die dritte Abtheilung ernannte de Laſteyrie (linkes 
Centrum) mit 24 Stimmen gegen 19, die der Royaliſt de Guiraud erhielt. 
Laſteyrie führt aus, daß es ſich jetzt darum handle, ob man mit dem Prä⸗ 
ſidenten brechen wolle oder nicht; er glaubt nicht, daß man Herrn Thiers 
entbehren könne. Guiraud ruft den Pakt von Bordeaux an. Leſevre⸗Pon⸗ 
talis (linkes Centrum) will den ſtürmiſchen Discuſſionen ein Ziel ſetzen und 
räth, den Antrag Kerdrel's dazu zu benutzen, um zur Ernennung einer Com⸗ 
million zu gelangen, welche man mit den conſtitutionellen Reformen be⸗ 
trauen lönne, dieſelben ſeien unumgänglich nothwendig. In der vierten 
Abtheilung wurde Ricard (linkes Centrum) mit 24 gegen 13 Stimmen ge⸗ 
wählt, welche Desjardins (rechtes Centrum) erhielt. Nach Ricard muß man 
aus der jetzigen Lage heraustreten, die Republik organiſiren und mit einem 
Syſteme brechen, das nur unglückliche Kriſen fünfte en Die Botſchaft 
ift daher zuſtimmend zu beantworten. Die fünfte Abtheilung ernannte 
Martel (lintes Centrum) mit 26 Stimmen gegen 19, welche der Herzog 
bon Broglie erhielt. Herr Martel führte aus, daß die Wiederherſtellung 
der Monarchie unmöglich die Fuſion an der Forderung der weißen Fahne, 
welche der Graf von Chambord geſtellt, geſcheitert ſei. Es bleibe daher nur 
übrig, eine den Bedürfniſſen und Wünſchen des Landes entſprechende defini⸗ 
tive Regierungsform zu begründen. In der ſechſten Abtheilung wurde 
Arago (Linke) mit 24 Stimmen gegen den Royaliften Tallhand erwählt, 
auf den 19 fielen. Arago ſprach ſich für die Begründung einer regelmäßi⸗ 
gen republifaniihen Verſaſſung, fein Gegner für Aufrechthaltung des Pakts 
von Bordeaux aus. In der ſiebenten Abtheilung wurde de la Baſſetiere 
(äußerſte Rechte) Pi en General Chareton (Linke) mit 22 gegen 14 Stimmen 
gewählt; de la affeliere billigt den Kerdrel'ſchen Antrag entſchieden und 
hielt eine Herrn Tbiers zu eribeilende Rüge für noihwendig, obwohl er 
keine feindſeligen Geſinnungen gegen ihn dege u d nur wolle, daß er mit 
ven conſervativen Parteien regiere. Die Verſammlung habe aber ihr ſouve⸗ 
ränes Recht gegen den Vertrauensbruch ihres Delegirten zu wahren. In 
ver achten Abtheilung fiel die Wahl auf Fournier (rechtes Centrum) gegen 
Scherer (linkes Centrum) mit 22 gegen 21 Stimmen. Fournier erklärt ſich 
zu Compromiſſen mit dem Präſidenten bereit, aber nur auf Grund zweier Be⸗ 
dingungen: 1) Mißbilligung der Doctrinen der Grenobler Rede; 2) Auf⸗ 
rechlballung der parlamentariſchen Freiheiten. Die 9. Abtheilung wählte 
‚ben Herzog v. Audiffret⸗Pasquier (rechtes Centrum) gegen Corne (lin- 
ies Centrum) mit 27 gegen 13 Summen. Der Herzog bekennt ſich entſchle⸗ 
ben zur Monarchſe, welche 1000 Jahre lang Frankreichs Ruhm und Größe 
begründet habe, will jedoch in Betracht der gegenwärtigen Verhältniſſe den 
Pact von Bordeaux aufrecht erhalten. Ueber der politiſchen Frage ſtehe 
augenblicklich die ſociale, und von dieſem Standpunkte aus ſei von Herrn 
Ablers ber Bruch mit den Radicalen verlangt worden. Man habe ihn nicht, 
"wie er behaupte, auf die Anklagebank geſetzt, ſondern er ſelbſt habe ſer 
darauf geicht; weshalb wohne er ſteis den Sitzungen bei und troße gewiſſer⸗ 
maßen dem Parlament. Was man von ihm verlange, ſei ein parlamens 
tariſches Miniſterium; die dem Namen nach beſtehende Republik dürfe keine 
neue Form des Despotismus ſein. Möge die Regierung alſo die parla⸗ 
mentariſche Babn einſchlagen; ſonſt könne man ihr nur fagen: wir werden 
vielleicht die Opfer unſerer Gegner fein, aber niemals ihre Mitſchuldigen! 
In der 10. Abtheilung ſiegte Gauthier de Rumilly (linkes Centrum), 
welcher der Botschaft vollſtändig zuſtimmte, über v. Chaurand (Rechte) mit 
24 gegen 19 Stimmen. Die 11. Abtheilung wählte den Legitimiſten Lu⸗ 
cien Brun mit 23 Stimmen gegen Chriſtophle (linles Centrum), welcher 
21 erhielt. Lucien Brun behauptete, daß Thiers den Pact von Bourdeaux 
verletzt und ſich beinahe eines Staatsſtreichs ſchuldig gemacht habe; Thiers 
abe nicht das Recht, Frankreich eine Verfaſſung zu geben. Man könne den 
Pach von Bordeaux durch conftitutionelle Reformen verbeſſern, dürfe ihn aber 
Licht umſtoßen. In der 12. Abtheilung wurde der clesicale Lacombe mit 
26 Stimmen gegen Noel⸗Parfait (äußerſte Linke) gewählt. Das 13. Bureau 
wählte Grivart (echtes Centrum), welcher zugiebt, daß das gegenwärtige 
Syſtem ſehr mangelhaft ſei, aber die Miniſterverantwortlichkeit zur Grund 
Ioge aller Verbeſſerungen gemacht ſehen will. Er erhielt 21 Stimmen; 18 
fi len auf de Preſſenſs (linkes Centrum). Die 14. Abtheilung wahlie den 
Ropaliſten Ernoul mit 23 Stimmen, Caſimir Perier erhielt nur 14. Er⸗ 
noul führt aus, daß die conſtituirende Gewalt fort und fort ausſchließlich 
der Natſonalperſammlung zuſtehe. In der 15. 1 wurde Albert 
Grey, Praäſident der republikaniſchen Linken und Bruder des Präſidenten 
der e ee mit 21 Stimmen gewählt gegen 20, die auf Hrn. 
v. ——5 fielen. Der Antragſteller ſelbſt wird alſo der Commiſſion nicht 
angehören. 

[Zur dritten Milliarde.] Wie der „Temps“ meldet, befindet 
ſich die fran öſiſche Regierung bereits im Beſitze der 200 Millionen, 
welche die dritte Milltarde vervollſtändigen und am 11. December be: 
zahlt werden ſollen. 

(Die Päſſe zwiſchen Deutſchland und Frankreich] ſollen, 
wie es heißt, aufrechterhalten bleiben. Die deutſche Regierung drang 
zuerſt auf deren Abſchaffung. Da aber die franzöſiſche Regierung 
Schwierigkeiten erhob, fo ſoll Graf Arnim erklärt haben, daß es ſeiner 
Regierung ganz recht ſei, wenn man dieſelben aufrecht erhalte, da fie 
dann die franzöſiſchen Umtriebe in Elſaß⸗Lothringen beſſer überwachen 
konne. 

[Die Gnaden:Commiffion] hielt heute Früh eine Sitzung. 
Dleſelbe hat gegenwärtig noch über 800 Recurſe zu entscheiden, wäh: 
zend fie ſeit ihrer Ernennung bis jetzt ſchon 3300 erledigt hat. 

[Die induſtrlellen Deputationen] werden in Verſailles per⸗ 
manent, um Aufklärungen über den neuen Handelsvertrag mit Eng⸗ 
land zu erlangen. Dieſelben werden jedoch ſtets vom Handelsminiſter 
zu Thlers geſchickt, der nur ſelten die Zeit hat, auf die Vorſtellungen 
einzugehen. 

[Die Klage der Brüder Fould,} welche aus dem Grand Cercle auf 
dem Boulevard Montmartre ausgeſchloſſen worden waren, ift vor dem Civil: 
5 ‚geriäte zur Entſcheidung gekommen. Sie hatten ſich, nachdem der Grand 
Cercle den Beſchluß gefaßt, keinen Deutſchen als Mitglied zu dulden, auf 
pre franzöſiſche Naturaliſation berufen. Das Gericht erklärte jedoch, daß 


4690 
Vereine jener Art über die Aufnahme oder Duldung von Mitgliedern durch⸗ 
aus ſelbſtſtändig zu entſcheiden hätten und die Behörden kein Recht beſäßen, 
ſich einzumiſchen. Die Klage wurde daher abgewieſen und die beiden Kläger 
in die Koſten an Sympathie in ihrem Mißgeſchick werden fie fo 
wenig dieſſeit als jenſeit der Vogeſen finden. 

13 eikefung. Wie gemeldet, ohrfeigte vor einiger Zeit der General 
Huyn de Vernédille den Polizei⸗Commiſſar von Bagny. Dafür hat er 
jetzt zwei Monate Stubenarreſt vom Kriegsminiſter erhalten. 

Spanien. 

Madrid, 20. Nov. [Befinden des Königs.] Den ärztlichen 
Mittheilungen zufolge hat der König eine ſchlechte Nacht gehabt. 
Der Rheumatismus und das Fleber dauern fort. Heute hat der König 
den Miniſter⸗Präſidenten Zorrilla empfangen. 

[Bewaffnete Banden.] Zwiſchen Almanſa und Albacete hat 
fi) eine Schaar masklrter Männer gezeigt, welche die Telegraphen⸗ 
linie zerſtört und die Entgleiſung eines Güterzugs verurſacht hat. Auch 
nördlich von Alicante, zwiſchen Penagulla und Benilloba, find bewaff⸗ 
nete Banden erſchienen, welche man für Republikaner hält, während 
aus Alcoy, der bedeutendsten Fabrikſtadt derſelben Provinz, von ſehr 
aufgeregter Stimmung berichtet wird. 

merika. 

A. A. C. Newyork, 9. Novbr. [Proceß gegen Victoria C. Wood⸗ 
bull] Statt ins „Weiße Haus“ in Washington, wohin ihr Sehnen zielt, 
iſt Victoria C. Woodbull, die ſelbſt⸗nominirte Präſidentſchafts⸗Candidatin 
und Obriſtin eines „colorixten“ National⸗Garde⸗Regiments, in Begleitung 
ihrer Fräulein Schweſter Tennie C. Clafflin ins „Rothe Haus“ in Ludlow 


Street, den Zufluchtsort aller Perſonen, die mit den beſtehenden Geſetzen g 


auf dem Kriegsfuß leben, gebracht worden, um ſich in nächſter Zeit vor 
einem Geſchworenengericht über „freie Liebe“ ausſprechen zu können. Denn 
nur „freie Liebe“ ift es, die fie zum Märtyrer gemacht. In dem Kampf 
für dieſes heil. Princip der Venus Cloaking hat Frau Woodhull kein Mittel ge: 
ſcheut und bat zur Beſſerung der Menſchheit das Privatleben vieler bervor⸗ 
ragender Perſonen ausſpionſren laſſen, und dann, natürlich wieder nur, um 
das heilige Princip zu vertbeidigen, dieſen Perfonen mit Veroffentlichung von 
Scandalgeſchichten gedroht, wenn dieſelben nicht ihre Ehre durch Erlegung eines 
Obolus auf dem Wordhull ſchen Altar (auch „Woodhall & Clafflin's Weekly‘ ‘ 
genannt) loskauften. Dieſelbe Procedur wurde jüngſt gegen einen Herren 
Challis verſucht, der ſich jedoch nickt zu fürchten ſchien. Als Steafe für 
eine Weigerung wurde in letzter Nummer des — Ber genannter 
rieſtetinnen des freien Liebe⸗Cultus ein Artikel veröffentlicht, der an Ger 
meinbeit, Nudität und ekelerregender Frwolität Alles übertrifft, was jemals 
in einer Zeitung gedruckt zu leſen war. Der Ver. Stgaten⸗Staatsanwalt 
ſah ſichl veranlaßt, die Damen (7) wegen Verbreitung obfcöner Schriften 
durch die Ver. Staaten⸗Poſt, verhaften zu laſſen. Nachdem dieſelben von 
der Grand» Jury in Anklageſtand verſetzt find, jedoch Niemanden fanden, 
der die auf 8000 Dollars feſtgeſetzte Bürgſchaft leiſten wollte, müſſen fie 
den weiteren Verlauf der Sache im Gefängniß abwarten. 
[Das Staatszuchthaus Californiens,] ſchreibt die „Abendpoſt“ 
in San Francisco, zählt augenblicklich 913 Gefang ne, darunter nicht we: 
niger als 175 Mörder und 68 Perſonen wegen Todiſchlages. Das iſt das 
Eldorado Californien in kurzen, aber ſchrecklichen Worten. 

[Aus Mexcico.] wird via Havanna, 6. Novbr. gemeldet: die Wahl 
führte, wie voraue zuſehen, zu der faſt einſtimmigen Erwählung von Berdo 
de Tejada zum Präſtdenten. Die wenigen Stimmen, die gegen ihn abgege⸗ 
ben wurden, veribeilten fich auf verſchiedene andere Candidaten. Berdo hat 
ſein politiſches Programm veröffentlicht, das ſich in den Satz zuſammen⸗ 
faſſen läßt: „Wenig Politik und deſto mehr Sorge um der Verwaltung des 
Landes.“ Seit einigen Tagen hat die neugewählte Präſident keine der ihm 
übertragenen außerordemlichen Gewalten mehr ausgeübt. Porſirio Diaz hat 
ſeine eigene Unterwerfung und die Uebergabe der unter ſeinem Commando 
ſtehenden Truppen angezeigt. Das betreffende Document iſt vom 23. Octbr.: 
aus der Nähe von Durampo datirt der General verſpricht, ſelbſt nach der 
1 zu kommen. Damit ift die Pacificirung des Landes vollſtändig. 

ie es heißt, beabſichtigt Berdo de Tejada die Generäle Porfirio Diaz 
und Trevino wieder iu ihre frühere Stellung in der Armeen einzuſetzen. 

Boſton, 19. Nov. [Zum Wiederaufbau in Bonſton. 
Der Gouverneur des Staates Maſſachuſeits hat eine Botſchaft an die 
Legislatur geſandt, damit dieſe den Voiſchlag einer Anleihe der Stadt 
Boſton zu Gunſten derer, weſche den niedergebrannten Stadtthell wie 
der aufbauen wollen, und zu Gunſten der Feuerverſicherungen in Er⸗ 
wägung ziehe. 

[Cenſus.] Der Vorſteher des amerikaniſchen ſtatiſtiſchen Bureaus, 
Herr Franels A. Walker, der mit feinem Bericht über den Cenſus von 
1870 an den Congreß beſchäftigt iſt, empfiehlt die Vornayme eines 
Cenſus nach jedesmal fünf Jahren, ſtatt wie bisher nach zehn. Als 
Grund giebt er die ſchnellen Veränderungen an, die in Amerika ſich in 
einem Jahrzehnt vollziehen und die einen zehnjährigen Cenſus faſt 
nutz'os machen. Im Volke findet der Vorſchlag Beifall und es ſteht 
zu erwarten, daß auch der Congreß denſelben billigen werde. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 23. November. [Tagesbericht.] 


+ [Kirchliche Nachrichten.] Amtspredigt. St. Glifabet: Ba 

Dr. Girih, 9 Uhr. St. Maria Magdalena: fir dad, 
2 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus Treblin, 9 Uhr. Furche ee 
Faber, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Pafor Letzner, 9 Uhr. St. Barbara 
jet die Militär-Gemeinde): Conſiſtorial⸗Rath Reitzenſtein, II Uhr. St. 
Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8% Uhr. Kranken- 
bofpital: Prediger Minkwitz, 10 Uhr. St. Edriſtophor: Paſtor Stäubler, 
8 Uhr. St. Trinitatis: Prediger David, 9 Uhr. Armenhaus: Paſtor 
Etzler, 9 Uhr. Bethanien: Paſtor Ulbrich, 10 Ubr. 
Mcd enden: t. St. Cliſabet: Diaconus Schultze, 2 Uhr. 
St. Maria⸗Magdalena: Ei S Weingärtner, 2 Uhr. St. Berndardin: 
Lector Decke, 2 Uhr. Hofkirche: Prediger Lochmann, 2 Uhr. 11,000 Jung⸗ 
frauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Gibil«Gemeinde): 
Eccleſiaſt Kutta, 2 Uhr. St. Chriſtopbori: Paſtor Stäubler, (Lit. Gottesd.), 
1% Uhr. Armenhaus; Prediger Meyer, 1 Air Evangeliſche Brüder⸗ 
Societät (Vorwerks ſtraße Nr. 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. 

[Repraſentantenwahl.] Zur Vorbereitung der auf den 18. (nicht 19.) 
December, Vormittags von 9—12 und Nachmittags don 2—4 Uhr, im Saal 
des Eliſabet⸗Gymnaſiums feſtgeſetzten Wahl von 12 Repräfentanten der 
Cliſabet⸗Gemeinde iſt, wie das „Eo. Gem.⸗Bl.“ berichtet, in der letzten 
Sitzung des Gemeinde⸗Kirchenraths eine Commiſſion erwählt worden. In 
dieſelbe wurden aus dem Schoß des Gemeinde⸗Kirchenraihs gewählt die 
heiten: Director Dr. Fidert, Kaufmann Straka, Hausbeſitzer Körner, 

potpeter Frieſe, Fleiſchermeiſter Nimbs und Armen⸗Director Wähner, 
ſowie mehrere andere hervorragende Mitglieder der Stadt: uud Land: Ge: 
me inde von St. Eliſabet in Ausſicht genommen. 

6. [Friedrich .] Soeben geht uns die traurige Kunde zu, daß 
der Befiger der hieſigen Stadt: und königlichen Univerſitäts⸗Buchdruckerei, 
Herr Wilhelm Friedrich, nachdem er erſt am 18. d. Mts. die 
ſelte ne Feler des 60 jährigen Buchdrucker⸗Jubilaͤums im Kreiſe ſeiner 
Familie begangen, heut Abend 7 Uhr aus dieſem Leben geſchieden ifl. 
Noch am geſtrigen Abende bei einem Wohlbefinden, welches Nichts 
Schlimmes ahnen ließ, wurde er heut Nacht von aſihmatiſchen Leiden 
befallen, welche im Laufe des Tages immeimehr zunahmen. Eine 
Lungenlähmung endete ſanft das Leben eines Mannes, der ſich nicht 
nur um das Wohl ſeiner Familie, ſondern auch der Vielen, die in 
dem alten weübekannten Gefchäft wirkten, die größten Verdlenſte er: 
worben hat. Die Trauer um feinen fo ſchnellen Hintritt iſt darum 
in den weiteften Kteiſen elne aufrichtige und allgemeine. 

Ilperſonalien.] Der Pfarrer Rother in Leippe, Kreis Grottl 
dat die Reviſorate über die katholiſchen Schulen in Märzvorf — Ziefenfee 
niedergelegt und es find dieſelben dem Pfarrer Diebitſch in Koppſtz über⸗ 
tragen worden. Die im Kreiſe Falkenberg belegenen Schulen Norok, Nie⸗ 
wodnik und Golſchwitz, welche ſeither zum Bezirke des Kreis⸗Schulen⸗In⸗ 
ſpector Nowa zu Belasno, Kreis Oppeln, und die Schulen zu Sabine, 
Polniſch⸗Jamke und Ellgutb⸗Frievland, welche zum Bezirke des Kreis ⸗Schu⸗ 
len⸗Inſpectors Kadludetz in Deutſch⸗Probnitz, Kreis Neuſtadt, gehörten, 


— 


find von dieſen Bezirken geirennt und dem Kreis⸗Schulen⸗ lorate des 
Kreiſes Falkenberg zugewieſen worden. Der Paſtor S wo e 
iſt an Stelle des aus dem Amte geſchiedenen Paſtor May zum Local“ 
Schul⸗Inſpector für die evangeliſchen Schulen zu Branitz, Dirſchel, Kalſcher, 
Rösnitz, Steuberwitz und Zauditz ernannt worden. Im Kreiſe Rofenderg 
D. S. find zu Local⸗Schul⸗Inſpectoren ernannt worden: für die katholiſche 
Schule zu Groß⸗Laſſowitz der Amtsrath Mittnacht zu Klein⸗Laſſowitz, für 
die kalholiſche Schule zu Jaſchine der Königl. Oberamtmann v. Blacha 
daſelbſt. Für die katboliſche Schule zu Ringwitz, Kreis Neuſtadt, iſt der 
Königliche Oberamtmann Heller zu Chrzelitz aus Local⸗Schul⸗Inſpector 
ernannt worden. 

Dem Apotbeker Rudolf Schwiertſchena iſt die Perſonal⸗Conceſſion zur 
d ſelbſtſtändigen Apotheke in Biskupitz, Kreis Beuthen, er⸗ 

Kaplan Auguſt Sperlich in Groß⸗Glogau als Kaplan nach Neuſalz, 
Arhivpr. Freiſtadt. Pſarr⸗Adm. Herrmann Fuchs in Boiſchow, Archipr. 
Nicolai OS., als Pfarrer daſelbſt. 

Adjv. Paul Hauptmann in Grüben als Lehrer und Küſter nach 
Jakobsdorf, Kr. Falkenberg. Aviv. Paul Reimelt in Alt⸗Wanſen als Adiv. 
= Wanſen Kr. Ohlau. Lehrer Jul. Striegel in Tſchöpsdorf als II. Lehrer 
ua ainau. Schulamts⸗Candidat Vikt. Kruppa in Ruda als Adiv. 
daſelbſt. Adiv. Aug⸗ Nixdorf in Muhran als Adj. nach Wilkau, Kr. Neu⸗ 
markt. Adjv. Piefke fin Kotzemeuſchel als Aviv. nach Schlawa. Adjv. 
Joſ. Winogrotzki in Schlawa als Adjv. nach Kotzemeuſchel. Kr. Gr.⸗Glogau. 
Rectorats⸗Cand. Herrm. Langer in Frankenſtein als Aviv. nach Peterwiz, 
Kr. iran e Aviv. Paul Dierich in Reichenſtein als Adjv. nach Alt⸗ 
Wanſen, Kr. Ohlau. Adjv. R. Baumgart in Gr.⸗Zöllnig als Subſtitut 
nach Kottwitz, Kr. Trebniß. Adjv. Emil Bahr in Gauers, Kr. Grottkau, 
als Lehrer, Organiſt nnd Küſter daſelbſt. Lehrer Job. Poſada in Kolanwitz 
als Lehrer nach Wengern, Kr. Oppeln. Proviſor. Lehrer Karl Golla in 
attowitz, Kr. Beuthen, als Lehrer daſelbſt. Adjv. Georg Nagel aus Alt⸗ 
Hammer als Adjv. nach Dollna, Kr. Gr⸗⸗Strehlitz. 

. Anerkennung.] Einer unferer muſikaliſchen Capacttäten iſt 
eine ehrenvolle Anerkennung zu Theil geworden, der Cantor zu St. 
Bernhardin und Geſanglehrer an der Realſchule z. h. Gelſt, Herr 
Berthold hat „wegen feiner muſtkaliſchen Leitungen“ den Titel 
„königlicher Muſikdirectot“ erhalten. Nachdem ſich heut Mit: 
tag nach 12 Ubr das geſammte Lehrerperſonal der Realſchule im 
Prüfungsſaale verſammelt hatte, überreichte Herr Director Dr. Höpf⸗ 
ner unter einer herzlichen Anſprache und im Auftrage des königlichen 
Provinzlal⸗Schulcollegiums dem Herrn Cantor Berthold das Diplom. 
Herr Muſikdirector Berthold iſt einer unſerer finnigflen und phantaſie⸗ 
vollſten Componiſten. Wir erinnern, außer vielen kleineren Compoſi⸗ 
tlonen, nur an die bedeutenderen, an das große Mufik⸗Drama „Die 
Hunnenſchlacht“ (welches unſer unvergeßlicher Muſikdirector A. Heſſe 
ſelbſt, ein „großes Werk“ nannte, und Heſſe war bekanntlich mit loben⸗ 
den Epitheta nicht ſehr freigebig), ferner „die Weihnachtsnähe“, „Chrift 
iſt erſtanden“ ꝛc. — Möge die erhaltene Anerkennung der Staats⸗ 
regierung den geſchätzten Componiſten zu neuen Schöpfungen anſpornen. 

E. [Concerte.] Die Theater Kapelle ſcheint wiederum ein feſtſtehendes 
gewähltes Publikum für ihre Aufführungen gewonnen zu haben; ur das 
letzte Donnerstag: Concert war ſehr 1277 beſucht. Unter den zu Gehoͤr 
Eee Piecen lenkten vor allen zwei von unferem zweiten Theater: 

apellmeiſter Herrn Karl Goetze componirte Muſikſtücke die Aufmerkſamkeit 
auf ſich: 1) „Eine Sommernacht“, ſpmphoniſche Dichtung, und 2) Ouvertüre 
ur Oper „Die Korſen“. Beide Compoſitionen ſind treffliche, durchdachte 

rbeiten, 0 ar in der Auffaſſung und mit vollſtändiger Beherrſchung 
der reichen Mittel. Seitens des Publikums wurden fie außerordenlich bei⸗ 
fällig aufgenommen. Die Kapelle hatte ſie (unter Leitung des Componiſten), 
ſowie alle anderen Piecen, trefflich ausgeführt. 

Nächſten Dinstag, den 26. Nobbr., veranſtaltet die Breslauer Concert⸗ 
Kapelle im Liebich 'ſchen Saale ein großes Concert zum Beſten der durch 
die Meeresflutben an der Oſtſee Verunglückten. Ihr Director Herr 
. tie fen ie e t 

e erftärtte n ommen: bi 
Zannbäufer-Oubertüre, die Saluntala-Ouberfüre bon Golmart, bie ung 
riſche Rhapfodie von Fudai a a Iodenben Programm und 
An Rüdiat ‚guf den r an wohl einen zahlreichen 

+ [Die humoriſtiſche Muſikgeſellſchaft „Blume ] wird 
Beſten der Weihnachts beſcheerung für arme Kinder unter ani it: 
wirkung des Trompeter⸗Chors des Leib⸗Culraſſier⸗Regiments (Schleſ. Nr. I.), 
unter Leitung des Stabstrompeters Herrn Grube Dinstag den 26. Novem⸗ 
ber im Saale des Weißgartens ein großes Concert veranftalten. Außerdem 
bat der Violin⸗Virtuoſe Herr Otto Stahl, der Mundharmonika⸗Virtuoſe 
und Profeſſor der Magie Herr Ubald Reibſtirn und der Breslauer Er⸗ 
a din en ander da Den e EP wird 
eine auf der ne von Diletlanten au ter⸗ 

„Die Zigeuner“ von Berla, bilden. . 
Nationaldank.] Bei de 7. d. Mts. 
10 braune des „Nationalbank ie 


err 
Geng 


+ [Baulides.]. Bor einigen Tagen wurde der erſte Spaten: 
ſtich zur Anlage eines neuen Stadttheils, nämlich des Matthlas⸗ 
feldes gethan, ein Ereigniß, welches die Bewohner der Overvorſtadt 
mit freudigem Willkommen begrüßt haben. Bei dem Haufe Matihlas⸗ 
Rraße Nr. 72 befand ſich bisher ein enger nur für Fußgänger paſſit⸗ 
barer Weg, der nach dem Matthiasfelde führte. Die Baugeſellſchaft 
von Drabizius ſteht nunmehr im Begriff, an dieſer Stelle die exfie 
neue Fahrſtraße nach dem ca. 8 Morgen großen, im Stadibebauungs⸗ 
plane vorgeſehenen Platz anzulegen, und zu dieſem Zwecke vorläufig 
das alte, baufällige Hintergebäude abbrechen zu laſſen, um vorerst 
nach dieſer Richtung hin das Terrain freizulegen. Die bedeutenden 
Opfer, welche dieſe Baugeſellſchaft dem allgemeinen Verkehrslintereſſe 
hierdurch bringt, werden dem Publikum in nächſter Zeit deutlich ſicht⸗ 
bar werden. Schon jetzt iſt eine Abgrenzung der einzelnen Straßen 
erfolgt. Inmitten dieſes großen Territoriums iſt ein großer Markt⸗ 
platz abgeſteckt, der bei weitem umfangreicher als der Blücherplatz 
iſt, und der mit Genehmigung der Behörden den Namen „Kaiſer 
Wilhelmsplatz“ erhalten ſoll. Eine große Anzahl Straßen wird von 
verſchiedenen Selten dahin führen, und iſt in erſter Reihe die En⸗ 
derſtraße zu erwähnen, welche Herr Brauereibeſiher Ender auf 
ſeine Koſten anlegt. Dieſelbe nimmt ihren Anfang von der Großen 
Roſengaſſe aus, durchſchneldet den Marklplatz und die Mebigafie, und 
findet ihren Ausgang in der Roſenthalerſtraße. Die erwähnte Straße 
wird eigentlich eine Fortſetzung der Kleinen Roſengaſſe bilden. Letztere 
führt von der Matthlasſtraße aus nach der Großen Roſengaſſe, und 
um dieſe Linie in gerader Richtung fortzuführen, hat Herr Ender 
ſein Gartengrundſtück hergegeben. Herr Ender hat ſich außerdem noch 
ein großes Verdienſt dadurch erworben, daß er nicht allein zur Ver⸗ 
breiterung der Großen Roſengaſſe durch Abbruch mehrerer kleiner und 
unanſehnlicher Häuſer beigetragen bat, ſondern er verſchönerte auch 
die genannte Straße durch Erbauung feiner großartigen Brauereiger 
bäude. Die erwähnte Straße, welche früher nur als Aufenthalt für 
die unterſte Volksklaſſe diente, bietet jetzt in Folge der entſtandenen 
Neubauten ſchöne und billige Wohnungen dar. — Eine zweite Straße, 
die Victoriaſtraße wird in gerader Richtung von der neuen 
Oderbrücke nach dem Matihiaöfelde führen, und wäre nur zu wün⸗ 
ſchen, daß ein bereitwilligeres Entgegenkommen ſeitens der Adlacenten 
die Ausführung des ganzen Unternehmens fördern mochte, damit eine 
ſpätere zwangsweiſe Terrain⸗Erwerbung vermieden würde. Nach dem 
Bebauungsplane werden in dieſem ſchoͤnen und in geſunder Lage be⸗ 
legenen neuen Stadttheile über hundert neue Häufes errichtet werden, 


dann ſollen durch die 


da ſo viele Bauſtellen vorhanden find. 
f eld. 

d e 3 . Am 22. d. Mis, ber 
ging der Stadt' Haupt Kassen- Buchdalter err Carl Wiesner ſein fünfzig. 
jähriges Amtsjubiläum. Der Genannte irat am 22. November 1822 als 
Controll⸗Aſſiſtent in den ſtädliſchen Dienft, in welchem er ſich nun ununter⸗ 
brochen 50 Jahre befindet. Am frühen Morgen wurde der Jubilar durch 
ein Ständchen überraſcht, und Seitens feiner Amtsgenoſſen unter gleich⸗ 
eitiger Ueberreichung einer goldenen Uhr mit Kette durch eine Deputation 

eglückwünſcht. Desgleichen war ſein Arbeitsplatz von ſeinen Collegen 
außerſt ſinnreich ausgeſchmückt worden. Hierouf wurde derſelde vor das 
verſammelte Magiſtrats⸗Collegium beſchieden und ihm bier unter herzlicher 
Anſprache des Herrn Geh. Raths Bürgermeiſters Dr. Bartſch, der ihm 
von Sr. Majeftät verliehene Rothe Arlerorven IV, Claſſe überreicht. Abends 
ſand in der Loge zum „goldenen Zepter“ ein Feſtmahl ſtatt, an welchem 

ch Herr Geh. Rath Dr. Bartſch, Kämmerer v. Yſſelſtein, Stadtrath 

eder, ſowie mehrere andere Mitglieder des Magistrats, und der größte 
Theil der ſtädtiſchen Beamten betbeiligte. Von allen Seiten, ſelbſt aus 
New⸗Nork, wo eine Tochter des Jubilars verheirathet iſt, liefen zahlreiche 
Glückwünſche ein. Möge es dem noch rüftigen faſt 72jährigen Jubilar ber: 

Önnt fein, noch recht lange in bisheriger Weile zu wirken, zum Wohle 
955 amilie und zur Freude ſeiner Collegen. } 

* [Lobe⸗ Theater.] Fräul. Mila Röder hat einen kurzen Nachu rlaub 
erhalten. In Folge deſſen wird die liebenswürdige Künſtlerin Montag, den 
25. b. Mis. zunächſt die Eurydice in Offenbach's Orpheus hier zum erſten 
Male in deutſcher Sprache fingen. Dinstag, ven 26., findet die 14. Wieder⸗ 
een von: „Was Gott zuſammenfügt“ ftatt. In dieſem amü- 
anten Luſtſpiel wird an Stelle des etwas rapid abgegangenen Herrn Nau⸗ 
mann Herr Zelt zum erften Mal die Rolle des Cardinals ſpielen. Mitt: 
woch, den 27., dürfte einem allgemeinen Wunſche entſprochen werden, wenn 
5 — Mila Röder im 2. Act von „Fra Diavolo“ ſingt. Dieſe Vor⸗ 
tellung hat an ſich ein ganz beſonderes Intereſſe. Abgeſehen nämlich da⸗ 
von, daß Fräul. Röder gerade den Kern ihrer beſten Partie an dieſem Abend 
bietet, iſt die Hälfte der Einnahme der Penſionskaſſe deutſcher 
Schauspieler gewidmet. Es wird ſich Gelegenheit bieten, noch einmal 
insbeſondere auf dieſe Vorſtellung zurück zu kommen; vorläufig ſei im Namen 
von etwa 5000 deutſchen Schauſpielern Fräul. Röder gedankt, daß gerade 
ſie ihr Talent für den humanen Zweck einſetzt. Nicht mindere Anerkennung 
verdient die Verwaltung des Lobelheaters, welche dieſe Benefiz⸗Vorſtellung 
bewilligt hat, und beſonders rühmenswerth iſt es, daß Herr Director 

chwemer mit größter Bereitwilligkeit Herrn Rollé, den beliebten Te⸗ 
noriſten des Stadtiheaters, für den betreffenden Abend die Mitwirkung in 
Fra Diavolo“ geſtattet hat. Ihm gleichfalls Dank. Nächſt „Fra Diavolo“ 
ommt an demſelben Abend Moſer's „Stiftungsfeſt“ zur Aufführung. 

*. [Statiftif Sn Das Amtsblatt ber den Regierun 2 1 Oppeln 
enthält eine ſehr ausführliche Ueberſicht über die bei der Civilbevölkerung 
im Jahre 1871 vorgekommenen Geburten, Todesfalle, Trauungen ꝛc. Hier: 
nach wurden im genannten Jahre geboren 52,438 Kinder, und zwar 26,912 
Knaben und 25,526 Mädchen; darunter befinden ſich 600 Zwillings⸗ und 
8 Drillings⸗Geburten. Gegen das Jahr 1870 haben ſich die Geburten um 
7419 vermindert. Von den Geburten waren 2702 uneheliche und zwar in 
den Städten über 6 pCt. und auf dem Lande nahe an 5 pCt. Todigeboxen 
wurden im Ganzen 1361, von denen 2,4 pCt. ehelich und 5,5 pCt. unehelich. 
, Getraut wurden 10,547 Paare, von denen 1014 auf die evangeliſche, 
9371 auf die katholiſche, 155 auf die jüdiſche Bevölkerung, 2 auf die Alt: 
Lutheraner und 5 auf die Herrnhuter entfallen. Gegen das Vorjahr find 
922 Ehen mehr geſchloſſen worden. Die meiſten Ehen ſind in dem Alter 
von über 20—30 5 (nämlich 7026) geſchloſſen worden. Miſch⸗Ehen zahlt 
man 538, wovon auf die Cvangeliſchen und 235 auf die Katholiſchen 
entfallen. — Geſtorben find 37,247 Personen, nämlich 19,528 männliche und 
17,719 weibliche; nach den Gonfellionen: Evangeliſche 3008, Katholiſche 
33843, Juden 360, Altlutheraner 36. Unter den Geſtorbenen befanden fich 
4 Perfonen, die 98 Jahr alt waren, 3 Perſonen, die 99 Jahre, 3 Perſonen, 
die 100 Jahre, 3 Perſonen, die 101 Jahr und 4 Perſonen, die über 101 

ahre alt waren. Die meiſten ſtarben im Monat December, nämlich 3555. 
ra ſtarben 13,785 männliche, 11,927 weibliche, verheinathet 
4582 männliche, 3419 weibliche, verwittwete 1153 männliche und 2370 weib⸗ 
liche. Au Altersſchwäche ſtarben 1322 männliche und 1667 weibliche; durch 
Selbſtmord 56 männliche und 11 weibliche; durch Mord und Todſchlag 12 


e Geburten 


— er 1871 ftarben 566 Perſonen mehr als im Vor⸗ 
Vorfabre und im Jahre ; 


teigen die Todesfälle um 15,191 
800 belru i e 


a 

000 Perſonen. Am ſtärkſten war der Ueberſchuß der e 
8 = den Arien euthen (3221) Dppein (1195), Pleß (1213), 
Ratibor Coen Rybnit (1159), Gleiwitz (1167); am ſchwachſten in den 
Kreiſen Grottkau (39) und Neiſſe (80), 


ine 7 der Geburten gegen 
pie Todesfälle hat ſich in keinem Kreiſe herausgeſtellt. 

b [Vom zoologiſchen Garten.] Die Zebras find am vergan⸗ 
enen Sonntag wohlbehalten im zoologiſchen Garten eingetroffen. Der 
reis der Thiere, bislang ein ſehr bedeutender, hat ſich in allerjüngſter Zeit 

vadurch nicht unweſentlich ermäßigt, daß die bekannte Menagerie⸗Handlung 
Pintereinanber einige dreißig Stück Zebras 


and 
angenen Thiere erhellen. Laut Buch ergeben ſich: 61 Elephanten 


110 


und kleineren uberſeelſchen Vögel beziffert ſich nach Hunderttauſenden. 
(ei Damp) ue e Sen In der Nähe der Roßſchlächterei 


end unweit 
wurde vorläufig. 

+ [Polizeiliches.] 
Bahnhoſe ein Arbeiter betroffen, welcher auf den Güte 


helegene Reſtauration trugen, 
Als der 


verſicherten jedoch, d freide bei der Ablieferung ſchon ſtimmen und 
8 daher, 55 are Niemand demerken würde. Aus dem Erlös 


„ Geſtern A 11 Ubr wurde ein Schuhmachergeſelle 
an vet Reftauratign ee wegen verübter Ruheſtörung 
Straße einen Fi „Der ſomit gewallſam Entfernte machte jedoch auf der 
Verhaftung u Heu Scandal, wegen der ihm zugefügten Unbill, daß feine 
nach dem Pold den Reviernachtwächter erfolgen mußte. Beim Transport 
wieder eingeholt ylängnip entwiſchte jedoch der Excedent, wurde aber 
ſchlug 5 Nachtwächter, wulchr ſetzte ſich der Entſprungene zur Wehr, und 
Erſt zwei hinzugek one welche ihn aufs Neue arretiren wollten in die Flucht. 
ergreifen berfelbe Ps utzmännern gelang es, den MWüthenden zu 
ent, und auf dieſe Weile nate e gebunden, auf zwei Nahtwächteripieße ger 
eſender Concertn 2 nach dem Polizei⸗Gefängniſſe geſchleppt. Ein an⸗ 
und ihn mit nach 5 5 welcher dem Menſchen Beiſtand zu leiſten verſuchte, 
x r Ihmerzhaften Mutter begleitete, wurde bei dieſer Ge 


3 


Im 9 Majoritat unterlag. 


zielen wollen en Getreieg batten die Diebe einen Heinen Nebenverdienſt er⸗¶ VB 


4691 


— Gerade hier findet der Pigegpeig mit A RNE, und tonnte der Letztere ſonach ſeinem Schützling 
le 


acht über Geſellſchaft leiſten. 8 

„„Das katboliſche Bürger⸗Caſino zu Beuthen! ſcheint nach 
einem Bericht der ultramontanen „Volkszig.“ in Gefahr zu fein. Wie ein 
Correſpondent des genannten Blattes willen will, iſt von höheren Orts an 
alle Polizei-, Kreisgerichts⸗, Landrathsamts⸗ und andere Beamten, ebenſo an 
Gymnaſial⸗ und Elementarlehrer, welche bisher dieſem Caſino angehörten, 
theils direct, theils durch die nächſten Vorgeſetzten die Aufforderung ergangen, 
ſofort aus dem Caſino zu ſcheiden. Da hierauf viele Austritte erfolgten, 
ſoll der zeitweilige Vorſtand beſchloſſen haben, gegen die Maßnahme bei der 
betreffenden Behörde Proteſt einzulegen. 


J. P. Aus dem Rieſengebirge, 22. November. [ Verhaftungen. 
Wegen Verdachts porſätzlicher Brandſtiſtung in Petersdorf find jetzt nicht 
weniger als acht Perſonen zur Haft gebracht worden. Ob aber unter den⸗ 
felben der wirkliche Brandſtifter ſich befindet, iſt noch die große Frage. Wie 
ſehr der Verdacht hin⸗ und berſchwankt und wie er ſich dabei ſogar auf Per⸗ 
ſonen lenken kann, an die man ſonſt nicht im Entfernteſten denken würde, 
hat ſich erſt dieſer Tage wieder erwieſen, 


eee, 8 

> Wohlau, 22. Novbr. [Elementar⸗Schulweſen.] Die von der 
Restenng vorgeſchriebene Gehalts⸗Scala für die Elementarletzrer iſt in 
bieſiger Stadt au dem 1. October c. ins Leben getreten. Dieſelbe ſetzt 
dom 1. bis 5. Dienſtjahre ein Einkommen von 250 Thlr., vom 6. bis 10. 
Dienſtjahre ein Einkommen von Thlr., vom 11. bis 15. Dienſtjahre ein 
Einkommen von 350 Thlr., vom 16. Dienſtjahre und ferner ein Einkommen 
von 400 Thlrn. nebit freier Amtswohnung und einer Holzgelderentſchädigung 
von jahrlich 30% Thlr. für jeden Lehrer ſeſt. Die Mehrausgabe, welche 
die Kämmerei⸗Ktaſſe für dieſen Zweck zu leiſten bat, beträgt jährlich 948 
Thlr. Die dadurch bewükten Gehaltsaufbeſſerungen vertheilen ſich: 15 die 
Rectorftelle mit 157 Thlrn,, auf die Kantorſtelle mit 50 Thlen., auf die ſechs 
Elementarlehrerſtellen (inel. der beiden katholiſchen) mit je 75, 90, 115, 
141, 150 und 170 Tolr. Die Rectorſtelle hat jetzt ein Einkommen von 
600 Thlr., die Courectorſtelle ein Einkommen von 400 Thlr. incl. Amts⸗ 
wohnung und Holzgeldentſchädigung. Die Reckorſtelle ift ſeit dem Abgange 
des Rector Knoll interimiſtiſch verwaltet worden und ſoll nunmehr definitv 
beſetzt werden. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sizung kam ein 
Promemorla des Magiſtrats⸗Dirigenten zum Vortrage, welches vorſchlagt, 
das ſlädtiſche Schulweſen derart zu organiſiren, daß die bisherigen beiden 
katholiſchen Schulklaſſen unter ihren Lehrern als Parallel⸗Klaſſen der untern 
beiden evangeliſchen Schulklaſſen foribeſtehen bleiben, die beiden oberen 
Klaſſen der evangeliſchen Schule aber, welche bereits den Zuſchnitt einer 
Mittelſchule haben und eine höhere Ausbildung gewähren, von Kindern 
beider Confeſſionen beſucht werden, mit der Maßgabe, daß der Religions: 
unterricht ein getrennter bleibt und von dem Lehrer jeder Confeſſion beſon⸗ 
ders ertheilt wird. Die Verſammlung beſchloß, den Magiſtrat zu erſuchen, 
auf Grund dieſes Promemorias ihre weiteren Vorlagen zu machen. 


P—i. Königshütte, 23. November. [Vor dem Richter.] Ein 
Gefangen zufſeher, auf dem der Verdacht laſtet, einem Executor eine gewiſſe 
Summe Geldes entwendet zu haben, wurde vor einigen Tagen vom Kreis⸗ 
richter verhört. Als derſelbe in den Aufſeher drang, doch den Diebſtahl 
einzugeſtehen, zog jener plötzlich eine geladene Piſtole hervor, um auf den 
Kreisrichter zu ſchießen. Doch gelang es den Anweſenden, dem Frechen die 
Waffe zu entwinden und jo ein Unglück zu verhüten. Vorgeſtern wurde 
derſelbe gebunden in das Gefängniß nach Beutben transportirt. — Geſtern 
hat der Knappſchaftsarzt Herr Dr. Müntzer auf dem hieſigen Polizei⸗Amt 
einen Cholerafall angemeldet. 


EN N ET EFT ELTERN 
Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
„ Nawicz, 22. Nobbr. ([Zur Nach 8 Henan hat der bis⸗ 
berige Es für die Kreiſe Frauſtadt⸗Kröben, Herr v. Buttlamm er, 
in Folge ſeiner Beſörderung im Reichs dienſte durch Ernennung zum kaiſer⸗ 
lichen Appellationsgerichtsrathe in Colmar, fein Mandat zum Hauje der 
Abgeordneten und fein Mandat zum Reichstage ſchon längſt niedergelegt. 
In Folge einer Anfrage hat ſich zwar der Herr von Puttkammer bereit er⸗ 
klärt, ein Mandat für den Reichstag im Falle ſeiner Wiederwahl anzuneh⸗ 
men, dagegen eine Wiederwahl zum Sau der Abgeordneten zur Zeit abs 
gelehnt. Obgleich noch immer kein Termin für die Nachwahlen anberaumt 
worden iſt, ſo iſt doch, da die letzte Sitzungsperiode des auſes der Abge⸗ 
ordneten bereits begonnen hat, die Perſon des aufzuſtellenden Candidaten für das 
1 bereits zur Sprache gelommen und Herr Rittergutsbeſitzer 
v. Luck in Ulbersdorf, Kreis Frauſtadt, in Ausſicht eng welcher 
ſchon früher einmal als Candidat in die Wahl kam, aber der damaligen 
Da in Bezug auf ihn in mehreren Correſpon⸗ 
denz⸗Artikeln aus Liſſa irrige Vorſtellungen hervorgerufen worden find und 
von einem nebelhaften Programme deſſelben geſprochen wurde, ſo können 
dieſelben in Folge authentiſcher Mittheilung auf geſchehene Anfrage dahin 
berichtigt worden, daß Herr v. Luck in Bezug auf die beiden wichtigſten 
Fragen in der diesmaligen Legislaturperiode, nämlich ob derſelbe: 
1) für die Durchführung der Kreibordnung und 
2) in kirchlicher Beziehung für die in Ausſicht ſtehenden Geſetze des Herrn 
Cultusminiſters im Sinne der ſtaatlichen Souveränität ſtimmen würde, 
unbedingt bejaht hat und auch ſehr gern bereit ift, fein politiſches 
Glaubensbekenntniß vor ſämmtlichen Wählern 3 abzulegen. 
Es ſteht nunmehr zu erwarten, daß die Herren Wahlmänner in Liſſa, 
Mi deren Kenntniß jene Erklärungen rg worden find, ſich nun eben: 
alls um fo eher für Herrn v. Luck erklären werden, als diesmal die Mahl 
eines Deulſchen bei der ie ebnen f mehr denn je gefährdet er⸗ 
ſcheint, da vorausſichtlich biele Wahlmänner katboliſchen Glaubens ſich noch 
ſtärker wie bisher durch die geläufige Fabel, daß die liberale Partei die 
katboliſche Religion ſchädigen wolle, beſtimmen laſſen werden. Nur die ge- 
ſchloſſene Einiges und das Erſcheinen aller deutſchen Wahlmänner kann 


den Sieg ermoglichen. Das mögen die Wahlmänner bei Zeilen erwägen. 
Handel, Induſtrie ze, 
A Breslau, 23. November. [Von der Boörſe.] Die Boͤrſe 


eröffnete in feſter Stimmung, und waren die Courſe im Allgemeinen 
gut behauptet. Das Geſchaͤft war jedoch wenig belebt, was wohl 
hauptſächlich dem nahen Ultimo zuzuſchreiben iſt. f 

Creditacttien gegen geſtern / pCt. höher, 208 Gd. pr. ult. 208%, 
—½ bez. Lombarden 124 ½ Gd., pr. ult. 124½ — / bez. Oeſterr. 
Silberrente 647/, bez. u. Gd. 

Einheimiſche Banken ziemlich fell. Schleſ. Bankvereinsanthelle er⸗ 
öffneten 178, ſanken auf 177 und ſchloſſen 178 ½ bez. und Gd. 
Junge Discontobank⸗Actien 134 bez. u. Bt. Bresl. Wechslerbank be⸗ 
lebt und höher, 145¼ —146 bez. g 

Eiſenbahnen feſt aber ſtill, gegen geſtern wenig verändert. 

Von Induſtriepapieren waren Laurahütte⸗Aclten matt, 241 ½ bez. 
pr. ult. 241 ½—242 bez. u. Bt. — Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 
1¼ pCt. höher. Schleſ. Immobillen⸗Actien belebt, 139 bez., pr. ult. 
139 ½ bez. Donnersmarckhütte 8 Tage nach Erſchelnen 111 ½ dez., 
pr. Erſcheinen 112—112½ in Poſten gehandelt. 


4 Breslau, 23. „[ Börſen⸗Wochenbericht.] Die Stimmung 
der Börfe hat ſich A lr nun beendigten Woche nur wenig geändert. 
Noch immer ift, obwohl die allgemeine Meinung nach wie vor der Hauſſe 
zuneigt, die Haltung eine durchaus ſchwankende, von den jeweiligen Ge⸗ 
rüchten des Tages abhängige. Die Vörſe lebt jo zu sen bon der Hand 
in den Mund; es ei an jedem kräftigen Impulſe. So wird heute irgend 
ein Papier pouſſirt, um morgen wieder rn vergeſſen zu werden, ohne 
daß man für die eine wie für die andere Erſcheinung einen anderen Erklä⸗ 
rungsgrund als jeweilige Laune anzuführen vermag. na 
ie Geldverhaltuiſſe haben 705 noch immer nicht weſentlich gebeſſert. 
Der letzte Ausweis der preußiſchen Bank weiſt keine beſonders wichtigen 
eränderungen auf. Der Banknoten⸗Umlauf bat um 4,136,000 Thlr. zuge⸗ 
nommen, wogegen auch der Metallvorrath um mehr als 3 Mill. geſtiegen 
iſt. 10naldal maß befriedigend lautet der Ausweis der öſterreichiſchen 
Nationalbank, da ſich der Notenumlauf um 2,700,000 Fl. vermindert bat, 
während der Metallſchatz im Laufe der etzten acht Tage nur wenig ver⸗ 
ändert hat und die Notenreſerde von 19/0 Millionen au 
eſtiegen iſt. Auch in England hat g a b 
eſammtreſerve ugenommen. Der Umſtand jedoch, daß die engliſche Bank 
den Discont . immer auf der Höhe von 7 pCt. erhält, beweiſt, daß die 
Verhaltniſſe noch teineswegs normal find. 


Die Börſe iſt bereits ſtark mit der Ultimo⸗Regulirung beihäftigt; dieſelbe Ge 


ſcheint ſich glatt abwickeln zu wollen, fie übt jedoch immerhin einen Druck 


auf die Börſe aus. 0 
Zu Einzelheiten übergebenp, fo ift von öſterreichiſchen Speculatſons Pa 


22% Millionen 
ſich der Metallvorratb gemehrt und die 


pieren nur wenig zu bemerken. Credit⸗Actien waren im Allgemeinen nicht 
ſehr belebt und verloren gegen letzten Sonnabend % Thlr. Lombarden waren 
im Anfange der Woche in Folge des Gerüchtes, daß die Südbahn⸗Geſellſchaſt 
zur Emiſſion von neuen Prioritäten ſchreiten werde, fehr matt. Als dieſes 
Gerücht von competenter Seite für pollſtändig unbegründet erklärt wurde, 
beſſerte ſich wohl der Cours der Lombarden wieder; immerhin aber ſchließen 
fie noch um % Thlr. niedriger. Recht feit war öſterreichiſche Silbertente. 
Banken waren matt. Während ſonſt im November der ſchwere Coupon 
zum Kaufe reizt, ſcheint diesmal der Ueberfluß an Material den Cours zu 
drücken. Schleſiſche Bankvereins⸗Antheile verloren 2%, Breslauer Disconto⸗ 
Bank⸗Actien 2%, junge Breslauer Maklerbank 1% , Breslauer Wechsler⸗ 
bank⸗Actien waren ſeſt und begehrt und gewannen 1 J. Schleſiſche Central: 
bank⸗Actien fangen an, vom Privatpublikum aufgenommen zu werden, und 
beſſerten ſich im Courſe. ED 3 2 
In 3 war wenig Geſchäft und ermäßigte ſich der Cours um 
ca. 1 pCt. : 
Von Induſtriepapieren waren Laurahütte⸗Actien ſtark ſchwankend. Nachdem 
fie zu Beginn der Woche bis 247, geſtiegen waren, ſanken ſie ſpäter bis 
241 und ſchließen heute zu 241%, mithin 4 unter ihrer vorwöchentlichen 
Notiz. Kramſta⸗Actien blieben feſt und wenig verändert. Wir haben in unjerer 
heutigen Morgenausgabe den Jahresbericht pro 1872 veröffentlicht, und wollen 
zu demſelben noch bemerken, daß er ſchon durch feine klare und allgemein 
verſtändliche Darlegung der Verhältniſſe der Geſellſchaft den beiten Eindruck 
macht und ſich in dieſer Beziehung ſehr vortheilhaft von den Berichten 
mancher anderen Geſellſchaften unterſcheidet. Die durchaus ſolide Geſchäfts⸗ 
ebabrung, verbunden mit einer guten Rente laſſen die Actien dieſer Ge⸗ 
ellſchaft zu Capitalsanlage beſonders geeignet eiſchein en. — Schleſiſche 
mmobilien⸗Actien, anfänglich gedrückt, wurden in den letzten Tagen der 1 
Woche geſuch und ſchließen gegen Sonnabend nur 1 pCt. niedriger. 
Heute gelangten Donnersmarckhütte⸗Actien zur Subscription und find, 
wie wir vernebmen, die Zeichnungen, wie vorausgeſehen, ſehr vn ges 
weſen. Wir dürfen an dieſer Stelle opt darauf dinweiſen, daß daß Unter⸗ 
nehmen an Großartigkeit unter den Oberſchleſiſchen Koblenbergwerksunter⸗ 
nebmungen einzig daſteht. Wenn man bie und da die 1 3 ausſprechen 
bort, 5 die Donnersmarckhütte zu theuer erworben worden fer, jo ift dieß 
auf völlig unmotivirte Aeußerungen mit den Verhältniſſen nicht vertrauter 
Perſonen zurückzuführen. Das Unternehmen verfügt über fünf Marimals 
Grubenfelder, mithin über einen Reichthum an Koble, daß unſere Enkelkinder 
nicht im Stande fein werden, denſelben zu erſchöpfen, und daß an eine 
dauernde Rentabilität nicht zu zweifeln iſt. Wir erinnern Übrigens daran, 
daß man feiner Zeit auch von der Laura⸗Hütte behauptete, fie ſei zu theuer 
angekauft worden. Heu te iſt man allgemein vom Gegentheil überzeugt. 
„Bezu lich der Cours⸗Variationen während der abgelaufenen Woche ver⸗ 
weiſen wir auf nachfolgendes Tableau: 
Monat November 1872. 


— ↄ—h＋EAV nn 
I ı8. | 19. 1 20. 1 21. | 22 | 28. 


Nordd. Bundes-Anleibe... | — — — — — = 
Sal 8 4 proc. Anleibe.. 101% 102 101 101 (1014 101 

l. 3 proc. Pfobr.Litt. A. 84 83% 84 8⁴ 83% 84 
Schleſ. 155 br. Lit. A. | 92½ | 92% | 92% 92% | 92% | 92% 
Schleſ. Rentenbriefe... .- 94% | 94% | 94% | — 94% 9% 
Schleſ. Bankvereins:Anth.. [180% [179% 179 179 177% 177 
a . C0 1143 142 141% 1141% 141“ 1140% 

riedenthal u. Co. 

NA FFC 135% 133% |134% 133% 133 134 
Breslauer Wechslerbank .. 145% [145% 145 ½% 145 ½ 145 % 146 
Breslauer Makler⸗Bank. [179° |177% |176% Iı76  1175% 176% 
Sera. , 19% 108 ia 10% 

erſchl. St.⸗A. Litt. A u. C. 235 5 1 
1 er Stammactien . 137 1364 134 134% 135 126° 

echte⸗O.⸗-U.⸗Stamm⸗Actien 133% 133 133 33 133% 1335 

dito Stamm Prior. . 132½ 132 131 13144 131. 132 
Se 

Re A 2 2 24%, 1124% 
Rumaniſche Eiſenb.⸗Oblig. | 48% | 48 48 48 47% | 46% 
Ruſſiſches Papiergeld 824 | 82% 82% | 82% | 82% | 82% 
Deſterr. Banknoten 92% | 92% | 92% 92% | 92% 92% 
Deſterr. Credit⸗Actien .- . 208% 207 , 207 % 207 4 207 % 1208 
„„ „„ 

ilber⸗Rente FH A A 

talieniſche Anleihe 65% | 65% | 65% 65% | 65% | 65% 
Pe De Ae 907 65% 97% 74 974 197 
Oberil.Gifenb-Beraris:0. [169 [165 166, 165, 63% 5 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) J110% 110 109% 109% 109 110 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 

Hutte⸗Actien 247% 243 [243% [243% [241 12413 
Schleſ. Immobilien 140 140 137 137 137% 139 


Breblau, 23. Novbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht!] 
Kleeſaat, rothe behauptet, ordinäre 11—12 Thlr., mittle 12—13 Ahl 
feine 14—15 Thlr., bochfeine 15% —16% Thlr. pr. 50 Kilogr. Kleef 
weiße ruhig, ordinare 12—14 Tblr., mittle 15—17 Thlr., feine 18 — 
Thlr., hochleine 20% —22 Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) matter, pr. November 59% Thlr. bezahlt, 
November⸗December 584 —58 — 4 Thlr. bezahlt u. Gd., December⸗Jauuar 
57 lr. bezahlt u. Br., April⸗Mai 57% Thlr. bezahlt. 
e ae (pr. 1000 Kilogr.) pr. Novemder 85 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 52 Thlr. Gd. 
Ait. d. (pr. 1000 Kilogr.) pr. November 43 Thlr. Br., April⸗Mai 45% 


aat 
19% 


22% Thlr. Br., Januar: r., neue Uſance 23% Thlr. 
Br., April⸗ ai Nr r. Br, neue Uſance 24% Ir. Br., 5. i 
neue Uſance 24% Thlr. Br. September⸗October neue Uſance 24% Thlr. Br. 


ie Bd 
12 Br., 16 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf. Go. K. 
r. u. Od., November⸗December 16 Sl. 
r., December⸗Jauuar — Januar⸗Februar — ril⸗Mai 
Quart bei 80 & Tralles. 


(Broducten:® bericht.] Anfangs 
der abgelaufenen Woche hatten wir Wait, Agi 90 den len 


Zope ui Mel. ſchoͤnes und mildes Wetter, während der Nächte größere 


end 
obieinife 


ab Getreide⸗Geſchaft war in den lezten 8 Tagen wieder, füllen, das 


während unſer einziger Abnehmer, a e fi 


einem Preisrückſchlag von 4—5 Sgr. zu begeben waren, ad 
auf beſſere Walde * und arten gell feine Qualitäten 1 —2 Sgr. 


dagegen ver Bahn. — — dn 
f wegen zu hoher Forderungen der Ber⸗ 
den bei N ee 1 5 und erlitt eine Einbuße bis zu 
1 * We Fr m beutigen Markte wurde bezahlt per 100 Kilogr. 

Thlr., feinfter bis 6% Thlr. 
eſchäft war der Verkehr bei kleinen Schwankungen der 
die Notirungen ſchließlich wenig verändert. An beur 
ehandelt per 1000 Klgr. netto per Nopbr. 59% Thlr. 
Fi der bez. u. Gld., Decbr.⸗Jau. 57% Thlr. Old, 

1 Thlr. Gld. | 

225 20 ſtärkerem Angebot von geringeren Waaren ruhiger, ſe⸗ 


2 Sgr. 


Hafer war nur wenig für tea Conſum umgeſetzl. Am heutigen Markte 
wurde bezablt per 100 Kilogr. 4 — 6 10 ſeinſter Aber Notiz, per 1000 
Kilogr. pr. November 43 Thlr. Old, April⸗Mal 45% Thlr. Old. 


i = 
5 f * N 
* 3 Hul ſenfrüchte vorherrſchend in feſter Stimmung. Kocherbſen hoch ge: 

* gan abe, ur, Naehe 1% e Wa. Naſel, Feine 5 
die 67 Thlr. große 7 bis 7%, Thlr. und darüber. Bohnen, ſchleſiſche, 
6 bis 6% Thlr. galiziſche 5% bis 5% Thlr., Noher Sirſe nominell 4% 
2 bis 4% Tblr. Wicken mehr beachtet, 4—4% Thlr. Lupinen ferner gut 


geracz, elbe 3 bis 3% Thlr., blau 2%, bis 3% Thlr. Mais ſtark offerirt, 
125 1 45. Ya Thlr. Buchweizen 5% biß 5% Thlr. Alles per 100 Kilogr. 
— et! 0 
Kleeſamen konnte noch immer nicht in lebhaften Verkehr kommen, da 
! die Eigner auf zu hohe Preiſe hielten. Roth in feinen Qualitäten, welche 
ſchwach zugeführt waren, behauptet, weiß und Thymothee lebhaft gefragt 
ö und in 5 Waare bis % Thlr. höher bezahlt, die Zufuhren haben noch 
nicht an Bedeutung zugenommen. Zu notiren iſt roth 14% —15% —16% 
| Thlr., weiß 15% — 19% — 22% Thlr. Thymothee 8% — 9% Thlr. per 
| 50 Kilogr. netto, feinſter noch darüber bezahlt. 
5 Oelſaaten noch immer ſchwach zugeführt, fanden bei unveränderten 
05 gute Beachtung. Zu notiren iſt pr. 100 Kilogr. Winterraps 10% 
is 10% Thlr., Winterrübſen 9% 10% Thlr., Sommerrübſen 9%—10% 
i 0 8 bis 8% Thlr., Raps per November per 1000 Kilogr. 
g r. 5 

Haunfſaat wenig verändert, zu notiren iſt 6% bis 6% Thlr. ner 


2 00 gr. 
Schlagleinſaat ſchwächer zugeführt, deshalb noch immer hoch gehalten, 
aus dieſem Grunde aber nur Platzgeſchäft, während der Export noch ganz 
ve zubt. Heut galt 8% —9 Thlr. per 100 Kilogr., feinfter böber bezahlt. 
RMNRapskuchen ohne weſentliche Aenderung, ſchleſiſche 72—75 Sgr., ungar. 
bdalieben ſtark angeboten 67— 70 Sgr. per 50 Kilogr. } 
2, 8 ehauptet, ſchleſiſche 90 bis 92 Sgr., polniſche 84 bis 89 Sgr. 
. r ilogr. 8 0 . 
25 * Nüböl, war im Allgemeinen in feſter Stimmung, erfuhr jedoch wenig 
Umſätze. Die nahen Termine find größtentheils abgewickelt, Preiſe daher 
wenig verändert, dagegen Frühjahr von der Speculation mehr beachtet und 
1 Thlr. höher. An heutiger Börſe galt per 100 Kilogr. loco 22% Thlr. 
r., Nopbr. 22%, Thlr. Gld., Novbr.⸗Decbr. 22% Thlr. Br., December⸗Ja⸗ 
nuar 22% Thlr. Br., Jan.⸗Febr. 22% Thlr. Br., neue Uſance 3% Thlr. 
Br., April Mai 23%, Thlr. Br., neue Uſance 24% Thlr. Br., Mai⸗Juni 
N neue Uſance 24% Thlr. Br., Sept.⸗Oct. 1873 neue Uſance 24% Thlr. Br. 
h Spiritus ferner reichlich zu⸗ und lebhaft, beſonders nach der Provinz 
Sachſen, abgeführt. Preiſe für effective Waare eher eine Kleinigkeit höher, 
von Terminen die ſpäteren mehr beachtet ca. % Thlr. beſſer. Der Abzug 
von Sprit bleibt ein großer und vorzüglich Italien Nehmer. An heutiger 
Börſe galt per 100 Liter loco 18% Thlr. Br., 18 Thlr. Gld., per Novbr. 
185 T . — u. Gld., Novbr.⸗Decbhr. 18% Thlr. Gld., April⸗Mai 1873 
Thlr. Br. 
ehl in ruhiger Haltung bei wenig veränderten Preiſen. Zu notiren 
iſt, pr. 100 Kilogr. 3 Weizen fein 12% — 12½ Thlr., Roggen 
ein 994 Thlr., Hausbacken 8 71 9% Thlr., Roggen⸗Futtermehl 3% bis 
Thlr., Weizenkleie 2% bis 21%, Thlr. 5 
Kartoffelſtärke in matter Tendenz 5—5% Thlr. Weizenſtärke 8% bis 
9% Thlr. per 50 Kilogr. netto zu notiren. 


a A Breslau, 23. Nov. [Arrangement der Börſenplätze.] Geſtern 
7 Abend fand eine Verſammlung von Mitgliedern der Fondsabtheilung der 
5 Börſencommiſſion, Delegirten der Handelskammer und Vertretern der allge⸗ 
N meinen Börſenverſammlung unter dem Vorſitze des Herrn H. Heimann 
ſtatt. Nach eingehender Berathung wurde, wie das „Bresl. H.⸗Bl.“ mit⸗ 
theilt, beſchloſſen, mit der Aufſtellung eines ovalen Schranken, nach Art des 
2 in der Wiener Börſe in Anwendung gekommenen, einen Verſuch zu machen. 
N me nördlichen Hälfte des Börſenſaales werden daher auf etwa 7 der 
; gsausdehnung die Bänke im Saale entfernt und nur noch an den Wän⸗ 
den und an der Grenze der für die Productenabtheilung reſervirten kleine⸗ 
ren ſüdlichen Abtheilung Sitzplätze zur Aufſtellung gelangen. Innerhalb 
des ſo gewonnenen länglichen Vierecks wird der ovale Schranken errichtet, 
an welchem die Banken und erſten Firmen ꝛc. Stepplätze erhalten, während 
N innerhalb deſſelben ſich nur die Vertreter der Maklerbanken, die vereideten 
Pe Senſale und ſolche Perſonen, welche von der Börſencommiſſion dazu autori⸗ 
2 werden, ſich bewegen dürfen. — Die Vergebung der Plätze am Schran⸗ 
ken und der Sitzplätze au den Seiten kann erſt nach Ausführung der nöthi⸗ 
Ei en interimiſtiſchen Holzarbeiten erfolgen, und wird der Termin für di 
Kg Vertheilung wie wir hören, öffentlich bekannt gemacht werden. Es ſteht zu 
boffen, daß die neue Einrichtung am 1. ya fertig ſein wird. 
Wir verkennen nicht, daß mit dieſen Aenderungen ein bemerkenswerther 
ij ortfehritt erzielt wird, der gewiß zur Belebung des Geſchäftes weſentlich 
Ur er und demſelben eine ſeinem Umfange entsprechende Form verleihen 
wird. Doch möchten wir den Gedanken anregen, ob es ſich nicht empfehlen 
würde, ſtatt eines drei Schranken zu errichten, und zwar einen für die Pro⸗ 
bdaucten⸗ und zwei für die Fondsbörſe, letztere getrennt, einerſeits für die 
Bankpapiere, andererſeits für die ſämmtliche übrigen Papiere. 


85 Breslau, 23. Nopbr. e Zu unveränderten vor⸗ 
wiochentlichen Preiſen blieben Brode eg zugeführt und geſucht, während 

in gemahlenen Zuckern mehrfache Verkäufe ſtattfanden. Das Angebot hierin 
war mäßig, aber nicht dringend, ebenſo wie die Kaufluſt. 


2 Breslau, 23. November. [Gedarrte Cichorienwurze lu] 4 Thlr. 
pr. 100 Pfo. Gedarrte Züderrüben 3% Thlr. pr. 100 fo. 
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Br % Breslauer un ie markt.] Marktbericht der Woche vom 18 
U und 21. Novbr. Der Auftri g 
= 83 logr. Bleifügewiht 
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kLingere 9—10 Thlr. — 2) 845 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. 
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be Vale 12—13 Thlr. — 3) 1,146 
- für 20 e 
2 Geringſte r. — 4) 
ine 12 918 13 Thlr. und darüber pro 50 Kilogr. 
8 bezablt. 
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5 ** Berlin, 22. November. [Berliner Börſe vom 15. bis 22 No 
vember.] Mangel an Geſchäftsluſt bei ziemlich ſeſter Haltung — mit 
dieſen wenigen Worten iſt das Verhalten unſerer Börſe während der letzt⸗ 
vergangenen Woche vollſtändig charakteriſirt. Am Montag bereits machte 
ſich ſtarke Realiſationsluſt bemerkbar, während es an Kaufluſt vollſtändig 
mangelte. Allgemein befürchtete man, die Bank von England werde zu 
ge einer weiteren Discontoerhöhung ſchreiten müſſen, aus Wien lagen Nach⸗ 
flichten vor, die es in hohem Grade zweifelhaft erſcheinen ließen, ob es der 
- dortigen Speculation gelingen werde, ihre bis dahin eingenommene Hauſſe⸗ 
pofition aufrecht zu erhalten und obgleich dier Geld ziemlich flüſſig war, 
glaubte man doch, Angeſichts des herannahenden Ultimo vor dem Eingehen 
weiterer Engagements ſich hüten zu ſollen. Daraus reſultirte eine reſervirte 
Haltung der geſammten Speculation, das Geſchäft ſtockte und wie das ge⸗ 
wohnlich zu geſchehen Nett wenn dem Verkehr Lebhaftigkeit fehlte, ſchlugen 
die Courſe weichende m ein. Aehnlich verlief auch der Dinstag. Am 
Mittwoch dagegen zeigte die Börſe eine recht freundliche Phyfiognomie und 
nachdem geſtern politiſche Befürchtungen wegen der weitern Beſtaltung der 
Dinge in Frankreich die Stimmung wieder etwas getrübt hatten, bat mit 
i dem heutigen Tage wieder eine Vertrauensſeligkeit Platz gegriffen, wie fie 
| eit langer Zeit nicht zu bemerken geweſen. Zwar derlangten die Umſatze 
m Allgemeinen heute ebenſowenig wie an den letztvergangenen Tagen 
grohartige Ausdehnung — man begegnete aber allgemein der Anſicht, daß 
die Ultimoregulirung ohne jede Schwierigkeit von Statten gehen werde, 
man glaubte in Folge deſſen, die Abwicklung oder Prolongation der einge⸗ 
gangenen Engagements ohne Bedenken noch weiter hinausſchieben zu kn 
nen, die Hauſſepartei, welche während der letzten Vortage bereits etwas zag⸗ 
haft geworden war, nahm neuerdings eine zuverſichtliche, ſiegesgewiſſe Miene 
an und wenn trozdem der Verkehr im Großen und Ganzen ein lebhafter 
nicht war, ſo batte dies ſeine Urſache lediglich in der Zurückhaltung der 
Abgeber. Der Grund der ſolchergeſtalt ſich manifeſtirenden zberſichift 
mmung iſt in den erfreulichen, aus London eingetroffenen Nachrichten 
ſuchen. Hatte bisher gerade die Befürchtung, daß die abnormen Zuſtände 
des Geldmarktes, die vor Allem die Bank von England in empfindliche 
Mitleidenſchaft zogen, dieſes Inſtitut zu weiteren reſtringirenden Maßregeln 
zwingen würden — hatte gerade dieſe Befürchtung bis heute lähmenden 
Einfluß auf die Entwickelung des Geſchäftes und die Bewegung der 
Courſe geübt, fo konnte der heute veröffentlichte Ausweis der Bank 
von England um ſo a 1 auf die Stimmung unſerer Specu⸗ 


* 


7 


lation animirenden Einfluß zu üben, als auch bier Geld andauernd ſehr 
bleibt und namentlich die Regierung durch Vermittelung der See⸗ 

ung die Börſe in ausgiebigſter Weiſe belle irt. In der That lautet 
deer heut publicirte ae Banlausmweis über alles Erwarten günftig und 
die aus London in verſchiedenen Privatdepeſchen hierher gemeldete Nach⸗ 
icht, daß man dort auf eine nahe bevorſtehende Herabſetzung des Disconts 
A „fand bier allgemein Glauben. Die erg ſtellten ſich bis jetzt hier 
ſehr mäßig, fie betrugen in keinem Falle mehr als 8 pCt. und man ift 
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4692 
denn auch, wie oben bereits bemerkt, durchweg der Anſicht, daß die Ultimo⸗ 
regulirung ohne große Schwierigkeiten werde abgewickelt werden. 

Was die Einzelheiten des re fo ſpielten auch in dieſer 
Woche wieder Franzoſen auf ſpeculativem Gebiete die Hauptrolle. Man 
glaubt allgemein, daß ſich für dies Papier ein Haufleconfortium gebildet 
habe, das mit Gewalt eine Coursſteigerung deſſelben durchzusetzen beſtrebt 
ſei; wenn dies aber auch der Fall ift, wenn es an künſtlichen Bemübungen, 
eine Hauſſe in dieſem Papiere zu inſceniren, auch nicht fehlt, ſo läßt ſich 
andererſeits doch nicht verkennen, daß die thatſachlichen Verhältniſſe durchaus 
dazu angethan find, & la hausse gehende Velleitäten der Speculation in 
dieſem Papier kräftig zu unterſtützen. In dieſer Beziehung iſt vor Allem 
auf die weſentliche Verbeſſerung der Einnahmen der Oeſterreichiſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Staatsbahn, wie fie der letztveröffentlichte Wochenausweis conſtatirt, 
binzuweiſen; nicht ohne Bedeutung iſt ferner die erhebliche Steigerung des 
Perſonen⸗ und Güterverkehrs, welche die bevorſtehende Wiener Weltausſtel⸗ 
lung für die Staatsbahn mit ih bringen wird und endlich iſt zu berückſich⸗ 
tigen, daß die Staatsbahn im Beſitze großer Bergwerke iſt, welche ohne 
Zweifel von der augenblicklich ſo günſtigen Conjunctur für Kohlen und 
Eiſen anſehnlich profitirt haben. Jedenfalls haben Franzoſen im Laufe der 
Woche 1% Thlr. gewonnen, während Lombarden und Oeſterreichiſche Credit⸗ 
Actien, welche vollſtändig vernachläſſigt blieben, 1 Thlr. niedriger als am 
vorigen Freitag ſchließen. 

„Die Stimmung auf dem Eiſenbahnactien⸗Markt war recht feit, ohne daß 
die Umfäge im Allgemeinen anſehnliche Dimenſionen gewannen. Nur für 
Cöln⸗Mindener, welche ſeit Monaten arg vernachläſſigt worden, zeigte ſich 
lebhaftes Intereſſe, das in großartigen Umſätzen und einer Coursſteigerung 
von 2% pCt. zum Ausdruck gelangte. In der That verdient die Cöln⸗Min⸗ 
dener Eiſenbahn im vollſten Maße die neuerdings ſich ihr wieder zuwen⸗ 
dende Aufmerkſamkeit, denn eine jo brillante Einnahme, wie fie der October 
dieſer Bahn gebracht hat, überfteigt zweifellos auch die kühnſten Erwartungen. 
In rheiniſchen Eiſenbahnactien fanden gleichfalls beträchtliche Umſätze ftatt, 
während alle übrigen ſchweren Eiſenbahneffecten vernachläßigt blieben und 
auch für leichte Papiere dieſer Gattung ſich nur geringe Kaufluſt documen⸗ 
tirte. — Einen ſchweren Stand hat die hieſige Discontogeſellſchaft mit den 
von ihr zur Subſeription geſtellten Sproc. Rumäniſchen Stammprioritäten; 
obwohl fie alle Hebel der Reclame in Bewegung ſetzt, will es ihr nicht ger 
lingen, Intereſſe für das Papier wachzurufen und es ſieht ganz darnach 
aus, als werde fie den größten Theil dieſer allerdings ſehr fragwürdigen 
Werthe im eigenen Portefeuille behalten. 5 8 

Das Geſchäft in Bankactien war im Allgemeinen ſehr ſtill und die 
meiſten der ſonſt gerade bevorzugten Papiere dieſer Gattung weiſen Cours⸗ 
rückgänge auf. Eine Ausnahme machten nur einige jüngere Bankpapiere, 
wie preußiſche Bodenereditactien, Berliner Commerzbank, Wechſelſtuben⸗ 
Actien, Actien der Centralbank für Industrie und Handel und einige andere 
Ueberwerthe, welche von der Couliſſe lebhaft gehandelt wurden u. zum Theil kleine 
Avancen erzielten. Abends waren ſämmtlich nur in mäßigem Verkehr, wobei 
die Courſe ſich aut behaupteten; für Induſtiepapiere, namentlich für Berg⸗ 
werksactien, ſcheint die feurige Liebe, welche noch in der Vorwoche herrſchte, 
dem Erlöſchen nahe zu ſein und die übermäßig in die Höhe getriebenen 
Courſe befinden ſich auf dem Wege à la baisse, 


Wien, 21. November. [Oeſterreichiſche Nationalbank.] In der 
beutigen Sitzung der Bankdirection wurde der Beſchluß gefaßt, die den un⸗ 
gariſchen Filialen zu gewährende Dotation um weitere anderthalb Millionen 
zu erhöhen. Da vereits die Dotation um dritthalb Millionen vermehrt 
worden, ſtellt ſich jetzt die Erhöhung auf vier Millionen. Dieſer Betrag 
entſpricht dem im Ausgleichsprotocolle von Ungarn begehrten und acceptir⸗ 
ten Verhältniſſe in der Betheilung der Bankfilialen. Da mit dieſer Dota⸗ 
tions⸗Erhöhung die von der ungariſchen Regierung geſtellte Bedingung zum 
Eintritte in die definitiven Verhandlungen erfüllt iſt, dürften wol dem Be⸗ 
gm der Unterhandlungen zwiſchen den Delegirten der beiderſeitigen 

212 und denen der Nationalbank keine Hinderniſſe mehr bereitet 
werden. 


Nürnberg, 21. November. [Hopfenbericht] der A. H.⸗Z. Der beu⸗ 
tige Markt brachte keine keine Veränderung in die Geſchäftslage; die Stim⸗ 
mung blieb ruhig aber feſt. Die Zufuhr war gering und gute Sorten gleich⸗ 
viel ob Hallertauer, Elſäſſer, Würtemberger ꝛc. fanden zu den letzten Preiſen, 
welche Eigner ſteif behaupteten, wenn ſich auch Käufer nur ſchwer dazu ver⸗ 
ſtehen, immer wieder Aufnahme. Gebirgsbopfen, in Prima ſelten vorhanden, 
wurden zu 72—77 fl., andere Mittel⸗ und gute Mittelſorten zu 58, 62—68 fl 
gehandelt und geringe zu der ſeitherigen Notiz bezahlt. Man notirt heute: 
Marktwaare prima 60—66 fl., dito ſecunda 48—58 fl., dito tertia 38-45 fl. 
Gebirgshopfen prima fehlen 66 —76 fl., ſecunda 50 — 60 fl., Spalt Stadt 
dortſelbſt 140 fl. u. L., Spalter Land, ſchwere Lage dortſelpſt 115—135 fl., 
dto. Mittel⸗Lage 100 bis 120 7 Hallertauer prima 66—77 fl. ſecunda 48 
bis 58 fl., tertia 36 — 45 fl., Würteemberger prima 66— 75 fl., dito ſecunda 
55—60 fl., Elſäſſer prima 62—70 fl., dito ſecunda 54—58 fl., Aiſchgründer 
prima fehlen, 66 — 75 fl. dito ſecunda 45 bis 55 fl. Nur gute Sorten ge⸗ 
fragt 62—72 fl. bezahlt, ca. 300 Ballen Umſatz, gleicher Preisſtand. Schluß⸗ 
ſtimmung ruhig. 


Generalverſammlungen. 

[Rübenzuckerfabrik zu Groß⸗Mochbern.] Ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung am 11. December in Breslau. (. mi. E 
[Oberlanfiger Dank zu Zittau.] Außerordentliche Generalverſamm⸗ 
am 11. December c. zu Zittau. 3 a 
Actien⸗Geſellſchaft Steinhauſer Hütte.] Ordentliche Generalver⸗ 
ſammlung am 7. December c. zu Witten a. d. R. 
[Weißbier ⸗Actien⸗Brauerei, vorm. 8. A. Bolle.] Ordentliche Gene⸗ 
ralberſammlung am 19. December c. zu Berlin. \ 

[Sähfifhe Holzinduſtrie⸗Geſell ſchaft zu Nabenau.] Außerordentliche 
Generalverſammlung am 21. December c. zu Dresden. 


Auszahlungen. 
Köln⸗Müſener Bergwerks Actien⸗Verein.] Die Dividende von 
10% pCt. pro 1871 72 gelangt vom 2. Januar 1873 ab mit 21 Thlr. pro 
Aclie an der Geſellſchaftskaſſe zur Auszahlung. 


Verlooſungen. 

München, 21. November. [Bei der IV. Verlooſung der beiden 
5% Anlehen von 1870 wurden gezogen: 1. Vom Militär⸗Anlehen: 
die Endnummern: 03, 05, 06, 09, 10, 16, 17, 18, 19, 20, 21, 22, 24, 26, 
27, 31, 38, 41, 42, 43, 46, 49, 53, 55, 56, 58, 59, 60, 64, 65, 66, 70, 73, 
77, 82, 93, 94, 99, 100. il. Vom Eiſenbahnanleßen: die End⸗Nummern: 
01, 04, 08, 09, 14, 22, 26, 29 31, 32, 34, 36, 37, 40, 44, 45, 46, 47, 48, 
25, 57, 58, 60, 65, 67,.69, 72, 75, 77, 78, 79, 85, 86, 88, 90,92, 93, 94, 96. 
EBERLE ̃ ͤ ... ̃ .... ]9 ꝓ—— . —— Rn 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Breslau ⸗Warſchauer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft! Wir haben bereits in 
Kürze mitgetheilt, daß die genannte Geſellſchaft mit ihrer Klage gegen eine 
Anzahl von Perſonen, welche auf Actien der Breslau Warihauer Bahn ger 
zeichnet, die Einzahlungen aber nicht geleiftet hatten, vom Reichs⸗Oberhan⸗ 
delsgericht abgewieſen worden iſt. 5 a 

er Sachverhalt iſt folgender: Im Jahre 1869 erſchien ein Proſpect, 
er die „directe Breslau⸗Kempen⸗Warſchauer Euſenbahn“. Derſelbe 
bezeichnete als Zweck die Erbauung einer Bahn bis zur Preußiſchen Grenze 
und darüber hinaus bis zur Einmündung in die Warſchau⸗Wiener Bahn. 
Als Bau⸗Kapital wurde für den Preußiſchen Antheil die Summe von drei 

Millionen Thaler bezeichnet und bemerkt, „daß das zur Herſtellung der Bahn 
auf Preußiſchem Gebiete erforderliche Anlagekapital durch Emiſſion von 
Stamm⸗Prioritäts⸗ und Stamm⸗Actien aufgebracht werden ſoll. Am Schluſſe 
ee der Proſpect die Bitte, nachſtehende Zeichnungserklärung zu unter⸗ 
reiben. 8 

Dieſe „Erkärung“ lautete: > N . 

„Für das vorbemerkte Unternehmen einer Eiſenbahn zur directen Ver⸗ 
bindung von Breslau nach Warſchau und zwar zunächſt für die Eiſen⸗ 
bahn von Oels bis zur preußiſch⸗polniſchen Landesgrenze in der Richtung 
nach Podzamcze verpflichten ſich unter den Bedingungen des zu entwer⸗ 

fenden und zu beſtätigenden Statuts gegen Zahlung der entſprechenden 
eträge zur Uebernahme folgender Stammactien. ee 
Sm folgte Name, Stand, Wohnort des Zeichners und die Zeichnungs⸗ 
e. 


Dem Profpecte lag ein Statutenentwurf nicht bei. Das Statut wurde 
lediglich vom Gründungs⸗Comitee entworfen und mittelſt königlicher Ordre 
beftätigt. Zu der in Ausſicht genommenen Weiterführung der Bahn auf, 
ruſiſſches Gebtel ift die Conceſſion ſeitensd der ruſſiſchen Regierung bekannt 
lich bisber nicht ertbeilt, die auf der preußiſchen Strecke in Bau genommene 
Bahnlinie ſomit ohne Anſchluß. - 

Einer der Unterzeichner iſt der Aufforderung zur Einzahlung der erſten 


lun 


einzelnen Actie, die 


10 pet. nicht nachgekommen und wurde deshalb von dem Verwaltungsrat A 
der Geſellſchaft verklagt. 8 gsrathe a 


gt. 5 8 

Der erſte Richter hat dieſe Klage abgewieſen, der Appellationsrichter da⸗ 
gegen den Verklagten verurtheilt. . 

5 F hat das Erkenntniß erſter Inſtanz wieder 
hergeſtellt. } 
Die Gründe hierfür lauten, wie das „Deutſche Handelsblatt“ mittheilt, 
im Weſentlichen folgendermaßen: : 8 
„Anlangend zunächſt die Behauptung der Klägerin, daß das landes herr⸗ 
lich beſtätigte und durch die Geſetzſammlung publicirte Statut eines Actien⸗ 
Vereins ſchlechthin die Natur eines Geſetzes trage, welches die Rechtsver⸗ 
1 der Betheiligten mit zwingender Wirkung, ja mit rückwirkender 
raft normire, fo widerſtreitet ſolche Annahme gleichmäßig dem Weſen des 
Geſetzes wie des Statuts von Actien⸗Geſellſchaften. 
Wenn Artikel 208 des deutſchen Handelsgeſetzbuches beſtimmt: 
„Ueber die Errichtung und den Inhalt des Geſellſchafts⸗Vertrages 
S muß eine gerichtliche oder notarielle Urkunde aufgenommen 
werden. 

Zur Actienzeichnung genügt eite ſchriftliche Erklärung“, 

ſo hat damit zwar geordnet werden ſollen, in welcher Form die Errichtung 
des Statuts zu geſchehen und deſſen Inhalt feſtzuſtellen fei, ſowie daß nich! 
nothwendig alle einzelnen Actienzeichner an dem formellen Aci der Statuten⸗ 
errichtung mitzuwirken haben, endlich daß zwar nicht die mündliche, aber 
doch die einfache ſchriftliche Erklärung, ſich bei einem Actien⸗Unternehmen 
betbeiligen zu wollen, zu dieſer Betbeiligung nach Maßgabe der Zeichnung 
verpflichtet. Inwiefern aber der Actienzeichner dem ohne ſeinen Willen 
errichteten Statut unterworfen ſei, hat das Geſetz weder beſtimmt noch 
beſtimmen wollen, vielmehr dieſe wie alle übrigen die Vorbereitung des 
Unternehmens betreffenden Fragen abſichtlich offen gelaſſen. 

Die maßgebenden Rechtsgrundſätze aber führen zu deren Verneinung. 
8 ‚Eintragung in das Handelsregiſter befteht eine Actien⸗Geſell⸗ * 

aft nicht. 

Nach der älteren, für den vorliegenden Fall noch leitenden Vorſchrift hat 
der Eintragung die jtaatlihe Genehmigung vorauszugehen, und nach § 3 
des Geſetzez vom 3. November 1838 über die Eiſenbahn⸗Unternehmungen 
beſtimmen ſich, ſo lange die landesherrliche Beſtätigung des Statuts nicht 
erfolgt iſt, die Verbältniſſe der Geſellſchaft und ihrer Vertreter nach den all⸗ 
gemeinen geſetzlichen Vorſchriften über Geſellſchafts⸗ und Mandatsverträge. 
Das Statut, deſſen landesherrliche Beſtätigung erbeten wird, ſoll nach § 1 
daſelbſt unter den Actienzeichnern vereinbart ſein. 

Und das deutſche Handelsgeſetzbuch beſtimmt im Art. 211: 

„Wenn vor erfolgter Eintragung in das Handelsregiſter im Namen 
der Geſellſchaft gehandelt worden iſt, ſo haften die Handelnden 
perſönlich und ſolidariſch.“ N 

Zur Perfection einer Societät gehört an ſich lediglich die Feſtſtellung 
des gemeinſchaftlichen Endzwecks und der Mittel, durch welche derſelbe er⸗ 
reicht werden joll: ob nur durch Vermögensleiſtungen oder nur durch Arbei s⸗ 
leiſtungen oder beides, oder nur, fo weit hierzu erforderlich iſt, muß — 
abgeſeben von den zu ihrer Giltigkeit der Schriftform bedürfenden Geſell⸗ 
ſchaftsverträgen — auch über, „das Verhältniß der Verbundenen bei und 
zur Erlangung des Endzwecks“ Feſiſtellungen getroffen werden. 

So mag es genügen, falls die zur Erbauung einer Eiſenbahn zuſammen⸗ 
getretene Unternehmungs⸗Geſellſchaft lediglich vereinbart, daß die ihrer 
Richtung nach genau beſtimmte Bahn mit gemeinſchaftlichen Mitteln errichtet 
werden ſolle, denn ſogar das nicht vereinbarte Maß der Beitragspflichtigkeit 
regelt ſich nach dem Geſetz. 

Iſt hingegen der Zweck dieſer Geſellſchaft die Begründung eines Actien⸗ 
Vereins für Erbauung bez. Betrieb der Eiſenbahn, ſo genügt eine Verein⸗ 
barung der gedachten Art auch nur zur Perfeclion der Gründungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft keineswegs Denn iſt ein Actienverein überall ohne mannigfache 
Feſtſtellungen, insbeſondere über die 55 des Grugdcapitals, über die Höhe 
der Antheils einheiten (Actien), über Namen und Verfaſſung gar nicht denk⸗ 
bar, ja erfordern die Hosch zum Zwecke der ſtaatlichen Genehmigung, ge⸗ 
genwärtig ſogar zum Zwecke der Exiſtenz der Actien⸗Geſellſchaft die Eintra⸗ 
gung: ſo iſt klar, daß ohne Vereinbarung mindeſtens der weſentlichen 
Beſtimmungen des künftigen Statuts die Gründungs⸗Geſellſchaft ſelber 
eines hinreichend beſtimmten Zweckes entbehrt. Zur Perfection der Grün⸗ 
dungs⸗Geſellſchaft reicht daher keineswegs aus, daß der Zweck des künftigen 
Actienpereins vereinbart werde, ſondern es muß mindeſtens auch die Höhe 
des Grund ⸗ Capitals 8 die Art feiner Aufbringung, die Höhe der 

| erfaſſung des Vereins im feinen Grundzügen feſts 
geſtellt fein. So lange es hieran feblt, beſteht wegen Lt 5 
ſtimmtheit des Zweckes auch die vorbereitende Gründungs⸗ Ge 
ſellſchaft, deren Geſellſchaftsvertrag dem Statut des künftigen Aetien⸗ | 
Vereins zur Grundlage dient, nicht an Recht, kann vielmehr an Diffens 
über einen jener wejentlihen Punkte ſcheitern. x | 

Dem entſpricht auch die notoriſche Praxis bei der Begründung von 
Atienbereinen. Von den Gründern, mögen Re das Actien⸗Capital ganz 
oder tbeilweile ſelber übernommen baben und für das zunächſt ſelber über- 
nommene Capital Zeichnungen eröffnen, oder mögen fie es ganz oder theil⸗ 
weiſe 1 Zeichnung auflegen, wird das fertige Statut oder doch ein Sta⸗ 
tuten-Entwurf den Zeichnern vorgelegt, bez. zur Einſicht für dieſelben ver⸗ 
offentlicht, und es finden, ſoweit nicht Abänderungen oder Ergänzungen 
vorbehalten find, die Zeichnungen überall nur auf Grundlage dieſes Statuts 
ſtatt; behufs Vornahme von Aenderungen oder Ergänzungen, namentlich 
ſoweit dies behufs ſtaatlicher Conceſſion des Unternehmens erforderlich iſt 
bez. war, wird mitunter dem ſog. „Gründer⸗Comite“ oder anderen Perſonen 
Vollmacht ertheilt. * 

Für Fälle dieſer Art wird dann auch die Wirkſamkeit ſogar der abge 
änderten, wenngleich von den Zeichnern nicht mit vollzogenen Stafufen 
allgemein anerkannt. ? 

In dem ſeltenen Falle, daß eine Abänderung des Entwurfs ohne Ermäch⸗ 
ligung der Zeichner erfolgt iſt, bedarf es unzweifelhaft der Genehmigung 
der Statuts⸗Abänderungen durch die Zeichner, und es wird nur darüber 
geſtritten, ob für dieſen At die Uebeteinſtimmung aller Zeichner erfor⸗ 
derlich ift, oder ein Beſchluß der für dieſen Zweck berufenen Generalver⸗ 
ſammlung einſtimmiger over gar nur der Mehrheit geniigt. 

Iſt nicht einmal ein ſolcher Mehrheitsbeſchluß erzielt, oder 
auch nur berſucht, ſo darf dem Zeichner 805 entgegengehalten werden, 
daß das lanpesberrlich genehmigte, gegen den Entwurf abgeänderte Statut 
von der Mehrbeit der Zeichner würde Reder d worden ſein 
Klägerin prätendirt, von dem Zeichner der Nachweis begeh 
ſolche Billigung nicht erfolgt ſein würde. a : 

Wollte man aber auch eine Vereinbarung dieſer Art bier ſtalthaft erach⸗ 
ten, ſo bedürfe es zu deren Annahme mindeſtens einer völlig unzweideutigen 
Willenserklärung. 0 . 

An ſolcher fehlt es im vorliegenden Falle durchaus. Die 
Worte des Erklärungs⸗Formulars: „verpflichten ſich unter den Bedingungen 
des zu entwerfenden und zu beftätigenden Statuts“, enthalten nicht die ge⸗ 
ringſte Andeutung, daß die Zeichner ſich jedem beliebigen, von den 
nicht einmal genannten Perſonen des Gründungs⸗Comite ent⸗ 
worfenen und demnächſt landesherrlich beſtätigten Statut haben a 
wollen. Aus ver Vollmacht zur Erwirkung der land herrlichen Conceſſio⸗ 
nirung und Statutsbeſtätigung folgt ſelbſtverſtändlich nicht die ee 95 
ein en Diet Mitwirkung gammilicher oder doch der Mehrheit der Zeich⸗ 
ner feſtzuſtellen. 5 g 2 > 

Sl Proſpect aber enthält nicht einmal die sürftigften 
Grundzüge eines Statuts. Denn er bezeichnet Iebiglih ie Baulinie 
der projectirten Eiſenbahn und N50 im Uebrigen, . en „ Baucapitel, | 
preußiſchen Antheils auf rund 3 Millionen Thaler Siam 15 worden ſei, 
5 daß das 1 7015 Epil die Höbe n 

tammactien aufgebracht werden ſolle. 0 2 
welche durch das Statut auf nur 2,670,000 Thlr. feitgeitelt worden iſt, noch 


i d Höbe der Stamm-Brioritätß: und der Stammactien, noch 
We 118 Sum eines Actien-Bereing weſentliches Mo⸗ 
ment findet ſich hier erwähnt, geſchweige — ſeſtgeſtellt. Zur Grund 
lage eines ohne alle iehung der Zeichner entworfenen 
Statuts war ein folder Proſpegt vollig ungeeignet, und ber 
ſteht bierüber auch in der wiſſenſchaftlichen Doetrin kein 
Zweifel. 5 

Weng dr den Bei her; Am 20. November bat ſich in Berlin die 

e f 


ür den Bau der Mariendurg⸗Mlawaer Eijenbahn (Preußiſcher 
S Dahn Danzig⸗Warſchau) in Berlin conſtituirt. 4 


Vorträge und Vereine. 


— d. Breslan, 22. November. [Pädagogiſcher Verein. 
verſchiedene Miuheilungen gemacht worden waren, hielt Herr Bö 
3. cyeliſchen Vortrag aus der Geſchichte der Pädagogik, und zwar ſprach en 
über die Quellen und die Literatur dieſer Geſchichte. Hierauf folgte di 
ſortgeſetzte Beſprechung der neuen gern und eine Vergleichu 
(Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


noch gar, wie 
rt werden, daß 


„„ 


| — | 4607 N 
Dritte Beilage zu Nr. 552 Breslauer Zeitung. Sonntag, den 24. November 1872. 


N. 8 


G. L. Daube & Co. 
Annoncen⸗Expedition, 
Generalagentur Breslau, 
rueter, : 


1 
täglich directe Expedition aller Arten 
— Anzeigen an alle Zeitun 


Die bereits vorgerückte Saiſon veranlaßt mich, mein großes Lager der neueflen 


Damen- Mäntel, Palctots, Havclocks, 
Jahnctts und Jacken 


in allen nur exiſtrenden Stoffen, zu bedeutend herabgeſetzten Preifen zu verkaufen. 


Nächſtdem empfehle ich eine große Partie vorjähriger zurückgeſetzter Mäntel ꝛc. in den gediegendſten Stoffen, wie echten Sammet 
Seidenripps, Double, Velour und Plüſch, um moͤglichſt ſchnell damit zu räumen, für die Hälfte des Koftenpreife. [7966] i 


E. Breslauer, 


N Albrechtsſtraße 59, 
Ning: und Schmiedebrücken⸗Ecke, I. II. und III. Etage. 


Alleinige Inſeraten⸗Annahme für die 
Allgem. oinjeigen zur 


Gartenlaube, 
Auflage ca. 300,000 Exemplare. 


£ 


| Bein, „ gun 1 
queur⸗ u. uetts * * 
Sit Ala das l gi 1 
ener lan dio 9. : : 


Roule das Praktischste 2 Thlr. 
— pro Dutzd, versende gegen Nachn. des 
Betrages, [7746 
A. Graefe, Berlin, 8. Teltowerstr, 


Offener Bürgermeiſter⸗Poſten. 


Das Amt des Bürgermeiſters hieſiger Stadt, mit welchem ein Gehalt von 
1000 Thlr. excluſive der bisher für Führung der Polizei⸗Anwaltſchaft gewährten 
Remuneration von 150 Thlr., verbunden iſt, wird zum 1. März k. J. vacant. 


Es werden hiermit qualificirte, namentlich im Communaldienſt ee 
tinirte Bewerber oder Perſonen, welche e zuriſtiſche Staatsexamen 5 


abgelegt haben, aufgefordert, ſich bis zum 15. December d. J. unter portofreier Ein ⸗ 
ſendung ihrer Zeugniſſe und curriculum vitae bei unterzeichnetem Vorſitzenden 


zu melden. 
Striegau, am 5. November 1872, 
Für die Stadtverordneten. 


En gros & en detall. 


gg an al eee 


Gelegenheitsverkauf! 


5 Durch gänftigen Erwerb des Galanteriewaaren-Lagers einer auswärtigen Concurs⸗ 
maſſe zu raſchem Umſatz veranlaßt, empfehle ich nächſt den ſehr reichhaltigen Beſtänden in 


Sederwaaren und Holzſchnitzereien 


: als beſonders preiswerth und namentlich zu Weihnachtsgeſchenken geeignet nur im neueſten 
5 Geſchmack gefertigte Artikel, wie beiſpielsweiſe: gest BR 


= Journaltasehen i : f je 50 
; je 20 Sorten Portemonnaies, ] je 80—100 Sorten Photogr.-Albums je 50 Sorten 
; garderobenhalter, | v. 15 u. 20 Sgr. an | €i Aren Bilz a von 5 SE: an Be eier e I 10 Sgr. u. 1 Thlr. an C. ©. Opitz, 
2 Be nder , „bis 5 Thlr. rieftaschen bis 3% Thlr. Sehreibmappen bis 5% Thlr. Vorſitzender 
1 service, je 25 Sorten Reisetaschen von 20 Sgr. reſp. Reise-Necessaires,] ie 25 Sorten N 
A re bon 10 ie an Umbängetsuchen, | 3 Thlr. an Räh-Necessairos, | g 1a? aan 
? . ertaschen is 12 % ® r. ö 
Zellner 540 daf. | Musik-Albums, ) Zempel act. | Karlenpreusen 105 10 en Bekanntmachung. 7 
2 ; 2 Desen, 10 Sorten von Bostonkasten ö r. an Bei der Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗Land jesiä Weihe ⸗ 
Handtuehhalter ) bis 2 Thlr. N asten, ndſchaft wird der diesjährige We 
ndtue Mus.Necessaires ) 32, big 12 Thlr. Consols u. Biageren) bis 5 Thlr. nachte⸗Fürſtenthums⸗ Tag am 16. December e. eröffnet werden. Br 


Viele dieſer Gegenſtände find auch in Marmor, Alab cht Juchten vorrätpi 

| Ferner eine 17 5 Neuheiten, wie Aquarien, Binmenvafen Gaffeteten un fenfpiegel, Wanbtörke 

1 „ und Schlüffer eupiegel, Limonaden Service, Haus⸗Apotheken, Brod und Butterteller, 

e Gar, Japan, Aka made Fmezune 

A noten- und Actientaſchen. Poeſie. und Stam ten gehen, Difitenfarten-Schalen un 5 

Stiefelauszieher und ſehr vieles Andes amimbücher, Serviettenringe, Rotenrollen, Fächer, Schirmständer, 
a. 


er. Adolph Zepler Breslau, it! 1 
8 = Die, Seotenioe Zonen Beedit- 
Weihnachts⸗Ansverkauf dee 5. 1 Cu 


meines großen Lagers von TTC 


SGaſhlils, Stulpen, Kragen ꝛce. EEE Haus- und Geſchäfts⸗Verkauf 


Zur Einzahlung der Pfandbriefszinſen, wobei andere als pr Kaflen: 
anweiſungen und Banknoten und andere als landſchaftliche Zinscoupons x 
nommen werden konnen, find die Tage bis zum 24. December c., mit Ausf 
des 16, und 17., zu deren Auszahlung an die Einlieferer der Zinsteupons die 
Tage des 28. 30. 31. December c., 2. und 3. Januar k. J., von Vormittags 5 
9 bis Mittags 1 Uhr beſtimmt. e 

Breslau, den 2. November 1872. 


Breslau⸗Brieger Bürftentöums.Sandfsofte-Direeorkum, 


zu den billigſten Preifen. , - 
Gleichzeitig räume ich unterm Selbſtkoſtenpreiſe N ſchl. ent nen Boral, 5 ED Sahren befiehenbes ph Gear 
den Vorrath von Leinen, Herren: und Kinderwäſche ſengeſchäft, 


Üſtändiger Aufgabe die 7885 i i nd ausgebreiteten Kundſchaft erfreut, mit in beſtem Ba 
N ” ER: 8 fuer 10 Keſtalicen Grunden bald zu e Reflectanten, welde Aber ds 


= Schw id LL Le N y ee Vermögen von 15— 20,000 Thlr. verfügen, wollen ihre Adreſſen unter Chiffre 
Er * El litzerſtraße Nr. 51. s v orm al 3 Gräfe * C 0. | 0.0 b zu der Annoncen. Expedition von Haaſenſtein & Vogler in Bredlan, Ring 29, 


— 
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Dzieditz und Oppeln-Vossowska. Vom 1. December 1872. 
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Nm. Nm. Vm. Vm | | | | Wakerſon in London hat einen Haar⸗ 
| | | | — 2 erfunden u lles 1 | 
5 | is jetzt unmoͤgli ien; er a 
| | | | Station. 1 9 5 15 5 5 1 Statlon. Aber 15 h? 155 y 3 Ausfallen der Haare ſofort aufhören. 
| 5 Auf den Zwiſchen⸗ 2 j i Auf den Zwiſchen⸗ befördert das Wachsthum derſelben auf | 
Fur | Vin. | Nm. | ftationen Malapane Fm. Nm. | Nm, ſtattonen Coronſtau unglaubliche Weile und erzeugt au 
| | VORSOwaka . Abt. 9 50111 54/6 54 und Chrongau ( oppein . Abt.] 8 35| 5 10 7 59 „und Malap ane W Stellen neues volles Haar, 
4,23 10 270 210 140 Oppeln .... a Ank. |10 48112 51 7 510 balten alle Zuge. Vossen. Ank.| 9 30) 6 341 9 0) balten alle Züge. bei jungen Leuten von 17 Jahren an 
| | VEN N Vm. Nm. Nm. ſchon einen ſtarken Bart. Das Publikum 
} 2 Et wird dringend erſucht, dieſe ndung 


: Col. 1, 2, 4, 8, 11, 13 Personenzüge, die übrigen gemischte. Die Zwischenstationen sınd in deutscher Schrift angegeben. Auf denen ohne Zeichen halten alle 
Züge, auf den mit + bezeichneten ebenfalls alle Züge, doch nimmt Zug Col, 13 Personen dort nicht auf. Auf den mit It bezeichneten halten die Zuge Col. 1 und 13 nicht, 


und auf den mit * bezeichneten halten die Züge Col, 1, 4, 8 und 13 nicht, 
Tagenbilleis laut ausgehängter Plakate. 


En detmii. Wilhelm Durra, Blucherpla 
gegen Baarzablung: 


4, neb. 
1 


— 


| Großer 
Weihnachts⸗ Ausverkauf. 


Mit dem beutigen Tage eröffne ich, ſowie in früheren Jahren, einen 


grossen Ausverkauf 


zurücigefegier Waaren, bebufus billiger Anſchaffung von 


Weihnachts⸗Geſchenken 


Es werden zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft: 8 
Cattune, Battifte, Bareges, baumwollene, halbwollene und reinwollene Kleiderſtoffe, 
von der einfachſten bis zur eleganteſten Robe, in glatt, carrirt und aeſtreift, % breite 
reinwollene Flanelle in glatt und geſtreift, einfache Tücher, Doppel Shawls, gewirkte 
Long⸗Chales und Lama⸗Tücher, ſchwarze und couleurte ſeidne Stoffe, Meubles, und 
Gardinenſtoffe, wollene und ſeidene Herren ⸗Tücher, ſeidene und leinene Taſchentücher, 
wollene Oberhemden, Jacken und Beinkleider, leinene und Shirting Oberhemden, Bleich⸗ 
leinen, Creasleinen, Züchen, Inletts, Bettdecken, wollene und leinene Tiſchdecken, 
Handtücher, Gedecke ꝛc. 


Um mit meinem großen Conf'cttons⸗Lager zu räumen, verkaufe ich von jetzt ab bis zum Fi'ſte 


Damen Paletots, Jaquets und Jacken 


bedeutend unter dem Koſtenpteiſe. Ich unterlaſſe Preliſe anzugeben, um ein geehrte Publikam vor Täu chungen in 
Betreff der Waare und des Maaßes zu bewahren. Für ſämmtliche aus meinem Geſchäft bezogenen Waaren leiſte ich Garantie. 


Louis Perls, 


Ohlauer Straße 2425, Ecke Criſtophoripla 


Ich bitte genan auf meine Firma zu achten. 


b. 


FMOr- und Schiefer - Billards 
EN in grösster Auswahl, u 


\ mit prämiirten Stahlfeder-Mantinellbanden empfiehlt unter Garantie die Billardfabrik BR 2 


August Wahsner, Breslau, 
Fabrik : Berlinerstrasse 31, Comptoir u. Magazine: Welssgerberstrasse 5. 2 
| Inhaber der goldenen und silbernen Verdienst-Medaille. 153% 
2 Plosphor-Plilen gegen Feldmäuse, 


. Pfd. = 10 Sgr., & Ctar. = 30 Thlr. [578 
8 Bohrau, Kr. Strehlen. Wilh. Teeheusehnmer, Apotheker. 


5 


3 


Apotheker Krause's Inleotlen Fl. 1 Thlr. 
heilt radical jed. Ausfluss der Harn- 
organe. Erfolg garantirt. Dr. Druschke, 
Berlin, Sebastianstr, 39. [6233] 


d. Mohren Apotheke. 
Hochſeine kar. Bucksk. à Beinkl. 2% Thl 


dio. t ben, Plüſche, 4 Le 3 = t, oder ei tt ds 
1 ich- Aus * erkauf deter Damenluche g ere eee eder u. Kegenmäntel. Se Fans Catan ui 
i Fabri Sl: * e A 2 7 auerſtraße 

Stoffe. — Palcto Siofe, E e e ee ee e e Braten 


Damen⸗Jaquets, & Meter 2% Thlr. — Flanelle. 


nicht mit den ſo häufigen Marktſchreiereien 
jquverwechſeln. Dr. Wakerſon 8 Haarbal⸗ 

ker in Original⸗Metallbüchſen, à 1 und 
— we ift echt zu haben in Breslau 
bei G. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 


Ei 


En gros. 
r., do. Ratines a Ueberzieher 5 Thrl. ne frequente Reſtauration in einer grö⸗ 


G. L. Daube & Co., 


Annoncen Expedition, 
General⸗ Agentur Breslau, 


Ohlauerſtraße 2, parlerre. 
ür Stellen ⸗Angebote u. Ge⸗ 


uche, namentlich von Buchhaltern, Geſchäftsreiſenden, Commis, 


Gehilfen, Lehrern, Gouvernanten ꝛc., für Aſſocié⸗Ge⸗ 
ſuche wo dn, bon „ Verpachtungen, 
An u. Verkäufe vr onen, Ermnden, 


Gütern, Fabriken ꝛc. ꝛc. iſt die Zettungs⸗Annonce das beſte Mittel, wel⸗ 
ches raſch und ſicher zum Ziele führt. [6165] 

Zur Beſorgung derartiger Annoncen in die für jeden ſpeelellen Fall 
beſtgeeigneten Zeitungen und zur kostenfreien Entgegennahme darauf ein: 
laufender Offerten empfirbit ſich die Annoncen⸗Expeditlon 


&. L. Daube & Co. 
Breslau, Ohlauerſtr. 2, parterre. 
ECE TTT 


Großer Ausverkauf 


bon 


eleganten Damen⸗Mänteln, Paletots, 
Jaquetts, Jacken ze. ꝛc. 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
wegen Local veränderung. 


Vom 1. April 1873 verlege ich meine Damen ⸗Mäntel⸗Fabrik nach 
meinem Hauſe Albrechtsſtraße Nr. 58 (zweites Haus vom Ringe. 


A. Süssmann, 
Ring Nr. 48 (Naſchmarktſeite). 


{7750] 


Dobrowolski's Ruſſiſche Thee⸗Niederlage, 
Ohlauer⸗Straße 63, Eingang Kätzel⸗Ohle, 

empfiehlt die anerkannt borzüglichften ruſſiſchen und Pecco⸗Thee's zu billigen Preiſen; 

von 25 Sar. pro Pfd. ab x. 17787 


— — — — 


Gliederreißen, Hüftweh, Kreuzſchmerz, 
Seitenſtich, Wade lc 


rovinz Poſen. 


— — 6 — — 2 8 r r —— —-—— r r 
PPTP. PPTP LEE EHEN EBEN RE er: 


umänische Bisenbahnen-Actien- 
: Subscription 


136,000 Stück Stamm-Prioritäts-Actien 
der Rumänischen Eisenbahnen-Actien-Gesellschaft. 


Einzahlbar mit 150 Thaler (562,50 Pros.) per Stück 20, 400, 000 Thaler (76,500,000 Fros.), 
rückzahlbar mit einem Amortisations-Zuschlag von 33% , mit 200 Thaler (750 Fros.) 
per Stück — 27,200,000 Thaler (102,000,000 Fres. ), 


verzinslich mit einer prioritätischen Dividende von 8 % à des Einzahlungs-Betrages. 
— — 


Auf Grund der mit der Fürstlich Rumänischen Regierung nnterm 2/14. Februar 1872 abgeschlossenen Convention, des Generaf- 
Versammlungsbeschlusses vom 22. Juni 1872 und des in Gemässheit desselben am 12, November 1872 errichteten Statut-Nachtrages, emittirt 
die Rumänische Eisenbahnen-Actien-Gesellschaft behufs Beschaffung der nothwendigen Geldmittel zum Ausbau und zur Fertigstellung der 
Rumänischen Bahnen 136,000 Stück Stamm-Prioritüts-Actien, jedes Stück zum Nominal- und Einzahlungs-Betrage von 150 Thaler, im Gesammt- 
betrage von 20,400,000 Thaler. Die Stamm Prioritäts-Actien werden im Wege der Verloosung mit einem Zuschlage von 33% % des Ein- 
zablangs-Betrages, also jedes Stück mit 200 Thalern, spätestens binnen 71 Jahren, vom Jahre 1874 ab, aus den Erträgnissen des Unter- 
nehmens amortisirt, wozu vom genannten Termine ab jährlich mindestens /½0 / des Gesammt-Rüchzahlungs-Betrages nebst den auf die 
amortisirten Stamm-Prioritäts Actien ersparten Dividenden zu verwenden sind. Den Stamm-Prioritäts-Actien steht ein prioritätischer An- 
spruch von 8% des Einzahlungs-Betrages glelch 12 Thir. (45 Fros.) für das vollgezahlte Stück, zahlbar jährlich am 1. März aus der 
statutenmässig sich ergebenden Dividende zu; ausserdem nimmt das Stamm-Prioritäts-Capital mit einem Viertel des Betrages an der nach 
Gewährung einer Dividende von 5 %, an die jedesmal vorhandenen Stamm-Actien statutmässig noch zu vertheilenden Super-Dividende Theil. 
Für die prioritätische Verzinsung wie für die Amortisation haften den Stamm-Prioritäts-Actien vom den Stamm-Actien die Erträge des Unter- 
nehmens und die von der Fürstlich Rumänischen Regiernng auf Höhe von 20,250 Franes per Kilometer für die circa 641 Kilometer be- 
tragende Linie Roman-Bukarest-Pitesti bereits übernommenen Garantie-Zuschüsse und die für die noch fertig zu stellenden circa 278 Kilo- 
meter Bahn concessionsmässig zugesicherten Garantie-Zuschüsse, 


Die Einlösung der Prioritäts-Dividendenscheine und der verloosten Stamm-Prioritäts-Actien erfolgt 


in Berlin bei der Direction der Disconto-Geselischaft und S. Bleichröder, 

in Frankfurt a. M. bei der Filiale der Bank für Handel und Industrie, 

in Wien bei der K. M. priv. Oesterr. Credit-Anstalt für Handel und Gewerbe, 
in Bukarest bei der Banque de Roumanie, 


und anderen von der Rumänischen Eisenbahnen-Actien-Gesellschaft bekannt zu machenden Stellen. 


Im Verhältniss von 5 Stamm-Actien = 500 Thaler Nominal-Betrag für 1 Stamm-Prioritäts-Actie = 150 Thaler Nominal- und Ein- 
zahlungsbetrag können die Stamm-Actionaire der Rumänischen Eisenbahnen-Actien-Gesellschaft unter Vorzeigung und Abstempelung ihrer 
Actien ein Vorrecht bei Zeichnung der auszugebenden Stamm-Prioritäts-Actien ausüben, Neben dieser vorweg zu berücksichtigenden Zeich- 
nung können Actionaire sowohl wie Nicht-Actionaire Zeichnungen einlegen; unter Vorbehalt des Repartitionsmodus werden hierauf jedoch 
nur in so weit Zutheilungen gemacht, als von dem den Stamm-Acien zustehenden Vorrecht kein Gebrauch gemacht wird, und ein Ueber- 
schuss von dem Emissionsbetrag vorhanden ist. Die Zutheilung wird sobald wie möglich nach, Schluss der Subscription unter Rückgabe 
der etwa überschiessenden Einzahlung erfolgen. x 

Die Einzahlung auf die gezeichneten respective zugetheilten Beträge muss mit 

Thlr. 15. auf jedes Stück bei der Anmeldung, 


nach Maassgabe des 
Thalercourses 


„ 15. „ * 55 „ „ Zutheilung, 
F „ am 15. Januar 1873, 
n „ 5 15. Februar 1873, 


zusammen mit Thlr. 60. auf jedes Stück — 40 % des Einzahlungswerthes unter Berechnung von Zinsen 


a 8 12 p- @. vom 31, December c. bis 15. Januar resp. 15. Februar f. auf die beiden letzten Einzahlungen, abzüglich 8 % Zinsen p. a. bis 
31. December c. auf die beiden ersten Einzahlungen bewirkt wesden. Eine Anticipation der auf Höhe von 40 % ausstehenden Theilzahlungen 
ist unter Anrechnung von 5 % Discont p. a. auf den anticipirten Betrag jederzeit gestattet, 
Für die drei ersten Einzahlungen werden Quittungsbogen auf den Namen, und nach Einzahlung von 60 Thaler auf das Stück 
Interimsscheine auf den Inhaber mit Dividenden-Berechtigung vom 1. Januar 1873 ab ausgegeben. . 
Die weitere Einzahlung hat bis 31. December 1873 in Raten von höchstens 20 Thaler auf jedes Stück, zuzüglich der Stückzinsen 


zu 8 % p. a. vom jedesmaligen Einzahlungsbetrage vom 1. Januar 1873 ab in Gemässheit der von dem Vorstande der Rumänischen Eisen- 
bahnen-Actien-Gesellschaft wenigstens 14 Tage vor dem Za 


Actionair ist über den Einzahlungsbetrag von 150 Thaler für das Stück verpflichtet. 
Nach Vollzahlung dieses Betrages und nach Erfüllung der für Capitalrermehrung vorgeschriebenen handelsgesetzlichen Erfordernisse 


erfolgt die Aushändigung der definitiven, mit laufendem Dividendenschein für das Jahr 1873 versehenen Documente, Bei Versäumung der 
Einzahlungstristen kommen die Bestimmungen des $ 9 der Statuten zur Anwendung. 


Die Zeichnung auf die zu emittirenden Stamm-Prioritäts-Actien wird 


vom 26. November 1872 bis 28. November 1872 


oinschlicsslich bei nachstehenden Stellen eröffnet: 


TECH BIETE 


esellschaft. 


hlungstermin zu erlassenden Bekanntmachung zu geschehen. Kein Stamm-Prioritäts- 8 


Berlin | dei der Direetion der Diseonto- Gesellschaft, 
n „ Herrn S. Bleichröder, 
Frankfurt a. M. bei der Fillale der Bank für Handel und 


München bei der Bayerischen Vereins-Bank, 
Mannheim bei Herren W. II. Ladenburg & Söhne, 
Niagdeburg bei Herren M. S. Meyer, 


Industrie 
Wien bei der 2 
und Gewerbe, 


Breslau bei Herrn Jacob Landau, 
Mannover bei Hören m. an Heimann, 
ellschaft Hannover, 


Behrens & Söhne, 
mer e Schmidt, 
Oppenheim jr. & Co., 


Nach Ablauf des vorge F 
Zeichnung eingeräumte Vorrecht. We 

Die Einzahlun 
nommen hat, 


genommen werden. 
Berlin, den 20. November 1872. 


K. K. priv. Oesterr. [Credit-Anstalt für Handel 


Frensdorff, Provinzlal-Dlseonto-Ge- 


Braunschweig bei Herren N. S. Nathallon Nachfolger, 
Bremen bei Herren J. Schultze & Wolde, 
Oldenburg bei Herren ©. & G. Ballin, 
Lemberg bei der Filiale der K. K. priv. Oesterr. Credit-Anstalt 
für Handel und Gewerbe, 
Amsterdam bei der Amsterdamer Bank, 
Krakau bei Herrn Anton Hölzel, 
Bukarest bei der Banque du Roumanie, 
Herrn Jacques Poumay, 
= „ Herrn S. Jonnide, 
Galatz bei Herren Sehwab & Co. 8 


erlischt das den Actionairen der Rumänischen Eisenbahnen-Actien-Gesellschaft bei der 


„ * 


gen bis zu 60 Thaler auf das Stück müssen bei derselben Stelle bewirkt werden, welche die Anmeldung ange- 


Die weiteren Einzahlungen können beliebi 
Wien, Bukarest, Amsterdam werden die Einsehlun 
Der Wortlaut des am 12. November d. J. 


g bei einer der vorgenannten Zeichnungsstellen geschehen. Die Zeichnungsstellen in 


gen in anderen Valuten als Thaler nach Maassgabe des Thaler-Courses annehmen. 


vollzogenen Statut-Nachtrags kann bei den vorgenannten Subscriptionsstellen in Empfang 


17887] 


Rumänische Eisenbahnen-Actien-Gesellschaſt. 


— — 


Kinder⸗Möbel 


zum praktichen Gebrauch, 
als Mäbtifche, Waſchtiſche 
Capapeb e, Paplatie, 


En gros. 


ze. in grö 
uswaßl. rößter 


iener Lei 
Muſikwerke Ds 


aller Art, für Erwa 
und Kinder, aus en x 
erkannt beiten Fabriken. 


Spielwaaren⸗ Handlung 


Gustav Buchwald, 


vormals Urban & Comp., 
Muſikinſt . erg ar De Sherittoße, 
Uſtkinſtru at am 15. November c. ihre die rige . 
, Weihnadhts- Austellung 


eröffnet, w lle in dieſem Gebiete erſchienenen Neuheiten des In⸗ 
n und Auslandes enthält. 5 16880 


Otternann. Mitze 


R A| r 
En detail, | Wiegenpferde Aufträge zu 
und 
angekleidete Puppen 
eigener Noßen Berz 1755 
i ropen Vor 
uche ell ſchafts und * 
Selbſtbeſchäftigungs⸗ 
Spielen, 
Laterna magica, 
Zauber⸗ und Nebelbilder⸗ 
paraten ıc, 
halte namentlich den Herren 


Wiederverkäufer 


beſtens empfohlen. 


— — ER 
W m 
1 
» 
N 


/ ewohnter So 
Al 1 


[6290] 


MonsgrammDapterei 
5 1 erbitte mir on 
früh, damit es mir möglich iſt, die | 
11. RR 

ic BR 


vis à vis dem Stabt-Tbeater. 
ertelier für kunſtliche 
Otto Fraustadt, Zahutechniter. 


— 
an 


N 


1 J — 7 2 ei 
Die illustrirte Modezeitung a 
HAUS und WELT 
(Preis nurl5 Sgr., mit viertel. 
jährl, 12—14 colorirten Mode- 
upfern 1 Thlr. 7% Sgr.) ist 
in weniger als einem Jahren 
elf fremde Sprachen über- 
setzt; ihre prachtvollen Ori- 
ginal-Illustrationen und colo- 
rirten Modekupfer sind nY 
Millionen Exemplaren über 
die ganze Erde verbreitet. — 
Diesen Riesenerfolg verdankt 
Haus und Welt der Klarheit 
seiner Abbildungen u. Be- 
schreibungen, so wie der 
practischen Brauchbarket 
seiner deutlichen Schnitt- 
muster, Vorzüge, welche es z 
b 


jeder Dame ermöglichen, 
Kinder Toilette, Wäsche u. s. w. mit be- 

deutenden Ersparnissen selbst ea = 
—Redaction mit eigenen Künstlerateliers 


ihre und der 


in Berlin und Paris. Original-Novellen 
184 Aufsätze berühmter Autoren, Musik- 
piecen, Räthsel, Briefkasten etc. 1482 

Man abonnirt jederzeit bei allen Post- 
ämtern und Buchhandlungen. 1 


Töpfe 


mit unſichtbaren Einlagen. Höochſt vos 
Erfindung. (69644 
Bande en renden 


Jeder Käuferin wird eine ibrer Phyſigne 
und der Mode entsprechende ih eingerichtet 
und gleichieitig die nöibige Anleitung zum 


Selbſtfriſiren 


ertheilt. Altmodiſche Zöpfe und Chignon 8 
können nach obiger Manier umgearbeitet 
werden. Haben die alten Haare die Farbe 
verloren, färbe ich dieſelben mit einer von 
mir erfundenen Haarfarbe 8 


jeder Schattirung 


in jeder 
acht nach. Ich erſuche die geehrten Damen, 
mein großes Lager der von mir eingeführten 
Haarzöpfe in Augenſchein zu nehmen, um 


von der wirklichen Vorzüglichkeit zu überzeugen. 


Wilh. Müller, Coiffeur, 


Carlsſtr. Nr. 2 
und Schloß⸗Ohle dicht 
a. d. Schweidnitzerſtr. 


Dr. Scheiblers Mundwaſſer, 


Ring Kr. 15, 
dicht am Blücherplaßz. 


Riemerzeile Nr. 10; Adam Reszka, Reufchefte. A 
Ecke, der chtsſtr. 
Nr. 40: J. Böſe, Altbüßerſtraße Nr. 42; 

einzel, in @örlig bei 


— 


1 rosdatius, in 
Brieg bei Jul. Raabe, in Oppeln bei Franz 
Scholz, in Reichenbach bei Carl Boehm 
in Schweidnitz bei Apotheker Dahleke in 
Hirſchberg bei Paul Spehr, in b 
bei L. Namsler, in Neurode bei L. Wide 
mann, in Beuthen bei Moritz Boehm, in 
1 bei F. H. Daſtig. 623272 
Anſtalt für künſtliche Badeſurrogate bon 
W. N & Co. in Königsberg i. Pr. 


| 
R. Wehr’s Tinten-Carfons 
(Naumburg 4 F.) g ae e 


ausserordentlich beliebt gewordenen ele- 
mussen Bureau -Utensilien. Es sind mit 
inten-Extract getränkte Blättchen, welche, 
mit Wasser übergossen, sofort die schönste 2 
Molette Tinte geben. Wer die wohlthuende 
Wirkung einer bläulichen Schrift auf die 
Augen kennt im Gegensatz zu der oft uur 
grau schwarzen von ord, Tinte, wird de 
Annehmlichkeit zu schätzen wissen, überall, 
selbst auf Reisen u. s. w., diese Utensilien 
bei sich führen zu können. Diese 
R. Wehr's Tinten-Cartons nebst 
Gebr.-Anw., sowie desselben Fabrikanten 
anerkannt boste, unühertroffen dastemende 
sehreib-, Copir-, und 2 BE 
Hinten sind in den sa ec Be 
Schretbmaterialten-Handlungen zu haben. = 


Verkork-Masehinen mit Hebel, a 


Kraufe, in 


r 
eudorff 


16600 He 
. Schäffer, N 
Kork-Fabrik, Breslau, Ohlauerstrasse 42 


Anfertigung von «SIE 5: 


apieren 
elben NI 


er, 


che Zähne, 5 


E 


Dr ern 


Julius Henel urn. C. 2 


> e e 


Der Bam für, ee "Garderobe 
f ali 35 


Guido Loewy. 


Riemerzeile 22, . Br ir * Schmiedebrücke, 
bergpgsſehten Preiſen 


Winter ⸗Knaben⸗ Anzüge, 
ee eee 3 


18681 Hochheimer, vorzüglich incl. Ila 


[7987] | 


E . .. RE TEE TTERBE] | 
Mir or uns plermit mere Herren Aclionäre zur Annoneire jeden Sonntag. E | 

entlichen General Verſammlung eee eee 

empfiehlt die 
\ dez A Auſtalt, 
. e er 7. baue a. C., Abends 8 Uhr, Wannen⸗Bade Auftalt, ‚Beibendamm * 3, 
Tagesordnung: 
e e, ge, 
3. Ertheilung der Decharge an die perjänlich haftenden Geſellſchafter. 
Zur Ausübung des Stimmrechts find die Actien bis zum 5. December incl. in, den Geſchäftsſtunden entweder a 

bet der hieſigen Geſellſchafts⸗Kaſſe 2 EEE. En e 
E S 
Bm 5 Bankverein in 83 584 Fur Fandſchuhmacher — | 

gegen e e Dr Sei ebr. Al exander in ves lau, Handſchuhnäherinnen [6238] 5 
Grünberg i.“ Schl., den 21. November 1872. die in Deutfland, Rufland, Aneta batentirte leiſtungsſahigſte, durch einfachite 
Schlesische Tuchfabrik. Jer. Sig. Foerster & Co. . 15 e 1 
5 Die perſönlich haftenden Geſe schafter. Han ſchuhnähmaſchine. * 
Friedr. Foerster jun. August Foerster. Dieſelbe näht Steppſtich und überwendlich und ſind in Handſchu⸗ 

u eb erw eiſun g en 255 Hunderte. han ur ger | 

15.20 Paar Hanbfeuhe taglim, Ihöner und feſter als Hannah. 

a die . en vo Di e aa 48 zum 27. d. Mts, Depot für Schleſien „A Mandowsky, 
Nachmitta r an, von dieſer Zeit ab überweilen wir. are * 
es a 23, November 1872. vo Strick- u. Nähmaſchinen⸗Depot aller Syſteme 


Provinzial-Makler- Bank. n 4 
Die Kleider Handlung | Mehrere Taufend Stu 7 | 


II. Streckenbach, vorm. wollene Decken und Woilachs, weiß und couleurt, 


w braucht, von guter Qualität, werden, um ſchlen⸗ 
5 esto . ebe Sineider, ala kant zu kiunen, zu einem anfallnd biligen ar ; 


ae 8 1 zu geneigter Beachtung Beachtung. Pen bsi ausverkauft. (6970) M 


Mattes Cohn, 
Goldene Radegaſſe Der. 23. 


Hierdurch empfehle ich mein men 1 all 


äh maſchinen aller Syſtem 


zu Aelteſte Fabrikpreiſen. Unterricht ins Verpackung gratis. . Garantie. 5 


Ael ie n in Schleſien. 


ppert, Mechaniker, 
in 3 lte Taſchenſtraße 3. 


Möbel, Spiegel u. Selferwanren! 


zu bekannt u ie: in 15 sed Arbeit empfie 


est ried Brieger, 


— — Nr. 


ve 709) # 


Keinen, 28 
Bettwaren. Fabrik. 


Ich habe mein Geſchäfts⸗Local wieder nach meinem Hauſe 


am Rathhauſe Nr. 26 


verlegt. e. 1400 


Mejinones Guano-Depöt. 
Schröder, Michaelsen & Co., Hamburg, 


Contrahenten für die alleinige und aussehliessliche 
Importation des Mejillones Guano 


in allen zum deutschen Reiche gehörigen Ländern, sowie Oesterreich-Ungarn, Schweiz, 
Dänemark, Schweden, Norwegen, Russland. 


Depots in HAMBURG, ROTTERDAM & CÖLN. (msn | 


Das Internationale Auskunftsbureuu de magen für Sisen u. Haul Helix Lober & Co. drein, 
für Geſchiſts⸗ und Creditberhältnſſe gehrüder Reich Neue Schweidnitzerſtraße 9, 


empfehlen von ihrem Lager zu Yabritoreijen billigſt 


6882] 
rebs 55 Lücke Gleim Dreſchmaſchinen mit Patenttrommeln für Gipelbeltch 
m TR Hauspoigt bi- Plat . 7 9 2 gaben, Seaeche Man vierfpännig, Getreide⸗Reinigungs⸗ a 


[7974] 


| EB 82 14 1 PF. | 
Hermann Hagemann in Bambung, 


k 56 8 
Betrages: 55 ber ſche BE 

verſendet gegen Einſendung oder aa bie des 17 bo Mel e 
d n Wint ter) in 4 Tonnen don 70 Piund, Bes 
1 De. net. 2 gegen A. elicat) in Tonnen von 800 Sind 
10 Thlr., 4 Tonnen von 400 81 ad 5 > 9] 


ie Die Ar een Fan den In, un | Beuergerätp-Stänber u. Senergerätde, Getreidequelſchen, Schrotmühlen, Oelkuchenbrecher und 
uslan U chen nach. 7 
En en ae f 3 abrid = 121 Wap den ſowie ſämmtliche Küchen · und Haus⸗ 


— a Wunſch frauco z 12608] Geräthe einer geneigten Beachtung. Kartoffelwalzwerke. 


eurer n 


Wierte Belege 


Handw. Btrein. aud e 5 


Der Vortrag am Montag fällt aus. 


Frauenbildungs⸗Verein. 


Mont. 7.4 U. Frau Elſſe Oelsner: ae 
Pierre (Forfegung.) [7972] 


OR 


E. Bohn’s Gesanginstitut, 


Kirchstrasse 12, 
nimmt zum 1. 
rinnen auf. 


[5299] 


Tonkünstler-Verein. 
N Im Saale 
des Cafe Restaurant. 


Montag, den 25. November, Abends 
8 Uhr. [8087] 


Rubinstein, Olavierquarieit (C-dur) 
66 


b 
Lieder für Sopran von Mahlberg, 
Rubinstein und Brahms. 
Sohubert, Streich-Quinteit (C-dur) 
Op. 163. 


Gastkarten & 5 Sgr. bei Theodor 
Lichtenberg, Schweldnitzerstrasse 30. 


December neue Schüle- 


Helm Verein. 
Sonnabend, 1 — 1 ee 18846 
% 


Kränzehen 


4 


N 


zu Kr. 882 225 
Für Kinderkrankheiten. 


Dr. Berliner, Tauenzienſtr. 71. 


Ich beſchäftige mich mit der Behandlung 


von Nerven⸗ und Mus kelkrankheiten, ene 
Elektrieität. [5290] 
Sprechſtunden: Bei 8-9 Uhr, 


Nachmittags 3—4 Uhr. 
Dr. Weitz, 
Carlsſtraße Nr. 45. 
Sprechſtunden täglich von 8-9 Uhr do 
und 1— 2 Uhr Nachm. [5343] 


Dr. 0 Cohn, prakt. Arzt, 
Kupferſchmiedeſtr. 36. 


Für Hals: und Vruſtkranle 


1 10 Uhr Vorm. 
„ Nachm. 


Für Ohrenkraule 3—4 Uhr Nachm⸗ 


Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. Krausk kopf. 
830] 
9 on 21577 


Büttnerſtraße 1. 


Syypdilis, Geſchlechtskh., weißen 
ausſchl., Flechte en heilt ohne Queckſil 
5 in kür eſter Zeit. Vorm. bis 10%, N 

2-54 U Uhr. Auswärtige, brieflich. 


Dr. August Loewenstein, 
Dominikaner⸗Platz la Hilſchers Hotel. Hotel. 


Gebrüder Oppler, 
wohnen Hintermarkt Nr. 5. 


Special⸗Arzt Dr. Meyer 


S 


T 
Selene Zeitung 


+ 


Be ‚den 24. Neeb. 122 


Aetſcn⸗Grſellſchaf 
für Schleſiſche Leinen⸗Induſtrit 


(vorm. C. 8. Kramsta & Söhne). 


Bilance pro ultimo August 1872. 


Activa. 


Immobilien den 1. September 1871. . 
ugang durch Neubauten und aue 
Für die Freiburger Spinne ri 8,276 
die Pol sui bete nd 24,028 
s bie Polsnitzer Obere Garnbleiche 851 
s bie —— Stück- Bleiche 2,921 
„Polsnitzer Miete r 978 
I Nudelftäpier Bleihgeeeeeteee sun mann 7,118 
» Bollenhayner mechaniſche Weberei 25,651 
Freiburger Mafchinenbauanftalt---+»----"--erereensnenennnenenn 935 
Durch ® en ab: 

ur erkauuu “ggg ä 33777 7,660 
Abſchreib ung nennen nun nen 153,760 


Zu Buch den 1. September 1872 — 
wovon belaſtet ſind: 
A. in Freiburg 


6 — 

4 1 

2 6 
16 11 

6 11. 
21 11 
14 11 

7 — 
20 3 


ri 


ee 


on Cale restaurant, in Berlin heilt brieflich Syphilis, Geflechte] 1. Die Flachs⸗Spinnerei von 13,000 Spindeln incl. Wohn⸗Gebäude und 
enen Se ſind beim Hutfabrikant Herrn] aud Hauttranhe eiten ſelbſt un den hartnäckig e anne ehaen ne dannen e eillieleh Ki ER 250,000 
Hrn. M feld brücke 61, beim Juwelier] irn Fällen gründlich und schnell Lefgcg 2 Die Maſchinen dannen ee on seen ee ee 17,500 
welier 75 d, Riemengeile 10 und beim Ju⸗ trage 91 68] 3. Die ee und Wobnhäuſer in der Stadt. e n l e 35,000 
Abeudtaſſe 18 r e eee 35,840 | 
— it ſtatt. Der Vorſtand. 5. Packhof und Magazin „„ „500 
„ Tanzmuft i Fur nur 1 Thlr. (att 8 Thlr.) rr SE TIER SER ER RROIRRFIRERSTRONG 2,000 
ZT in Roſenthal Jugendſchriften u. B. in Polsnitz 
gen Montag. Seiffert. « | 
a a Bilderbücher, ärberei und . ingeke, V 110,000 
Mu sik A 1 ie N mit vielen fein colorirten und ſchwarzen Obere Gerablelge in. 2 Tro chen Ur, und K Di. e reihe en 
Bildern, in einer Auswahl, wie nir⸗ . Untere Garnbleiche incl. Am rge 1 2 1 nenne BER 5,000 
zu Festge gene geboten wird, liefert für nur Ni — Dan 5 1 f gel va „ 12.000 
= schenken, 3 1 Fr, Voigt’s 7 Calanber und Golf er Serenade 5,500 
auc N eg. gebunden, empfiehlt uchhandlung in Leipzig, Kreuzſtr. 8/9. | eau bei ber e ee gear We 1000 
Theodor ‚Lichtenberg, e En C. in Märgdorf 
chweidnitzerstr, *. Wodedalch⸗ Towgarn⸗Spiunerei mit 945 beer incl. Speicher, a 
Musik nLite ft Cölner Domban-Loiterie.] | Wohnhaus, Gifenbapngleis und 52 Mrg, Areal 90,000 9 
— ewinn 0 | 
usiKallen- Le Inst ut BE eee n , e e e e ee 
Ganze Orig.⸗Looſe à 1 Thaler 15. Garnbleiche incl. Teich, Waſſerleitung und 40 Morgen Areal 50,000 
Leihbipllotnek verkauft und verſendet [7970] E. in Buſchvorwerk | 
können Anglich 1 bebtiinen, J. Jullusburger, Breslau. 1e. Gerate. 12,000 
Cataloge leihw. Prospecte gratis, une Nofmarkt Nr. 9, F. in Bolkenhayn 
tage. 5 
T eee dem ſo eben re ent e ei n Ze en 18 * Des 8 3 . a 
N reyt ag Hr gef. 2 Sgr. beifügen. . 0 gborf intel, 40 ber ralf . . . 18,000 
5 . ̃ ——-—¼ — 18 Garnbleiche in Retichdorf mel, 8 Morgen TT 4.500 
Ingo und Ingraban 21. Garnbleiche in Alt-Schoenau incl. 8 Morgen Areal — . 
And eine größere Anzahl in die Leih⸗ Eliſabelhſtr. 3 7 1. Elifabeihfir. 3, 1. lage. e. 22. Fertige Fabnitate im Haufe und auf den 2a Summa wie obenfteheud | 1,097,340 | 
bibliothek aufgenommen und ſtehen jetzt im abet Lager des Frauen⸗Arbelts⸗ 23 8 9 f. d le G uf den Lägern zum Herſtellungswerth 776,218 10 ? 
ene Air Vereins nur allein die billigſten Enkäufe „ arne im Haufe, in der Fabrikation und r 8 
Verfügung. 2 va ee anden, Wehe 85 e 24. Vorrätbe an ng Zwirne und Betriebömaterialien in der Flachs⸗ e 6 
Max Cohn 4 Weigert, Kragen, Stulpen, Jacken, Unterkleider und Spinne een . 6 77... ˙ 191,621 26 2 
Zwingerplatz 1. Taillen, Schürzen, Vlouſen, Hauben, Garni] 25 gen e e Se Marder «110 ,0.02 in der mecha⸗ ‘ 3 
turen, Strümpfe, ganze Ausſtattungen für] 26. Beſtände von Weizen, Stärke, Vieh u. 1. w. in der Stärke⸗Fabrik in 45,738 ö 
er engeborene; alle Flanell⸗ u. Varcentantſel 26 eg e Vid 85 . w. in der Stärke⸗ Fabrik in © 2 1 
Helralhsgeſüch. für Groß und Klein. 16609] | 27. Nanu an Metallen, in auen befinblihe Mafhinen und Betriebes Ba a 
Materialien in ber inenbau⸗Anſtalt C Ä 
8 “| Specla lite! 28. e Farbewaaren, Oele, Selen bar den Bleichen ei in BE . 6 
+3 1 we 
ein , Elegante Wisiten- u. Adress- Karten, 8 > in 0 (Waaren, 5 . OEL ie 25 29.068 1 3 
in Wittwer, 39 5 105 Com „Debitoren, Caſſa und We ’ 
4 ver, Jubaber eines agen 15 5 Werlobungs- u. Hochzeits- Anzeigen, 30. Commandite in Rei e \ garen, Debitoren, Caſſa und W Wechſeh „. en 7 10 
Er tionsgeihäfts, ſucht dehufs Wiederver⸗ I 2 Fhren- Bürger- Briefe, 31. Debitoren⸗ „Conto abzüglich 10 % für Agio und Delcredere 92 600.308 19 9 
eirathung die Bekanntschaft einer Da 170 4 32. Guthaben bei Banquiers T 4 25 1 
A zu machen. Wittwen und Jungfrauen 8 . Mitgliede-u. Ehren-Diplome, 33. Caſſa⸗ Conte, Beſtand n 2 920 3 
a gegend für dergleichen A Kaufm. u. Landwirthsch.-Formulare, 8 Mae e e e eee e e 28.589 = 5 
reſſe 2 2 N en „„ r e r 5 
ſind, Nachrichten er eee ud 5 Auswür . Ange werd. BrampF ausgef.] 36. Aſſecuranz⸗ Conte (vorausbezahlte Prämien ) Henne — 2m Su] 4 
lung der Verbältniſſe, Namen de. nebſt 1 Artist. Institut M. SPIEGEL in Breslau, 25 N 
Phot. jo re zu ertheilen (letztere auf 8 8 Thaler 7 N ‚124,458 N * * 
J Wunſe surhd) warden A 2088 en | | Simmenaner 
eee e e Passiva 
ie Annoncen on v = 1 
— def Moſſe in Breslau, Sn © 5 Bierhaus S S 
„„ | 
i8cretion zu E } — 3 
A888 Wo ee B N) Ni h l kT; e nenen Date er Sat ä 
in teblloren Zhu i maneee ger „ nes eig eng anne ah 
2 1 Spbrkaſſen⸗Beftaun der Arbeiter 
Inserate 1 — Ausſchauk. 98 90 und . 5 — im „ „e EEE 607,687 13 
find m „Allgemeinen A bſchreibung auf Immobiliiiii ss 76 
e e ie Privat-Heilanitalt ER „ 
— it für Haut- und Geſchlechtskranke. Reſervefond e Gen nn 4 na GaRTnee dp oa aa: NorameTenen.e eisen 50,000 
re Atto z. — Sprechſtunden: 1 von 8—11 Uh 3 an die Direction und Remunerationen für die Beamten 11.985 
5 ür andere Kranke: Nachm. bon2—4 U r.] Jur Diepofition der General⸗Verſammlung a 
2 x Dr. m „ Abr. e 21.600 
— —-— — * Demlow, Herrenſtr. 27, 2 x 5 den Unterſtuͤtzungsſond eſͤ MWMmꝛf! . 
1 Reich, 7 0 Dividende ff.... . ae 
Auguste Damen! Saldo zu 2 urn Hehr vorgetragen 3 — 3 s 
Damen- Schneiderin, ne sur, Haltung ftiller Wochen gute Auf⸗ 


bei Frau Hebamme Obſt, Schweid⸗ 


Bahnhofſtr. nitzerſtraße Nr. 33, 


20. 
Modell⸗Anzüge für die Winter⸗Saiſon fteben 


3 2. Etage. 5368] i. Schl., 31. 
18 fert ch auswärts Freiburg 7 Auguſt 1872. 
a2 | 10,000 Die Direction 
3 ug in einer fete Hypothek & 
Victoria - Keller, 240 jäbtiihes Grundfind 4 Horn er - 


ET Andrens-Nbend 


Töchter⸗Penſionat, 
mpſtehlt Wundern 


Jetzt oder n ＋ werden wieder neue 


Areal) iſt bald zu vergeben. 1538 
Näheres Blücherplatz Ar. 5,in der Lell, 


Sartenftr, 


oͤglin 


25, 2. Elage. 


Ohlauerſtraße 84, Ecke Schu brick, 
Wee ſein Na an 


— 


gute Weine 5 Küche mit Damen · DE: opB ie Hense el, . = Tmpeih A ernäe, 

. dienung. [7859] 17997 Geldſpinde H fm er | 5 3 

Orpheum. Berlin. find wieder vorkäthig in der a Aannischer clu 1 * 
Me mer parg, u, Perm. Ind.⸗Ausſtellung, L. 


Entrée 20 Sgr. [6239] Anfang 9% Uhr. 


Für Geſchlechts⸗ und kranktfe 
Dr. Sander, ee 26e 


8 


Sonnabend, den 30. November in Lieploh’s 


Anmeldungen und Billets für Gäste Dinskegbit ‚Chi 
Fuhrmann, Blücherplatz 67. [7715] 


Ring 16, 1. Etage. 


Der 


Etabilssoment ale: och 
tr 


e 


ertheilen. 


68 Pf. 
1 Perce, 9 ederkaſten, 
55 ar Stahl⸗Feder halter, 
1 Fed: rwifcher, 
1 gerüllte Federbüchſe, 


2 Sgr. 
e in Leer mit Henkel, 
oͤchſt eleg. Schreibmappe, groß Quart⸗ 
ormat mit Schloß, 
chlüſſeltaſche, ohne und zur Stickerei, 


1 ſchottiſcher Federhalter, 1 ſehr elegante Papeterie, 
1 Notizbuch, reich mit Gold verziett, I feines Damen⸗ Portemonnaie, 
1 Tuſchkaſten mit 24 Farben. 1 2 . — Damen⸗Neceſſaire, 
Für 9 & 1 feines Album, ganz Leder, 
1 Död. Bleifedern, 1 Sch aſelbelte, geſchnigt, 
1 Patentblei zum Schrauben, 1 großes Colorirbuch m. 1 Etui bunter Stifte, 
1 Sun gefüllter Federkaſten, 1 eleg. Arbeitskaſten mit Einrichtung, 
1 Stammbuch mit Golddruck, 1 Ball⸗Facher mit Malerei, 
1 1 mit 3 Slangen bun⸗ 1 Federkaſten mit Perlmutter ausgelegt, 
1 eleg. bins ante ni 
1 baoſches Bilperbud, 1 Wandfeuerzeug, antik gefch er 
Für 1 immerwährendes Notizbuch m. Neuſilberrand, 
1 Blatt feiner Oblaten, * Auswahl, 1 Carton mit hochfeinen Oblaten, 
1 elegante Papeterie, 1 Taſchenbriefwage. 
1 Buch gutes Briefpapier, Für 10 Sar 
1 ſchönes Colorirbuch, 1 eleg. Zeichen ⸗Apparat mit 3 e traf einen 
1 fein polirter Tuſchkaſten, 9 Gummi und Men ſſer, 
1 teich vergoldeter Federkaſten, 1 Reißzeug mit 7 e 
1 runder Kinderlamm. 1 feines Taſchenmeſſer mit 4 Klingen und 
Für 1½ Sgr. exlmutterſchale, 
1 Schreibmappe mit 2 Taſchen, 1 engl. Dintenfaß, 
1 ſehr feine Papeterie, 1 feines Brief⸗ oder Stempelmarkenkäſtchen 
1 Elfenbein⸗Crayon, in Leder oder Holz, 
2 Se: polirte Seberhälten j Bain ce en 
" eberhalter, rillenfutter er, ur 
1 PER gefüllter Feder kaſten mit Se Feen en an 5 
oldpreſſung, 1 Schreibma 0 vollſtändiger 
1 Sieoeladtälicen mit.5 Stangen bun- Omnia wit Sclaß u. "volfländig 
tem Lack, 1 lederne Damentaſche 
1 ane mit Meſſingrand, 1 5 An mit bolſtändiger Neceſſaire⸗ 
inrichtung 
ortemonnai⸗Kalender 1873, 2 Sgr., 1 ſein ge t 0 
1 dermane mit G gern d. 2 Sor. 12 25 es Schreibzeug mit Sand⸗ u. 


Wiener Portemonnaie mit Beſchlag, 
eleg. Album zu 50 Bildern, 
. Notenmappe, ganz aus engl 


2% Sgr. 1 
1 Notzbuc 15 Leber und Goldſchnitt, 1 
1 Etui bunter Zeichnenſtifte, 
1 Taſchenmeſſer mit 2 Klingen, cot, 
1 des. selon Atrappe mit feinem 1 ——99— Tuſchkaſten mit Honigfarben, 


1 75 t 
1 Bach Briefpapier mit Namen, e monde 2 dauerhafte Cigarrentaſche, 


Led 

f Arbeitskäſtchen mit Henkel u. Spiegel, 1 En 5 „Pfeifenſchrei eug 
1 Taſchenſchreibzeug, 1 eleg. Taſchenfeuerzeu ih Stiderei, 

! elegante Papeterie, 25 Bogen engl. Briefpapier nebſt 15 Cou⸗ 
1 Carton mit Abziehbildern, verts, beides mit zwei verſchlungenen far⸗ 
. mit Kamm und Spiegel, | bigen beliebigen Buchſtaben verſehen. 

- 1 Borerhalle 8 bnba 8 Für 12% Sgr. 
guerhaſte Zahnbürſte, 

e Beilap, r ganz aus engl. Callicot, reich 

1 eleg. a 3 se e mit Salt, 

5 t echer 
öchſt eleg. gefüllten Federtaſien, e ee 4 
ros Correſpondenz⸗Federn, Dee ER SSR 


1 XÜrbeitstajten von Holz, 8 
200 Sun 8 een a ad Sam oder Schluͤſſelhalter, 
eichnen⸗Bleifedern 
’ praktiſche und dauerhafte Brieftaſche, 
1 Zeichnen ⸗Apparat, a ſchott. We Sal, 


1 großes Bilderbuch, t ele alte 
1 Carton mit Zeichnen⸗Vorlagen, . Kenan Scbeibzeng - 
Für 15 Sgr. 


: Etui bunter Stifte mit Colorirbuch, 


— 


par — —— fer 


dd 


roßen Carton mit Abziebbildern, böchſt ele 
g. Photographie⸗Album, 
1a „Crayon mit Federhalter und üben 1 denn ern Rau st Yoice, 
eleg. Kammkaſten mit Spiege 
n Satenmefe, ee Stalin, eleg. Schreibpult mit Sand- u. Dintenfaß, 
1 Notenmappe, 5 hochfeine Poeſie, . ormat, 
1 Eigarrentaſche ganz Leder m. Bügel, ! Brieftaſche mit eri Verſchluß, 


Portemonnaie mit Notes, ſehr elegant, 
daa Damen⸗Portemonnaie m. Gold⸗ 


Ian Dintenfaß, 
oeſie in Sammet, 


1 —— En in Leder zu 26 


1 Breimerten Albu 
1 fein polirten Tuſchlaſten mit 18 Honig⸗ 


Bene, Schulmappe für Knaben, ganz Leder, 


—— — — dd dd m Jh u ff 


1 Belettofke, 5 Fan en boͤchſt eleg. polirt, ſchwarz oder 
Leder m. E tung, 

2 Fe een at fein geſchnitzter Kalender, 
1 Haarbürſte mit Stickerei, 1 ſehr feines Reißzeug 
1 eleg. Ball⸗Fächer, 1 Rieser Elfenbein⸗ Grayon m. Federhalter u. 
N ee 100 feine lithogr. Viſitenkarten. 
1 vollftändig male Schablonenkaſten Für 12 ½ Sgr. 
zur Wäſcheſticke 5 iuſche mit Seid 0 feine Biene aſchenbin ſte mit Ne⸗ 1 
1 Viſitenkartentaſche mit Seide] eeſſaire⸗Einrichtun 

elle, 2 e 1 eleg. Wiener 8 mit Beſchlag, 


1 feine Wiener Damentaſche, 

1 hochfeiner Cabas mit compl. Einrichtung, 
1 eleg. Herren⸗Portemonnaie mit Goldbügel, 

1 boͤchſt eleg. Schreibmappe, 

echt ſchottiſche 9 als: Brieſmarken⸗ 


Uhrſtänder, antique geſchnitzt, 
Schreibzeug, Holz, neueſter Fagon, 
Aſchbecher in Holz geſchnitzt, 
1 Kalender, in Holz 


——— — 


geſchnitz 
1 ni ten Photographie⸗Rahmen, käſtchen, Notes, Nadelbücher, Federhalter⸗ 
1 ka en ande, ſchalen, Nadelkiſſen, Dintenwiſcher u. ſ. w., 
1 eleg. Poeſie, 6 1 ſehr feines Brillenfutteral mit Stickerei, 
1 amerik. Buchertrager, 6% Sgr. 1 fein polirter Arbeitskaſten mit Einſatz. 


U * 1 t und gut ausführen zu könne 
e feld wenbt En seen beſondere Bortheile. 


Paul Meixner, 
Comptoir Bahngofſtraße Nr. 25, 1. Etage, 


Ein⸗ V s 1 t d 
eee b ae l e eee . wein. Sb Ace 
Penſions⸗ und Schul acuzeige. Ring 1 7996 


Zu Oſtern k. J. beabſichtige ich 
verbinden, und finden deshalb zu dieſem Termin, wie auch 
ar und Schülerinnen jeden ſchulpflichtigen Alters a — 
emnfiehls ſich der Ort durch feine ſchöͤne und geſunde Lage. 
Breslau werden die Herren: Dr. Nisle, 
Prop nzialſchulrath Ranke und Stadtſchulrath Thiel, 
meiſter Schmalz und Kreis⸗Phyſikus Dr. 


Bertha Ritter 


Vorſteherin der böhern Töchterſchule zu Reichenbach 


Löpfe a e cage aller Arten 


„Arbeiten i 
Lina Shi, eibenfrafe & Ars. 


mit meiner hoͤhern 1 400 en ein m größeres 


7 Schleſien. 


ann 4 


Nützliche und bilige Walbnachtsgeſchenle 


— — — — 


Preis⸗Courant gratis franco verſandt. 


D. Dreyfuss, Berlin, 1. Kommandantenſtraße 1, 


Ecke Dönhofsplatz. 
Auf Sitma und Hausnummer Nr. 1 bitte genau zu Ren: 


i A 
eujahr en 

Aua ahme; auch] 
Dirigent des Lehrerinnen- Seminars, 


in Reichenbach die Herren: Bürger: 
Sabbarth die Güte haben, nähere 0 zu 


Zöpſe 


c „ ß Fe 
— 


Für 20 Sgr. 
eleg. Rauchſervice, 
eleg. geſchnitzte Kartenpreſſe, zur und ohne 
Stickerei, 
eleg. geſchnitzten Handſchuhkaſten, 
Cigarrentaſche, höͤchſt elegant, zur und ohne 
Stickerei, 
eleganter Garderobenhalter, 
dochfeine Wiener Cigarrentaſche, 
elegante do. Damentaſche, 
feines Portemonnaie mit Berlfliderei, 
dauerhafter Plüſchtorniſter für Mädchen, 
echt ſchottiſcher immerwaͤhrender Kalender, 
großes echt ſchott. Notizbuch, hochfein, 
525 Herren ⸗Portemonnaie mit Gold: 


büg 

Ball eleg. gefüllte Schreibmap 

Schultaſche fü ür Mädchen, echt . 

le gan Miete 5 Nee f 

ehr elegaute otographie⸗ um mi 

Neuſilber⸗Beſchlag. 8 
Für 234 

1 dauerhafter Seehund⸗ ormiter, 

1 franz. Porcellau⸗Schreibzeug, 

1 3 Schreib⸗Neceſſaire als Flöte oder 

ufel, 
1 Photogray ie⸗Al bum, extrafein, großes For⸗ 
— —.— — um, extrafein, großes F 
1 55 große engl. Eigarrenlaſche zum Ein: 


r 25 Sigr. 
1e 11755 Tolle mit Stellſpiegel, 
1 hochfeiner Wiener Damenfächer mit Seide, 
155 geſchnitztes oder polittes Schreibzeug 


— - —————— 


— ji — — 


Sand⸗ und Tintenfaß, 

1 eleg. Herren⸗Brieſtaſche, 

1 Wiener Damentaſche mit Golobügel, 

1 engl. Portemonnaie ohne Bügel, ganz bes 
ſonders dauerhaft. 


1 Kammkaſten mit Abth., für 9 Sgr., 
1 1 gute Schulhefte mit und ohne Linien, 


1 feet te — —5 ſtark aus Patentpapier ge 
t, Sgr., 
1 Bein m. Bapıfitale, 16 20. ſtark, 2% Sgr. 
1 do. 36 do. 77 5 Sat 
1 die Schtelbmappe, ganz Leder, 1 8 85 
1 feine Ci eker Wache m. Perlſtickerei, 1% Tol., 
1 7% Ba poli rt Cigarrenkaſten, eleg. verziert, 
4 r., 
1 (ir em ale ter Garderobenhalter mit 


1 extra große Nähtoilette mit Einſatz und 
Moſaik⸗Einlage 1% Thlr., 
6 i mit Perlmutter ausge⸗ 
eg a 
1 eleg. Mufchel-Bortemonnaie, 27% Sgr., 
1 feine Wiener: rrentaſche mit — 
Goldbügel und 1 1% Thlr., 

do. do. Portemonnaie, 1% Thlr., 
1 one 2 Brieftaſche m. Edenbeſchlag, 


1 B e 2 n zu 
ildern, nr 

reich be 1% Thlr., 
1 do. do. zu 200 Bildern 2 Thlr., 

1 1% Kön geſchn. Journalmappe z. Stickerei, 


1 großes Schreibpult, ac e mit Sand⸗ 
und Tintenfaß, 27% S 


Inte Wiener Damentalten mit Goldbügel, 


1%, 1%, 1%, 2 

1 eleg. geſchn. en, W fein mit 
Sammet ausgeſchlagen, 3% 
1 ff. lederne Schreibmappe mit Einrichtung 
und Pult⸗Vorrichtung 2 

1 boͤchſt eleg. Auen aße reich mit Perl⸗ 
mutter ausgelegi, 2% T l., 

1 era Al en mit Neuſilber aus⸗ 
ge legt, 1 

1 Fer mit vollſtändigſter 
Einrichtung, 1% Thlr 

1 ff. in Elfenbein achtes Damen⸗MPorte⸗ 
monnaie mit Golvbügel, 1% Thlr. 
roßer ‚Boliiander-Gigarrentaften mit Neu⸗ 
fllber⸗ Spaugenbeſchlag 1 1% Thlr., 

1 extra großes Quart⸗Photographie⸗Album 
zu 200 Bildern, Patent geb. 2% Thlr. 

1 do. do. zu 200 Bildern, Batent geb., bon 
Saffianleder mit Eckenbeſchlag, 3% Tblr. 

1 illuſtrirtes Briefmarken⸗Album, 27% Sgr. 


* tag zu größeren Geſchenken 
ſche, Ci e 
„ chräuke, 


ſowie verſchiedene Neuheiten. [2185] 


Im Intereſſe meiner geehrten auswärtigen 3 bitte ich mir die Weihnachts beſtellung recht frühzeitig zukommen zu 


ianinos und Flügel 


Eu 


Natenzahlungen BL 


mit ſelbſtſpielenden 


Muſfikwerken. 


mat, engl. Deal) 


"Dofen, Neceſſairs, Gigartentempel, de 


dc. 


Größere Spielwerke 


mit l Mandoline 
rommel, Himmelsſtinmen x. 


Grohe Lager in Schleſien bei 
Schweidnitzerſtraße. 


Berger, Hof⸗ 1 


Glocken und 


— — wege RETTET A u Fe ee ae Dr 2 


N Weihnachts-Ausverkauf 


von ſchwarzen und couleurten Seidenfoffen, die Robe von 8 Thlr. ab, wollenen und 


halbwollenen Kleiderſtoffen, die Robe von 1½ Thlr. ab, Gardinen, Möbelſtoffe, Tiſch ⸗ 


und Bettdecken, Züchen und Inletts, Leinewand, fertige Herren⸗ und Damenwäſche, 
Moiré- und Watt⸗Röcke in allen Farben. Beſonders mache ich auf mein großes Lager 
fertiger Winter⸗Paletots, Jaquets und Jacken aufmerkſam, die ich um zu räumen unter 
dem Koſtenpreiſe ausderkaufe⸗ 3 1 


— J. Ning ®, um [ans 
80 Ohlauerſtraße 80 vis-à-vis dem weißen Adler. 


Wohlihmedende Heilnahrungsmittel führen 


u zur Genefung namentlich bei Unterleibsleiden und m 
5 Lungenkraukheiten. 5 
1 An den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin. L 
2 „ 25. März 1872. 


lit Ibr Malzextract⸗Geſundheitsbier thut dem Patienten 
i entfhleden gut und wird von ihm gern getrunken. 6504 = 
Freifrau von Bielfeld. 


2 Verkaufsſtellen in Breslau bei S. G. Sehwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21, E. Gross, = 
am Neumarkt Nr. 42, und Erich & Carl Carl Sehneider, Schweibnitzerſtr. 15. U 


Ausverkauf. E 


Durch die Geschäfts- Veränderung sehe ich mich veranlasst, Ohlauer- 
und Bischofstrassen-Ecke, zurückgestellte Kupferstiche, Öeldrücke, 
Photographien etc. zu bedeutend herabgesetzten Preisen zu räumen, 


1er) F. Karsch, Kunsthandlung. 
Einladung zur Pränumeration 


auf das vom 1. December 1872 in Wien erſcheinende 


„Wiener Communal⸗Organ“, 


Organ für das geſammte Gemeindeweſen 


mit beſonderer Berückſichtigung der autonomen Einrichtungen der Bezirks 
vertretungen, Handelsk ammern, Spar- und Vorſchußkaſſen. 


Das „Wiener Communal - Organ bat den Zweck, alle Fragen der Gemeindeverwal⸗ 
tung und Gemeindegeſetzgebung fachmänniſch zu erörtern und in allen Gemeindeangelegen⸗ 
beiten ein erprobter Führer zu fein. Ebenſo wird es ein Organ fein für die Bedürfniſſe 
der Bezirksvertretungen, Handelskammern, Spar⸗ und Vorſchußkaſſen, um auf dieſen wich⸗ 
tigen Gebieten der Selbſtberwaltung rathend an die Hand zu gehen und die muſterhafteſten 
Einrichtungen zu empfehlen. 

Das „Wiener Communal⸗Organ“ iſt daher unentbehrlich für alle Ge⸗ 
ei und Bezirksbehörden, für alle Handelskammern, ſowie für alle Spar ⸗ und 

orſchußkaſſen. 

Das „Wiener Communal⸗Organ“ wird ſich auch der Intereſſen aller der bei Ge⸗ 
meinde⸗ und Bezuksbehörden, bei Handelskammern, Spar: und Vorſchußkaſſen angeſtellten 
deni mit Eifer annehmen, und Wünſche und Beſchwerden in dieſer Hinſicht fteiß ver⸗ 

entlichen. 

Das „Wiener Communal⸗Organ“ wird die Porträts und Biographien hervor⸗ 
ragender Präsidenten und Mitglieder der Gemeinde⸗ und Bezirksvertretungen, der Handels⸗ 
kammern, * A und Vorſchußkaſſen bringen. 

„Wiener Communal⸗Organ“ el 8. ſich insbeſondere allen Ge⸗ 

meinde⸗ und e itfsbehörben, allen Handelskammern, ſßwie Spar: und Vorſchußkaſſen 

121 5 ung von Concurs⸗Ausſchreibungen bei Beſetzung von Beam en⸗ 
ellen un 

— „ere Communal⸗Organ“ erſcheint 2mal im Monate und koſtet 3 1500 


ang ährig, 2 albjährig und 1 fl. vierteljährig. 
Man —— ns fi gig Inne fern be reef z. . 
Organ“ Wien, 1 „ Dieteichſtennge 


Die Nedaction des Wiener „Communal- ae 
Wien, IX, Dietrichſteingaſſe Nr. 8. 


Zu Weihnachtseinkäufen 


empfehle ich mein großes Lager aller Qualitäten 
weißer und bunter Leinwand, 

fertiger Wäſche, Tiſchzeug, Kaffee-Servietten, 
Handtücher, Tischdecken ꝛc. 


zu den niedrigſten Preiſen in 
bekannter reeller Waare. 


Eine große Partie weiße \ 


rein leinene Taſchentücher 


in ſchöner Qualität verkaufe ich zu den Ausnahmepreiſen von 
1, 1½, 1½, 1½, 18, 2 bis 4 Thlr. das Dutzend. 


Eduard Kionka, 


Ning 42. 
Avis für 


z 


[7998] 


Kaufleute. 
Haus⸗Grundſtück. 


92 vorzüglicher guter Lage einer großen feen Kreis⸗ und Srobingtalltadt Nieder⸗ 


Ein 


Schleſiens iſt ein beſt renommirtes und rentables 


Colonial⸗Waaren⸗ und Producten⸗Geſchäft 


en gros & en detail, 
mit ſehr guter Kundſchaft zu belaufen, Uebernahme tofort. en ſolid. Nähere 


Auskunft ertheilt G. Strohbach in Breslau, Oderſtraße 19, I. 


Geſchaͤfts · Eröffnung. 


Hiermit die ergebene 8 daß ich heut 


Ring Nr. S in den 7 Kurfürſten 15 
STüdfrucht⸗ und Delieateſſen · Geſchaͤft 


ale daſſelbe einer gütigen hg empfehle, verſichere ich zugleich, daß ich ſtets 
das Beſte und Neueſte auf Lager halten der. 


. Oswald Przibylla. 
Für Haut⸗ und Geſchlechtskranle 


16 oder unke gi e Nr. 36, Sprechſtunden: Vorm. 11—1, 
Nach übe b. 1 “an Deutsch, 


— 


- 


Bekanntmachung des Termins zur Ver⸗ 
handlung und Beſchlußfaſſung über den 


5 ecord. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Adolf Gellhorn zu Breslau iſt 
zur Berbandlung d Beſchlußfaſſung über 
einen Accord, ein Termin 

auf den 5. December 1872, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Commiſſar Stadtgerichis⸗ 

Rath d. Bergen im Zimmer Nr. 47 des 

2. Stocks des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 

worden. . 8 
zu eilt ten werden hiervon mit dem 
Bemerlen in Kenntniß ae daß alle feſt⸗ 
geſtellten oder vorläuftg zugelaſſenen For: 
derungen der Concursgläubiger, ſo weit für 
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein 

ypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Ab: 
bern srecht in Anſpruch genommen wird, 
zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über 
den Accord berechtigen. 

Handelsbücher, Bilanz und Inpentarium 
und der vom Verwalter über die Natur und 
den Charakter des Concurſes erſtattete Be⸗ 
richt, ſowie die Accordbedingungen liegen im 
Bureau XII a. zur Einſicht der Betheiligten 


offen. 
Breslau, den 16. November 1872. [895] 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
v. Bergen. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 2182 
das Erlöſchen der Firma Siegfried Simmel 
bier heute eingetragen worden. [897] 

Breslau, den 21. November 1872. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 
ix ma 


[896] 
Nr. 3213 die 


7 
J. Ebſtein 
bier und als deren Inhaber der Kaufmann 
Julius Ebſtein hier deute eingetragen worden. 
Breslau, den 21. November 1872. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Coneurs- Eröffnung. 2114 
Königliche arte 1 2tstntg. 
eilung. 


. A 
Liegnitz, den 20. November 1872, 
uber daz Bern aeg des Hann 

eber da gen des Dampfwaſchanſtalts⸗ 
Beſitzers Otto Drunnemann in Far 
5 W — im abgekürzten 

erfahren eröffnet und der Ta : 
Einſtellung auf den aber Zahlungs 

13. November 1872 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Robert Hellriegel zu 
1 0 beſtellt. ? 

ie Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
nen in dem 

auf den 3. December 1872, Vormittags 

11 Uhr, in unferm Gerichts lokal, Johannis: 


gleichberechtigte Gläubiger des me 
efind⸗ 


ur Beſtellun it : 
Personals g des definitiven Verwaltungs 


11 Uhr in unſerm Gerichtslolal, Geben 


ſtraße Nr. 1, vor d i 
8 ebenen, 15 genannten Commiſſar 

er ſeine Anmeldun riftlich einrei 
bat eine Abſchrift derſel A 5 — . 


biefigen Orte wohnhaften oder zur olle bei 

Umäch⸗ 

kten ange en. 
e 


an 
ſchaft Rae werden die Rechtsanwälte — 
tel, Pleßner D ſtiz⸗ 
räthe Siemon und Putze zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


2116] Belanntmadung. 8 
Die Eintragungen in di füh⸗ 
renden Handels — Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
werden im Jahre 1873 durch 
1) den Deulſchen Reichs⸗Auzeiger und König: 
lich Preußiſchen Staats⸗Anzeiger. 
2) die Berliner Börſen⸗Zeitung zu Berlin, 
3) die „orbbeutiche Allgemeine Zeitung zu 
erlin 
4) 1 h 
veröteng benen Zeitung zu Breslau 
de auf die 7 „und 
Gend übrung der Handels⸗ un 
(daher e iſter ſich beziehenden Ge⸗ 
dem ea NL dur 
ecretair, ector Han und d 
werden. 5 Canlei⸗ Director Kant bearbeitet 
Strehlen, den 20 N 
Königliches Kreis- Gevember 1872. 
55 = 115 Geriät, Ablbeuung I. 
as erbſchaftli Ve 
über den Nachlaß * due Berfahren 
Fräuleins Marie von Colom ift berbeen 
Namslau, den 18. November 187. 1 


Königliches Kreis Gericht, Abihelang . 


2 


ud „Negiſter des Königli ben Kreis 
* Gerichts Beuthen 85 3 


Die Geſellſchafter der zu Kattowitz unter 


Firma: 
Timendorfer et Bock 

am 15 October 1872 begründeten Handels⸗ 
Geſellſchaft ſind die Kaufleute 

Heinrich Samuel Timendorfer und 

Louis Bock, beide zu Kattowitz. 

Dies iſt in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter unter 
Nr. 137 eingetragen worden. 


In unſer Firmen⸗Regiſter, woſelbſt unter 
Nr. 149 die Firma: 
J. Proske zu Zabrze 
vermerkt ſteht, iſt eingetragen: 

Der Kaufmann Gottlieb Proske zu 
Zabrze iſt in das Handelsgeſchäft des Kauf⸗ 
manns Johann Proske als Handels⸗Ge⸗ 
ſellſchafter eingetreten und iſt die nunmehr 
unter der Firma J. et G. Proske zu 
Zabrze beſtehende Handels⸗Geſellſchaft unter 
hi 138 des Geſellſchafts⸗Regiſters einge: 
ragen. 

Die Geſellſchafter der zu Zabrze unter 

er Firma: 


der 


d 


3. et G. Proske 
am 15. November 1872 begründete Handels⸗ 
Geſellſchaft ſind die Kaufleute 
obann Proske und 
Gottlieb Proske, beide zu Zabrze. 
Dies iſt in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter unter 
Nr. 138 eingetragen worden. [2113 
Beuthen OS., den 20. November 1872. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtbeilung. 
andels⸗Negiſter des Kreis⸗Gerichts 
8 Beuthen Of. [2112] 
In unſer Firmen⸗Regiſter ſſt 
1) eingetragen unter Nr. 1088 die Firma: 
Louis Bock 
zu Kattowitz und als deren Inhaber der 

Kaufmann Louis Bock daſelbſt, 

2) geloͤſcht worden: die Firma Senn Groß 
Nr. 334 zu Tarnowitz und unter Nr. 469 
die Firma „L. Groß'ſche Fabrik“ daſelbſt. 

Beuthen OS., den 20. Novbr. 1872. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheil. I. 


[2058] Bekanntmachung. 

Behufs Verdingung des Eiſenbabn⸗ und 
Landfracht⸗Transports der von dem unter⸗ 
zeichneten Depot für die nächſten 3 Jahre 
1873/75 zu verſendenden Bekleidungs Gegen⸗ 
ſtände iſt ein Termin auf Mittwoch, den 
27. November c., 8 um 11 Uhr, 
in unſerem Bureau — Dominikauerplatz Nr. 3 
— anberaumt. 8 

Die Annahme der n Submiſſions⸗ 
Offerten findet nur am Terminstage bis 11 
Uhr Vormittags von den cautionsfäbigen 
Intereſſenten ſelbſt, oder deren Bevollmäch⸗ 
tigten ſtatt, welche auch der präciſe 11 Uhr 
erfolgenden Eröffnung verſelben, ſowie dem 
event. einzuſchlagenden Licitations⸗Verfahren 
beizuwohnen haben. Später eingebende Of⸗ 
ferten bleiben unberückſichtigt. Die dieſer 
Entrepriſe zu Grunde liegenden Bedingungen 
können während der Amtsſtunden in dem 
gedachten Geſchäftslokale eingeſehen werden 
und müſſen vor Einreichung der Offerte von 
dem Submittenten unterſchrieben ſein. 

Breslau, den 12. November 1872. 

Königliches Montirungs⸗Depot. 


Die zwiſchen Wartenberg und Kempen be⸗ 
eſbelle 0 


vom 6. d. : Wege der 
öffentlichen Lieitation verpachtet werden, nnd 
zwar vom 1. April 1873 ab. 
Hierzu iſt ein Termin auf [2155] 
Mittwoch den 4. December c. Nachmittags 
von 3—4 Uhr in dem Geſchäftslocale 
des unterzeichneten Landraths 
anberaumt, in welchem auch die der Verpach⸗ 
tung zu Grunde zu legenden Bedingungen 
während der Amtsſtunden eingeſehen werden 
können. Die von jedem Pachtluſtigen vor 
Abgabe ſeines Gebotes zu erlegende Bietungs⸗ 
Caution iſt auf 100 Thlr. für jede Hebeſtelle 
in baarem Gelde feſtgeſetzt. 
Poln.⸗Wartenberg, d. 20. November 1872. 
Der Königl. Landrath. 
gez. Baron v. Buddenbrock. 


Seifen⸗Muetion. 


Dinstag, den 26. November e. Be 
mtttags 3 Uhr ab, werde ich 6 05 5 


1 Treppe x 5 
circa 5 Ctr. Glycerin⸗Seife 
meistbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 
M. Karfunkel, 


Auctions: Eommiieriuß. 


Mobiliar⸗Auctlon. 
Mittwoch, hi at, Auction . ez 


mittags 10 Uhr werde ih w ö 
Ring 30, 1 Treppe c wegen Umzuges 


8005 

div. Sophas mit Fauteulls, Mahagonle 
Wiener und kirſchbaum. Stühle, 2 Gold⸗ 
üſchchen, Spiegel, Commode, Schrank, 
Matratze, Teppich, 3 Koffer und 20 
Delgemälde, 2 ſüberne Leuchter 

M. 14a Baarzahlung verſteigern. 

0 


Arfunkel, 


Auctions -Commiſſarlus. 


8 
Leim-fncetion. 

Mittwoch, den 27. November e. Nach ⸗ 

mittags 3 Uhr, werde ich Ning 30 im Hofe 


eirea 20 Ctr. Lei 


in kleinen Tonnen, für Vergolder, e m 
Ladiver n.. re. feiner. meistbietend 19 5 


Baarzahlung ver teigern. 18006] 


M. Karfunkel, 


Auctions-Commiſſ arius. 


Ein fein herrſchaftl. Haus, 


eidn. Vorſtadt, mit bequem. Hof⸗ und 
Garten, durchweg mit Gas⸗ und Waſſerleitung 
u. Water⸗Cloſets, unkündb. Hypotb. u. entſpr. 
Ueberſchuß iſt für 45,000 Thlr. J. verk. Seibſt⸗ 
kauf. Nah. sub F. L. Nr. 77 Exp. d. Bresl. Big. 


en 
Mobiliar-Auction. BVekanntmach 


| ung cn ni 
Montag, den 25. November Vormittags] Die Herren Actionare der Rüben⸗Zucker⸗Fabrik zu Groß Mochbern werden nur Dich 
von 10 Uhr ab werde ich in 5 5925 jährigen : 5 8 7975] 
tonsjaale, Dblauerftraße 58, Sata] ordentlichen General⸗Gerſammlung 


1. Etage, Pr 
= b : Mittwoch, den 11. December c. Nachmittags 3½ Uhr in das Conferenzzimmer 

2 elegante Nußbaum: Zimmer Einzich- auf och, den pieſgen Sbrſengeb andes am Blüerptas = 
eingeladen. 


tungen (neu und gebraucht), 1 Nußb.⸗ 
Vertikow, 1 Nußb.⸗Couliſſentiſch mit 6 In dieſer Verſammlung fol zugleich die Neuwahl von zwei Mitgliedern des Directorii 
event. von zwei Stellvertretern derſelben und die Neuwahl eines Rechnungsreviſors erfolgen. 
Zur Vornahme dieſer Wablen laden wir die Mitglieder der Geſellſchaft hierdurch noch 


8 sdrücklich ein. . i 
a ch, Befindet fh in dem Comptoir des Herrn Geheimen Nath 


Kraker, Ring Nr. 5 hierſelbſt. 
Breslau den 22 November 1872. 


Das Directorium 
der Rüben⸗Zucker⸗FJabril zu Groß⸗Mochbern. 


Agentur und Lager 


der rühmlichst bekannten 


Locomobilen und Patent - Eisenrahm- 
Dreschmaschinen 
von Robey & Co. Lincoln, 


bel 
Breslau, Verläng. 


A. EI A C 14 E A N 0. Siebenhufener -Strasse, 


Fabrik landwirthschaftlicher Maschinen. 
Speecialität: Pferderechen und Drilimaschinen. 
Agentur und Lager 
amerikanischer Gras- und Getreide-Hähmaschinen; 
R. Bohy’scher Heuwender ete. [8029] 


Daukſagung. | 
Seit dem Kriege von 1866 litt ich an Neißen und Lähmung meines linken 
Beines, ſo daß ich zur Zeit nicht gehen konnte. Viele angewandten Mittel konnten 
mir nicht helfen, bis ic auf Anrathen die Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seiſe des 
Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, in Anwendung brachte, wolch 
mein Leiden nach Anwendung mehrerer Krauſen ganz befreite. Herrn e 
[8014] 


Einlagen, Tiſche ꝛc., 3 Zimmer feine 
Mahagoni⸗Einrichtungen, 1 großes Ver⸗ 
tikow, 4 zweilh. Mah.⸗Schränke, 1 
Mah.⸗Waſchtiſch mit Marmorpl., große 
Spiegel in Gold⸗ und Baroque⸗Rahmen 
mit Conſol und Platten, Bronce⸗Blu⸗ 
menſtänder mit gemalten Toͤpfen, meh⸗ 
rere Marmortiſchchen, 3 große Saal⸗ 
teppiche, 1 prachtvolle Bronce⸗Stutzuhr, 
1 Palme (Psylodendron), 

um 11 Uhr: 
1 Mah.⸗Flügel, 1 Mah.⸗Tafel⸗Plano, 
1 neue Waſchmaſchine mit Wriuge, ſo⸗ 
wie feine Glagwaaren, Alſenide⸗Beſtecke 
und feine Käſtchen 

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


G. Binusfelder, 


Königlicher Auetions⸗Commiſſarius. 


Muetion von Bordeaux⸗ 
und ſpaniſchen Weinen. 


Dinstag den 26. ittags 
von 9 Uhr 15 1 Ancien 
Saale, Ohlauerſtraße 58, Hinterhaus I. Et: 

noch ca. 80 Fiafchen von dem bekann⸗ 

ten Chateau Lafitte, 90 Fl. andere 

Marken echte unverfälſchte Bordeaur⸗ 

Weine, 150 Flaſchen Ober⸗Ungar, 

ferner 2 Kiſten enth. ca. 520 Fl. alten 

Portwein und Dry Madeira, ſowle 

250 Fl. echt engl. Porter⸗Bier, 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


. Hausfelder, 


8002] Königl. Auetions⸗Commiſſarius. 
(Für Händler beachtenswerth.) 


Netion. 


Für Rechnung eines burger Hauſes 
werde ich Mittwoch den 27. dener 
ent wer Uhr ab, in meinem 1 — 
ionsſaale eıhau 
I. Etage: — 5 850 


3 Kisten Harburger Gummiwaaren, 
als: Damen-, Herten⸗ und Kinder⸗ 
ſchuhe, Stiefeln, fernen 12 Regen⸗ 


ſage ich meinen beſten Dank und empfehle allen ähnlich Leidenden dieſe Fab 
Herrnlauerſitz bei Guhrau, 17. November 1872. 
Joppk, Gerichts ⸗ Schulz. 


Bekanntmachung! 


Durch die Lohnerhöbungen find wir Unterzeichneten Kalkſtein⸗Bruch⸗Beſizer ge« 
nöthigt, den Preis der Kalk- und Bauſteine vom 1. Januar 1873 ab ebenfalls 
zu erhöhen, und zwar: [2183] 

1) Die Klafter à 108 Cubikfuß gleich 3 Cub.⸗Meter lagerhafte Bauſteine 
ab Steinbruch 2 Thlr. 15 Sgr. 


röcke, Joppen, Hüte und Gummi- Siz⸗ 3) dieſelbe am Oder⸗ufe . 85 % 15 
‚Kiffen. 3) die Klafter reſp. 3 / Cub.⸗Meter gewöhnliche 
meiſtbietend gegen Baarzablung der Kalk- Steine ab Stelnbnh . oe. Lu 70%, 
. Hausfelder 4) dieſelbe am Oder⸗uſeee 2 File. 
5 > Krappitz und Ottmuth, den 20. November 1872. 


Die vereinigten Kalkſtein⸗Bruch⸗Beſitzer. 


D. Schmula. 
F. Kluozny. 


königlicher Auctions⸗Commiſſarius. 


eee eee 


ür fremde Rechnung werde ich onners- 


10 den 28. November, Vormittags von 
10 Uhr ab, in meinem Muctions⸗ Saale, 
Oblauer Straße 58, Hinterhaus, I. Ct.: 
140 Stück Bett⸗ und Pultvorleger, ſo 
wie große Salon⸗, Stuben: und Sopha⸗ 
teppiche, Filzteppiche und Reſte [8000] 
meiſtbietend gegen Baarzahlung beriteigern. 


&. Hausfelder, 


_Kniglicper Auctiond-Eommiflartus. 


Welze-netion, 
Donnerstag, den 28. November, Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab, werde ich in meinem 
Auctionsſaale Ohlauerſtraße 58, Hinter⸗ 
haus 1. Et.: 18053] 
2 neue elegante Nerzpelze, 2 neue Krim⸗ 
merpelze mit Biberbeſatz, 1 neuer Da⸗ 
menmantel mit amerik. Luchsfutter und 
1 getrag. Pelz mit Nerzbeſatz N 
meiſtbietend 13 nsfel verſteigern. 


„ Hausfelder, 


königlicher Auctions⸗Commiffarius. 


Auction 
von Weihnachtsartileln. 


29. und Sonnabend den 
30° lebender, je Nermitag bon 10 Uhr 
und Nachmittag von 3 Uhr ab, werde ih in 
meinem großen . Ohlauerſtr. 

f g 1. Ct.: 
581 ofeinſte Honatbellen Neceſſairs ꝛc., 
II. Damen: und Reiſetaſchen, III. 


A. Felhar, Steinbtuch⸗Verwalter. 
F. Ozaja. 


Nachdem endlich mein Lager in N 


durch erneute Zufuhren wieder ziemlich complett geworden, offerire ich - 


Eugliſchen Gußſtahl von Williom Loawood & Co. in Speſſeld in vier. 


käntig, rund, achtkantig, flach und flach⸗opal, 


Deutſchen Schweißſtahl, einmal und zweimal raffinirt in flach und vier⸗ 


kantig bis 3“, . 
Bohrſtahl mit abgebrochenen Kanten, „ um x«, 
Beſſemerſtahl, rund zu Kolbenſtaugen und Wellen bis 314”, 


Gußſtahlbleche, ca: engl. von 4.“ bis Nr. 26 . 


u angemeſſen billigſten Preiſen. 
; Mein ae in Salt umfaßt ſtets über 1000 Centner. 


Carl Gustav Müller. 


Breslau, am Schloßplatz, gegenüber dem königl. Schloß, 
Special⸗Geſchäft und Lager für Fabrik, und Maſchinen⸗Bedarf. 


Die Seidenband⸗ und Weißwaaren⸗Handlung 


von 


Scheſer & Feiler. 
Ring Nr. AH, Naſchmarkt⸗ Apotheke, 


Kluge. 


drachvale Stidereien, IV. echte empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken in größter Auswahl: 
waaren, V. feinſte lei it . ab, 
Deere, Ferngläser. Loupen, 8 Shawlchen 955 12 he 5 an. 


Brillen, VI. mwollene Geſundheits⸗ Stulpen⸗ Garnituren 


7 2 12) ” ” 


+ + 2 
hemden, Oberhemden geſtrickte wollene wollene und ſeidene Schärpen 1 Thaler „ | 
Hofen u. Jacken, Kar 8 Taschen- wollene Tücher im Ausverkauf Ani e ſowie ſämmtiliche an zu 
tücher, Damenſchaulchen, Garnituren billigften en gros Preiſen. egal 


(Aermel u. Kragen), VIII. feinſte Glas⸗ 
und Porzellanſachen in reichſter 
Auswahl, Gläſer de., IX. Neuſilber⸗ 
u. Alfenideſachen, X. echte Gold- 
ſachen, XI. Tuche, Buckskings ıc., 
emälde in reicher Aus: 
wahl, XIII. Teppiche und viele andere 


Artitel, ſämmtlich neu, i 
mn gegen Baarzablung verſteigern. 


&. Hausfelder, 


79991 königl. Auetions⸗Commiſſarius. 
IAB Sie achen werden nach Wunſch 
. — 


Thee, ſoeben angek. von St. Petersb. 
8 Pert, Blühen, Souchong, Melang 
nm veiſchi d. Sort. u. Preiſen 8 00 
1 Gabrielli, Grünſtr. Nr. 11, 1. Stod. 


Zeinene bunte Züchen 


1 um damit zu räumen billigſt 1 


Heinrich Adam, 50 Schmeiduigerftraße 50. 


Nur bis Montag Abend! 


En gros und en detail-Verkauf zu Fabrilpreiſen verbeſſerter 


Metall ⸗Schreib⸗Federn, 


j 2½ Sur. an. 
darunt federn, das Groß 144 Stüc, von 2% 
Federhaller in ca. 100 Sorten, das Dutzend von 1 Sgr. aun. [7980] 


les Le Clerc aus Berlin 
au Ning, der Naſchmarlt⸗Apothele gegenüber. 


60311 


Er 


i 
} 
| 
\ 
! 
i 


Teppiche, Te 


| ‚ichstoffe, 
und Ro 


stoffe, Läufer, Reisedecken, Tuch-, Rip 
eaux empfiehlt in größter Auswahl zu Engros⸗Preiſen 


8 
L. Freund jr., Junleruſtraße Nr. 4. 


* ————— ˙ ——————˖—„»— 


und Gobelin- isch-Decken, Wachstache 


— 
4 „ 12 


Kleiderſtoffe und Tücher. 
1 Poil-, Lama⸗ oder Halbflanell⸗Kleid, 
à 1, 1, 2, 2% und 3 Thlr. 
1 Popeline-, Croiſé⸗ oder Ripskleid, 
a 2, 2%, 3 und 4 Thlr. 
1 Alpacca- oder Thybet⸗Kleid, 
a 2½, 3, 4 und 4% Thlr. 
1 ſchwarzes Taffet-Kleid, 
a 7%, 9, 10-15 Thlr. 
Einfache Tücher, 
& 25 Sgr., 1, 1% und 2% Thlr. 
Shawl⸗Tücher, 
a 24%, 3, 4, 5 bis 10 Thlr. 
Cravatten und Halstücher, 
= a 1%, 2%, 3, 4, 5 bis 10 Sgr. 


Herrentücher in Wolle und Seide, 
& 10, 1274, 15 bis 20 Sgr., 1 bis 2 Thlr. 


Verſchiedene Arten Hoſenſtoffe. 


N Weſten, 
a 7%, 10, 15, 20 Sgr., 1 bis 2 Thlr. 


Möbelſtoffe, Damaſte 
in Halbwolle, Baumwolle und reiner Wolle, 
glatte, gemuſterte und geſtreifte Ripſe in Baumwolle, 
Halbwolle und reiner Wolle. 
Möbelplüſche in allen Farben und Qualitäten zu den 
allerbilligſten Preiſen. 


„ Stolarozyks Hotel in Beuthen OS. 


ich am 1. Ockober d. J. und führe daſſelbe unter meinem Namen weiter. 
Für gute Zimmer, Speiſen und Getränke, ſowie prompte Miene Dezbe ich Sorge 


= Bodo Trautveiter. 
Schweizer ſeidene Müller Gaze, 


7 


rima Qualität, ift zu Fabritpreiſen, im Einzelnen und zum Wiederverkauf, immer 
ie zu haben im Haupt⸗Depot bei 8 [6439] 
Julius Scholz, 


Fabrikant franzöſiſcher Mühlſteine, Breslau. 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ u. Untwerſal⸗Seifen 


haben ſich bei rbeumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen und 
—.— als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. G. Schwartz, 
blauerſtraße 21, ſowie bei den Commanditen in der Provinz. 


4703 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsp atz 6. 


Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, 


Mineralbrunnen-; Golonialwaaren-, Delicatessen-, 
Südfrucht-Handlung. 


GE. uE tt 


1 3 N N — 
Schönsten grosskörnigen Astraehaner Caviar, — Elbinger Neunaugen, — Gothaer und 
Braunschweiger Wurst, — Gänsebrüßte, — Rauchfleisch, — Neuchateler-, Brie-, Edamer-, 
Kräuter-, Chester: und Emmenthaler Käse, — Real Turtle Meat, Makrelen in Büchsen, 
Lobster, Sardinen, — Rhein. und Schwed. Punsch-Essenzen, Gin) Whisky, — Allasch, 
— Cognac, — Maraskino, — Apfelsinen, Datteln, Sultan- und Kranzfeigen, Teltower 
Delicat.-Dauerrübehen, Görzer Maronen, Prünellen, Spargel, Traubenrosinen u. Schal- 
mandeln, Catharinen u. Türkische Pflaumen, Früchte in Gläsern u. Büchsen, Astrach. 
Zuckerschoten, englische Biscuits u. Chocoladen von Suchard in Neuchatel von neuen 
Sendungen empfiehlt 8016 


Hermann Straka, * Biemerzene 10, 
Herma — — 


Ohlauerſtraße 22. 8. Berg. Ohlauerſtraße 22. 


Der Weihnachts⸗ Ausverkauf 


beginnt am 24. d. Mts. und werden Kleiderſtoffe, Paletots, Jaquetts 
und Tücher zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft. [5361] 


Ohlauerſtraße 22. 8, Berg. Ohlauerſtraße 22. 


O- 's % 
10. Schmiedebrücke 10. 


Tiſch⸗ und Commoden⸗Decken, 
15, 20, 27% Sgr., 1 bis 6 Thlr. 
Lager von Teppichen, 

& 1, 2, 3, 7, 10 bis 16 Thlr. 
Weiße Gardinen 
in Mull. Gaze, Zwirn, Fllet und Tüll, 
das Fenſter 1, 1½, 2, 2%, 3 bis 7 Thlr. 


Bunte Cattune und Cöper-Gardinen, 


das Fenſter 22% Sgr. bis 1% Thlr. 


j Nouleaur, 
12%, 15, 20, 25 Sgr. bis 1 Thlr. 
Ledertuche und Wachsparchende 
in allen Breiten. 


Tiſchzeuge und Wäſche. 


Tiſchtücher in jeder Größe und Farbe, 


& 15, 17%, 20, 25 Sgr., 1 bis 2 Thlr. 


Tiſchgedecke mit 6 und 12 Servietten, 


„27%, 3,3%, 4, 6 bis 10 Thlr. 
Handtücher in Roh und Weiß 


per Dutzend 1 ½ 1%, 2, 2%, 3, 4 bis 8 Thlr. 


8 Arbeitshemden, 
a 14, 17, 20, 25 Sgr. bis 1 Thlr. 
Unterbeinkleider, 
174, 20, 22½, 25 Sgr. bis 1 Thlr. 


Weiße und bunte Taſchentücher, 
in Shirting und Leinen, 
per Dutzend 25 Sgr., 1, 2 bis 4 Thlr. 


Aufträge nach Auswärts werden nur gegen Poſtvorſchuß effectuirt. 


M. Raschkov, Schmiedebrücke 10. 


Bau⸗Verdingung. 

3 N der Feldmark Birawa, Coſeler Kreiſes, 
ſoll zum Schutze der Ufer des Birawka⸗Fluſſes 
in der Nähe der über denſelben führenden 
Eiſenbahnbrücke ein Buhnenwerk gebaut und 
die Ausführung desſelben einſchließlich der 
Materialien⸗Lieferung an den Mindeſtfordern⸗ 
den verduugen werden. 


Hierzu habe ich einen Termin auf 

Sonnabend .d. Mis, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr im Dperstalöti'figen Kret⸗ 
a. 


a zu Bira 
anberaumt, zu welchem ich geeignete Bauun⸗ 
ternehmer mit dem Bemerken eimlade, daß 
die Baubedingungen nebſt Zeichuung und 
Anſchlag, letzterer in Höhe von 450 Thlr. in 
meinem Geſchäftslokal hierſelbſt eingeſehen 
werden können. 

Gleiwitz, den 22. November 1872. 

Der Kae Special⸗Commiſſarius. 

egierungs⸗Aſſeſſor 

reidel. [2181] 


gez. 


Empfehlung. 
Das echte Glöckner ſche Zug: U. Heil⸗ 
Pflaſter, m. Stempel M. Ningelhardt; 
wird für Gicht, Reißen, Zähnreißen, 
durch Einreivung der leidenden Stellen, 
Knochenfraß, Krebsſchäden, Karfunkel, 
Flechten, überhaupt Hautkrankbeiten je⸗ 
der Art, Hämorrhoidalknoten, Hübner: 
augen, Froſtballen, Magenkrampf, er⸗ 
frorene, verbrannte Leiden, ſowie für 
alle offene Schäden, als ſchnell und 
gründlich heilend empfehlen, und iſt zu 
beziehen a Schacht. 5 Sgr. aus dem 
Haupt⸗Depot Kränzelmarkt⸗Apotheke, 
Hintermarkt 4, und den meiſten Apo⸗ 
beken Breslau's u. d. Provinz. [7960] 


Für Wiederverkäufer 


empfiehlt die Garderoben⸗Fabrik von 


F. V. Grünfeld 
in Landeshut I. Schl. 


Knaben⸗Anzüge für das Alter von 2 
bis 8 Jahren 5 


irt in Halbwolle von |! 
ſchhn garnirt 1% bis 20 Sen 


5 Sgr. 


irt in Bukskin | 
ſchön garnir 1 bis von 1 


4 Thlr. 


Knaben -⸗Paletots für das gleiche Alter WI 
von ib 


18 5 Thlr. 
Billige Arbeitslöhne durch Maſſen⸗ 


fabrikation und geringe Speſen er: B| „ 


möglichen jo niedrige Preiſe. 5 
Unbekannte Beſteller wollen Referenzen 


aufgeben oder Nachnahme geſtatten, wo⸗ | 


gegen für Nichteonveniren es der volle 
Beirag zurückgezahlt wird. 2176] 
F. V. Grünfeld in Landeshut ı. Schl. 


Prachtv. Piauino, 
Polyx. mit Bildhauer⸗Arbeit und Glasmalerei 
vorzügl. Ton, beſonders paſſend zu einem 
Weihnachtsgeſchenk, ein eleg. Polyx.⸗Stutzfluͤgel, 
neu, Umſtände halber beſonders billig, ein 
auter gebrauchter Flügel im Depot Alte 
Taſchenſtr. Nr. 11, 1. Etage. 


— * 


sib nachts⸗Ausverkauf. 


Zwei ruſſiſche 


15390] Namslau Auskunft. 


Flauelle in Weiß und Bunt 


jeder Breite und Qualité, 
Flanell⸗Hemden. 
al, 1%, 2 und 2% Thlr. 
Geſundhe its-Iaden 
für Herren und Damen, 

25 Sgr., 1, 14, 1% und 2 Thlr. 
Negligd- und Bettzeuge, 
Shirting und Chiffon, 

in allen Breiten. 

Piqud und Wallis, 
gemuſtert und geſtreift, 
Gebleichte und ungebleichte Leinen, 
per Stück 5%, 6, 7, 8, 10 bis 15 Thlr. 

Züchen⸗ und Inlett⸗Leinen, 
den vollſtändigen Bettbezug 

1%, 1%, 2 bis 2½ Thlr. 
Matratzen und Bettdrilliche 
in Glattroth, Rothweiß und Grauroth geſtreift. 
Kattun⸗Kleider, 
à 1% bis 1% Thlr. 
Leinwand⸗Schürzen, 
6, 7, 9 und 10 Sgr. 
Große Moirbe Röcke, 
1%, 2, 2% und 3 Thlr. 
| Flanell⸗Nöcke, 
2%, 1%, 1% und 2 Thlr. 


2 


[8047] 


Zur Beziehung von [5229] | 


Damenkleidertuchen, | 


ſowie gemuſterten und einfarbigen Tuchen zu 


Herren Anzügen und Damen ⸗Jaquets 


im Ganzen wie Einzelnen empfiehlt ſich der Tuchfabrikant 


bert Goetze in Grünberg i. Schl. 
Muſter werden auf Wunſch franco zugeſandt. 


Reeller und totaler Ausverkauf 


von Juwelen, Uhren, Gold und Silberwaaren. 


„Da ich mein Haus Carlsſtr.⸗ und Graupenſtraßenecke verkauft habe, und meinen Laden 
binnen 3 Monaten dem neuen Beſitzer übergeben muß, bin ich veranlaßt, mein reich aſſor⸗ 
tirtes Lager von Juwelen, Uhren, Gold und Silberwaaren zu bedeutend herabgeſetzten 
und unglaublich billigen Preiſen gänzlich ausverkaufen. [5387] 


Josef Schmideberg, entre. u Srauentrasenete. | 
Biliner Verdauungszelteln | 


(pastilles digestives de Bilin), 


bewährt als vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Blähsucht und beschwerlicher Ver- 
dauung in Folge Ueberladung des Magens mit Speisen oder geistigen Getränken, bei 
saurem Aufstossen, saurem Harngries mit chronischen Magenkatarrhen, bei Serophu- 
lose und Rachitis der Kinder, bei Atonie des Magens und Darmcanals sind stets vor- 
räthig in der Mineralwasser-Niecerlage des Herrn [8045] 
Riemerzeile No. 10. 


Herm. Sir Aka, am Ring, z. goldn. Kreuz. 
Die Herzogl. Raudn. F. Lobkow. Industrie- 
und Commerz.-Direction zu Bilin. 


. Möbel, Spiegel, Polſterwaaren 
(Bien Garnituren : 


empfiehlt bei ſolider Arbeit und billioften Preiſen 


P. Mühsam, 
Emser Pastillen, 


[oa 
Ohlauerſtraße Nr. 76/77, 
bei Herren Gebr. Knaus. 


seit einer Reihe von Jahren unter der Leitung der Königlichen Brunnen-Verwaltung 


aus den Salzen des Emser Mineralwassers bereitet, bekannt durch ihre vorzüglichen 


Wirkungen gegen Hals- und Brustleiden, wie gegen Magenschwäche, sind stets vor- 


räthig in Breslau bei 


Hermann Straka, am Ring. 


Mineralbrunnen-Niederlage, 


Riemerzeile 10, z. gold. Kreuz. | 


Die Pastillen werden nur in etiquettirten Schachteln versandt. | 


Königliche Brunnen-Verwaltung zu Bad Ems. 


Pfannkuchen 


nach Wiener Art h 
empfiehlt [5365] KW 


Siegfried Friedländer, 
Hof-Bädermeiter Sr. Maj d. Königs. « ie 
— 1788 F 

; Taͤglich | 
Doppel wanne ſriſc geräucherte Heringe 


beides Damenpferde, ſchwarzbraune Stuten, ; 
offeriren billigſt 


8 Jahr alt, brillant geritten, geben auch im 
Meyer & Hllmer, 


Wagen, ſteben für 6 Frdrchsd'or zum Ber⸗ 
kauf. Auf Franco ⸗ Anfragen ertheilt das 
Dormals Keituch 
Kupferſchmiedeſtraße 25, Stockgaſſen⸗Ecke 


Emil Epillerſche Annoncen ⸗ Bureau in 


% 


Fünfte Seilage 


a 


9 


Empfehlenswerthe Jugendſchriſten 


aus dem Verlage von 


Eduard Trewendt in Breslau. 


Für das Weihnachtsfest 1872 find 


lungen vorräthig: 3 
Für erwa 
Gefunden. 


25 Thalhtim. 8. 


Preis 1% Thlr. 


neu erſchienen und in allen Buchhand⸗ 


| chſene Mädchen: 
Eine Erzählung von Hedwig Prohl. 
; Sehr eleg. gebd. 
Eliſabeth. Fortsetzung der petite mere. 


Bertha Filhes. Mit zwei Bildern von Louiſe Thalheim. 


Mlt einem Titelbild von 
Preis 1!/, Thlr. 

Tagebuchblätter in Briefen von 
8. Eleg. geb. 


Für Kinder von 10—12 Jahren: 


Aus frommer, fröhlicher Kinderwelt. 


(Emilie Eyler). 


Zweite Auflage. 8. Eleg. geb. 


Trewendt's Jugendbibliot 


Schiller, J., Juſauna. 


von Ludwig Löffler. 8. 


auch durch ihre bekannte 
und Erziebern zur Durchſicht und Piüfung 


Mit ſechs bunten Illuſlrlationen von 


Erzählungen von Mary Ofen m 
onife Thalheim. 
Preis 1 Thlr. e ee 


hek, 52 Bändchen. 


Preis 7% Sgr. 


beſtens empfohlen werden. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Der Gehorsam in der 
Urkundlich 


Geſellſchaft Jeſu. 


dargeſtellt 


3 Theodor Weber, 
r. phil., Religionslehrer am Matthias⸗Gymnaſiu ivat⸗ 
j an der Univerſität zu Breslau. uud Frans Deren 


. ca. 4 Bogen: 
Jeſu geltenden 
bezweckt. 


silbert, so wie alle in dieses Fach 


65 


Holsteiner- u. Whitstable-Natives 


8 gr. 8 0 Eleg. broſch. 
Eine böchſt gas Schrift, die gründlich und 


- ... TH HS > 
Hugo Meltzer, 


Gürtler und Bronce - 
Schuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, versilberter, bron- 
eirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden daselbst alte Bronce- Gegen- 
stünde wieder wie neu hergestellt, alte Metallsachen neu vergoldet und ver- 


Preis 10 Sgr. 
klar die in der Geſellſchaft 


rundſätze über den dreifachen Gehorſam ausei 2 ; 
das Verhältniß der Jeſuiten zu Pio IX. behandelt und eee 


die Beſeitigung deſſelben 


5 
* 


4 


Arbeiter in Breslau, 


treffenden Reparaturen ausgeführt. 


% 


- Austern, 


Seelische, Hummern, Caviar, französische Früchte, 


Gemüse und Salate, französ. 


Wildgeflügel, Trüffeln, 


sowie alle 
calessen der Saison empfän 


Poularden, Wild und 
e sonstigen Deli- 
t täglich frisch und 


versendet W. A. Krentscher, 

ee ee erfie, TM uer, auf Könige 

CCC èͤ u | DETLTEST ER La 
Attest. Specerei⸗ 


Längere Zeit an Rheumatismus 
und Gicht furchtbar gelitten, wandte 
ich auf Auratben des Dr. Charles 
Fauvel zwei Flaſchen Ihres [7961] 


Balſam Bilfinger“) 


an und baben mir dieſelben ganz 3 
ausgezeichnete Dienfte gethan. Ich 
lann bereits zwei Stunden ſpaxieren 9 
ga e e 
cur iu Pellenven aſchen, um meine W 
er Director des Bad i 
bei Paris, den 19. Dees 1951. 
Mo ®e ont . 
) Zu haben in Breslau bei Eoer⸗ 
mer & Mohr, Schmiedebrüde 55 
und Eduard Groß am Neumarkt. 
Preis / Flaſche 1 Thlr. 10 Sgr. 
Flaſche 22% Sgr. } 
Annoncen-Expediti 
Zeidler & G Bern 


Zur Vergrößerung eines ſich gut ren⸗ 
titenden Geſchöfts wird ein 


intelligenter 
Theilnehmer 


mit einer Einlage von 6 bis 10 Mille 
gefuct. 18024] 
Näheres unter P. V. 957 durch die 
nnoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
ogler hier, Ring 29. 


"Me —— VOEHHEBEG 

Alexander Frans 
werrye Düsseldorfer 
Ananas. Ausch- Essenz, 
Vanille- _” 
Arac- 
Rum - 


55 
in A, und Y Origgl: 
[2187] bei C. b. Fatal 


95 


955 
uf Lager 


& Aulhorn. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


In einer frequenten Fabrik- un 
Garniſonſtadt in Schlef. ift ein altes 
rentables SpecereiGeſchäft mit guter 
Militär⸗Kundſchaft nabe der Kaſerne 
und in beſter Lage der Stadt nebſt 

ut gebautem Hausgrundſtück wegen 
Krankheit des Beſitzers unter günſti⸗ 
gen Bedingungen zu verkaufen. Die 
Errichtung einer Wein- und Bier: 
ſtube, ſowie Liqueur⸗Ausſchank und 
Fabrik find in Geſchäft und Lage 

edürfniß. 8012] 
verbieten sub Chiffre V. 2924 beför⸗ 


d * 
Aude mieten » Erpehition bon 


Str. No. 31. e in Breslau, Schweidn. 


Strumpfwollen, 


wollene \ 

Kopf⸗ und Shawltücher, 
Branfen, 
efäße, 


#t 59 e, 1989 
Nähmaſchinen⸗Garne 1 Seiden 
in orößter Aus wohl empfeblt billigſt 5 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtr. Nr. 1 „z ur Kornecke“. . 


Juwelen. Perl en, Antiquitäten, ltes Gold 
und Silber ſucht zu kaufen 9 
höchſten Werth 6446] 


doll Sello, 


14. Niemerzeile 14. 


in in der Nikolaivorſtadt belegenes neues 

und ſolides Haus ist für 27,000 Tblr., 
ohne Commiſſionär zu verkaufen. Zu er 
fragen sub B. A. 4 poste restanie Liegnitz. 


zu Ser. 552 er Sresl 


16) 
IE 


| 


TIER R Fr 
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Familie bin ich willens, meinen ſeit 
mehr als 50 Jabren beſtehenden frequenten 


Gaſthof zu verkaufen. Hypoth. 


ſeſt 4% und 5%. Anfragen bitte brieflich 

unter 95 = 920 an bie Annoncen, Erpehrion 

don Haaſenſtein & Vogler in Breslau, 

Ring 29, zu richten. N I 
Ausgezeichnete Lage 

fur ein concurrenzfreies 6880] 


Induſtrie⸗Etabliſſement 
e in der Provinz. 
Ernſtliche Seſbſtkäufer oder Unternehmer 
erbalten Auskunft im Annoncen⸗Bureau von 
Eugen Fork zu Breslau (Oblauerſtr. 58). 


Ein Fabrik⸗Grundſlück 


in der induſtriellen Stadt „Zittau“ gelegen, 
mit großen geräumigen Baulichkeiten, einer 


5 Dampfkraft von 36 Pferden, Trausmiſſionen, 
J Dampfbeizung, Gaselurichtung ꝛc., momentan 
lauf eine noch kurze Zeit verpachtet, alſo Ma⸗ 


Emme Erzählung für die Jugend. Mit vier Bildern eigen de. 


Sauber cartonirt. 


im Betrieb, ferner eleganter, 


laroßer Wohnung mit ſchönen Gartenanlagen, 
Ställen und Wagenremiſen zc., Alles ſo g 
\ . - = wie neu, fih zur Anlage jeder Fabrication 

Dieſe, ſewie die bisher in demſelben Verlage erſchienenen Jugendſchriſten zeichnen 
ſich nicht nur durch ihren innern, durchweg ſittlichen und kelehrenden Gehalt, ſondern 
gediegene Ausſtaltung vortheilbaſt aus und können Eltern 


oder Spinnerei, it, in Lerbättnip 


o gut 


Weberei 


eignend, am allerbeſten zu 


mit geringer Anzahlung billig zu verkaufen 
reſp. auch nach Uebereinkommen im Ganzen 
zu verpachten. Reflectanten erhalten durch 
den Beſitzer nähere Auskunft unter F. A. H. 61 


durch die Expedition d. Bresl. 3. [2132 


{ 


Gronzes 


| Matratzen-Lager 


in Rosshaargras und Wald- 
wolle von 2% Thlr. an bei [6234] 


S. Graetzer, Ring 4. 


Er eur 
Vegetabiliſcher Serophelſyru 
bon Dr. Kleinhans in Bad Creuznach, 

das beſte und ſicherſte Mittel für ſcrophulöſe 

Kinder, von dieſen wegen feines angenehmen 

eſchmackes gern genommen und zweckmäßiaſter 


das d e e 17 Sar. 
eld Gebrannte, Al [186 5 
Vegetabiliſcher Flechtenſyrup 


von Dr. Kleinhans in Bad Creuznach, 
das neueſte und dewährteſte Medicament für 
Flechtenktanke pro Flaſche 20 Sgr. mit Ge⸗ 
brauchsanweiſung bei den Herren Härtter & 
Franzke in Breslau. 


— nn 


Preußiſche Loooſe kauft 

mit höchſtem Aufgeld 6911) 
S. Baſch, Berlin, Molkenmarkt. 

Nur genaueſte Preisofferten erbitte ſchleunigſt. 


Ein eiſerner Plattenofen 


ſtebt zum Verkauf. Bu der, W 5 
gaſſe Nr. 20, dot 1 2 Tr. 7 
Neueſte 
Rockborten, Rockknöpfe 


in Seide, Steinnuß, Metall, 
Sammtkragen, Näbfeiden, 
A Loth 10 Sar. ſowie ſämmtliches 


Nähmaſchinen⸗Material 
empfieblt ſehr billig (5255 
0. A. Mentzel, Schmiedebrücke 21. 


Holst, Austern, 


Straßburger 


Pasteten, 


friſche Portugieſiſche und ſpaniſche 


Weintrauben, 


Tyroler 
Birnen u. Aepfel, 
ellgrau 


eine neue Sendung ſebr ſckönen 
N und wenig geſalzenen 


Astr. Caviar, 
Kieler, Sprotten, 


Blumenkohl, 
Junge Gemüse 


i on, als Artiſchocken, Cardy, 
Sies. Schnittbohnen, Brech⸗ MR 
Stangenſpargel, dan 1 25 ie auf 

tige e on 

e geſchnittenen “is 


Spargel 
IR [8008] 
feine ausländiſche 


Liqueure, 


ufjeldorfer 


Punsch- 
Essenzen. 


Gustav Scholtz, 
Schweidnitzerſtraße 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 
300 Eimer „121451 
gute Spiritusfäſſer 


giebt billig ab J. Kozlowski, Ratibor. 


liefern, 


CFP EFT 
5 3 


auer Zeitung. 


Pr Weben Uebernahme eines Geſchäfts in der 


Prei 
empfiehlt [5276] 
Oswald Blumensaat, 


In meinem neu erbauten 
Hauſe Breslauer⸗Straße, nahe 
am Ninge, iſt die Gaſt⸗ und 
Schankwirthſchaft, welche 30 
Jahre ſelbſt betrieben, vom 
1. Januar k. J. ab zu verpachten. 

Näheres bei dem Eigenthümer 
Jacob Fuchs in Oſtrowo. 


Fir ee Chocoladen⸗ U. 
Zucker⸗Wagaren⸗Fabril wird die 


erſte Neifeftelle vacant, Bewerber von fei⸗ 
nem rubigen Auftreten, verbunden mit ſtren⸗ 
ger Solidität und Fleiß wollen ſich unter 
ſpecieller Anführung ihres bisherigen Wir⸗ 
kungskreiſes und Beiſchluß der Potographie 
unter Chiffre F. 2931 bei der Annoncen; 
Expedition von Rudolf Moſſe in Breslau, 
Schweidnitzerſtr. 31, melden. 8011] 


in altes Wein⸗, Bier- und Cigarren ⸗ 
Geſchäft in einer größeren Provinzial⸗ 
und Regierungs⸗Stadt — gute Lage, feſte 
Kundſchaft, lebbafter Verkehr — iſt ander⸗ 
weitiger Unternehmungen wegen, unter günſti⸗ 
gen Bedingungen ſofort zu verkoufen. 
Nur Selbfikäufer erfahren Näheres auf 
portofreie Anfragen sub S. 78. Brieflaften der 
Breslauer Zeitung. [5374] 


Ich empfing erneute Sendungen von hell⸗ 
grauem, wenig geſalzenen [8051] 


Astr. Caviar, 
Kieler Sprotten, 


ger. Weser-Lachs, 
mar. Aal, 
Alb. Neunaugen . 


und Stralfunder 


Bratheringe. 


Oscar Giesser, 
Junkernſtraße 33. 


Ein guter Bottich, 


ca. 1200 Quart haltend, ſteht Langegaſſe 
Nr. 2 zum Merkauf. [5353] 


Catharina-Pflaumen, 
Türk. Pflaumen, 
Prünellen, 
Speckbirnen, 

Aepfelspalten, 
reiselbeeren, 


Senf-, Pfeffer- und 
saure Gurken 


Reusehestrasse 12, 
Ecke Woissgerbergasse. 


7 
— TEN 
2 


ei 
Der Vockverkauf 


in der zeinblütgen Mtrino⸗Heerde 


zu Stein „Meile von Bahnftation 


Sibyllenort, begann am 1. November e. 
Sibyllenort iſt per Bahn 20 Minuten von 
Breslau und Oels entfernt und Telegraphen⸗ 
ſtation. Die Heerde iſt geſund, alſo traber⸗ 
frei. Auf Verlangen werden Wagen zum 
Babnbof Sibyllenort geſtellt. 1957 
Gräflich Laura Henckel von Donners⸗ 
marck' ſches Wirthſchafts⸗Amt. 
A. Bobertag. 


Stammſchäferei Güttmannsdorf, 
(4 Meile von Reichenbach in Schleſien, 
Schurgewicht von Hundert 4 Ctr. El.⸗W.) er: 
öffnet den Bockverkauf am 28. October und 
garantirt Geſundheit und Sprungfäbigkeit. 
Für vorangemeldete Beſuche ſtelle Wagen 
nach Reichenbach. 


von Eichborn. 


Preßhefe, 


taglich zweimal friſch, in vorzüglichſter Qua⸗ 


lität empfiehlt die Fabrik⸗Niederlage 


A. Kluge, 


Mattbiasſtr. 20 c. 


Brauerei. 


Eine größere Brauerei, 


[8023] 


wifhenhändler werden unter Zuſicherun 
trengſter Discretion erbeten sub P. F. 919 
durch die Annoncen⸗CExpedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 89. 


Sprungfaͤhige 
Bullen 7 [2184] 


i Race, ſchwarz:weiß, ftehen zum 
Verkauf Bon. Sers bei Mettkau. 
8 Dom. Poenkendorf bei Saa⸗ 
van Kt. Schwchnib, ſtehen 7 Stüd fette 
Kühe nebſt 3 Stück Kalben zum ſofortl⸗ 
gen Verkauf. 12192 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


— Sonntag, den 24. 


[6283] 


7 1 ; x 
— | Meinreifender, 
e e 
zu kaufen geſucht. Gefällige Offerten ohne 


A 


N 
nn. 


November 1872. 


Ich bin beauftragt für einige vermögende 
Ausländer 15384] 


ſchleſiſche Güter 


in Größen von 500 — 2000 Morgen zum An⸗ 
kauf zu beſorgen. Ich erſuche Beſitzer, welche 
geneigt ſind, ihre Güter zu verkaufen, ſich 
gefälligſt mit mir in Verbindung zu ſetzen. 
Strengite Discretion wird zugeſichert. Offerten 
E. Z. 80 Briefkaſten der Bresl. Zeitung. 


Cognae. 

Mehrere hundert Flaſchen vorzüglichen 
Cognac ſind mir zum Verkauf übergeben 
und offerire ſolchen billigſt im Ganzen und 
Einzelnen. 5 : 
Eduard Schoen, Reuſcheſtr. 1, 2 Tr. 


Heinrich Schwarzer, 


Klosterstrasse 90a. 
empfiehlt [2188] 


Alexander Frank’s 


vorzügliche Düsseldorfer 
Arac-Punsch-Essenz, 
Rum- „ „ 
Burgunder . „ 
Sherry. » 
Ananas- „ 


in ½ und % Originalflaschen, 


— — wer we 
Eins der beiten Bierlocale 5 
biefi Stadt, verbunden mit lebbafter 
rfauretine, im Mittelpunkt der Stadt 
gelegen, iſt krankhettsdalber anderweitig zu 
verkaufen. An beiten würde ſich dieſes 
Etabliſſement zum Ausſchank für eine 
größere Brauerei eignen, da daſſelbe 
mebrere große Locale beſitzt und dieſelden 
noch vergrößert werden konnten. Nur 
Selbſtreflectanten erfahren das Nähere unter 
Chiffre P. W. 958 durch die Annoncen Ex⸗ 
pedition von Haaſenſtein & Vogler, hier 
Ring 29. L50250 
amen die Gelegenheit zu geben, ibre 
Gardrobe, felrft nach neueſtem Schniit 
zu fertigen, empfehlen ſich zum Zuschneiden 


der letzteren: 
Fritſch & Kowalsky 
[5375] Neue Krchſtraße Nr. 11. 
Eine große [7994] 
Schaufenſter⸗Laterne 
mit Neuſilber⸗R flex nebſt Gasrohr ift billig 


zu verkauſen Matthiasſtraße Nr. 75, erſte 
Etage links. 


Schweizer Tafel⸗Butter, 


täglich friſch, als vorzüglich im Geſchmack un 
äußerit haltbar anerkannt, empfiehlt 5 


F. Lorcke, 


Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 2. 
7 dc 
Stellen⸗Auerbicten und Grſucht. 


„ 


1 


Inſertionspreis 17 Sgr. die Zei 


Ein stud. phil., dem die beſten Empfehlungen 
zur Seite ſtehen, ſucht Stunden zu geben. 
Gefl. Offerten unter Nr. 50 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 152451 


Ein Hauslehrer, 


mof., der einf. Buchführung vertraut, wird 
für eine renommirte Familie auf's Land bei 
hobem Salair zu engagiren gewünſcht. 
Franco Offerten unter 8. R. Nr. 81 nimmt 
die Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. [5398] 
8 wird eine Directriee für ein Putzge⸗ 
ſchäft in Ober⸗Schleſien geſucht. Näheres 
in der Bandhandlung von eu 
[5289] A. J. Mugdan. 
Eine geübte Putzmacherin wünſcht für 
eine Handlung Arbeit anzunehmen. — 
Näheres Herrenſtr. 15 2 Trep. [80177 
— . NN 


Eine tüchtige Köchin, 
welche der Küche einer Weinhandlung ſelbſt 
kandig verſteden kann, wird geſucht und kann 
ſich melden, Oplauerftraß 8 im Comptoir der 
Weinhandlung von M. Pniower. [5378] 


— 


Der Rechuungsführerpoſter = 


bei der Oeconomie⸗Brau⸗ und Brennerei Pers 


civaflundihaft in Sachſen und 
den Me Provinzen gut eingeführt iſt, 
wird zum ſoforſigen Eintritt von einem Ti 
ſtungsſäbigen Rheinweiobaufe zu engagiren _ 
geſucht. Nur cautionsfähige Bewerber mit 
beiten Referenzen wollen Offerten unter 
A. B. C. 5000 an die Annoncen⸗Expedition 


von J. Diemer in Mainz einsenden. (2006 
Commis jeder Branche placirt ſtets H. 

Hannigs Ww. in Leobſchütz. 1 Poſtmarke 

zur Rückantwort beizufügen. 11964 J 


Für mein Band», Poſamentir⸗ und Strumpf⸗ 
Waaren⸗Geſchäft en gros ſuche ich per IJ. Te⸗ 
cember er., ſpäteſtens 1. Januar 1873 


einen tüchtigen gewandten 
Reiſenden. 8 


Anmeldungen von 1 bis 2 Uhr Nachmittagg a 
Roßmarkt Nr. 9, 2te Etage. 5389 
Louis Lemberg. 


der in 
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!.! . ̃ Ballet [pp rar ee one | Eßtmacher dolle Fe g ame 
— e bir. 
Gef. „Offerten sub S. S. 76 Expedition der i i dt V und Seiten gewiſſenbaſte Arbeiter, ue gute ni; zung durch E. . Tauenzienſtr. 80. 15385 5] 
Breslauer Zeitung. 5350 ki 1873 zwe gewan e Ver⸗ erk m eiſt er bei A. Berger, Hof⸗Uhrmacher. 54 m er ur 5 FREE 
E en unger Mann, mof; lat der das f f aufer, wo möglich der polniſchen Sprache Ein Lehrling kann ſofort ER Eine Wohnung 


e ene zen J de f el eee deen derne wind del guten Gehalt für Ein Goldarbeitergehilfe, E le Ole e aut 


erlernt hat, findet zum 1. Januar 1873 Stel-] unter Angabe ihrer bis Stell 
5.59 gabe ihrer berigen 10 90520 0 Geile en find pla A. 11 
lung bei Jacob Cohn, Glen 120 melden. 2 San a eng ebe euren ae N li E. N. Fe 9 5377 
| Siegmund Luft m inz bald oder für Otte Nieolaf, r . 7 66. 
Ein junger Mann, in Lebbschütz. ſſpater geſucht. Adre en woll 5 Schweidnitzerſtraße Nr. 40 
der eine ſchöne Handſchrift beſitzt und 6 Jahr > man bis zum 28. d. Mts. Ein praltiſcher D ſtillateur, iſt der erſte Stock zu vermiethen und en 


d Kurzwaaren⸗ moſ., der in größeren ED 1 55 ſervirt ru zu Jeſieben. 
m ae, Re 86. G En ſunger Mann mit der Ghendr iche sub F. 0. 951 in der Annon⸗ findet vom 1. Januar e Selig bel 1 Näheres eine Stiege daſelbſt. 


— —— — 


volltommen vertraut und der polniſchen „„ 
Offerten sub A. B. durch das Sir fee Ge findet pr. 1. Januar oder | CENT: Exped ition von gat Gebr. Reich in Beuthen Ein Geſchäfts⸗Local 
ae none Bunt, a 6]. 102115 19 a aa Sienbanoting von | u. Vogler i in Breslau, Ning eee eu: Em mit anſtoßender Wodnung wird 0 wo 
8 „ der qu beſitzt un : 
000 , lan | Die 
‚2 a * 8 r ein 3 0 € 5 n, 
un ter Gela wd ein "Gorzefgenden 255 Vacanter Wirthſchafts⸗ Antonienſtraße 30, par terre. 908585 N franco Breslau. Breslau. [5356] 


Vuchha! Buchhalter zum 1. Januar 1873 geſucht. { 8085“ 

ae e ſchrieb. Offerten werden erbeten Verſtändniß des 99772 und UltimeRequ- Inſpector⸗ Poſten. ‚Gin uberläfliger, benſchaftlicher ] % Zu vermiethen. 

unter Chiffre 7 4. poste restante, [5386] e e Bedingung. Franco Offer⸗⸗ Pro Termin Weihnachten wird für ein Diener, Ein Laden, Carlöftr,« und Graupenſtr.-Ecke 
T ein Tur ein bieſiges, Speditſo Sgeſchäft wird ten M. S. 34 poste restante Breslau erbeten. Dominium von circa 2000 Morgen in der |unverb. und militärfrei, deen Beſtreben es 45 25, wie eine Wohnung im 1. Siock, welche 
ein mit den Sflepverhättniffen berirauter, Tür ein ‚Die: Bankgeſchäft wird ein mit der Nähe Breslau's ein e tuͤchti⸗ jederzeit ift, feine Pflichten gewiſſenhaft 1 3 auch zum 1 eignet, per 4 


ger, energlſcher Landwirth als erſter Beamter erfüllen, ſucht 1 Reujabe oder April dauernde A 3. Näberes Ohlauerſtr. Nr. 1 
eiten M. 5 ee Megan 5 ic. ferien n e irg Ge, Offerten mit event.] Stellung. ige Offerten mr "unter i Krim er h [5373] 
er ann dition der Bresl. Zig. H. E 15 5345] Re A und Abſchriften der Zeug⸗ Chiffre T. L. Son poste rest. erbeten. } 


1. Januar geſucht. Offerten niſſe werden unter B. F. 36 poste restante | 
= Ct Mi a. 105 an das Stangen a Wi ſuchen per 1. net 1873 einen Bretlau Breklau angenommen. 5295 


Ein Seeundaner Dt | 
Annoncen-Büreau, Carlſtr. 28. [8033 f Bunt u en 25 findet als Rice bei Gewährung vo 
eee ee ein Dit: u en E ee Nie mil Ein in junger Mann ‚geld, freundliche Aufnahme beim im boot 21 . Vermiethn be ung. 


vn 1 5 g 


der feinern Kundſchaft bekannt Find, finden Sartori in Kugtoſchin, 5 
zu uverläſſiger Commis Vea tigung. A een genen EEE L Kae elegene, Grunbftüd 
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